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Reöe Strefemanns in Hamburg .
Fortführung der bisherigen Antzenpolitik trotz innerer Krise .

Der — jetzt nur „ bte Geschäfte führende " ' — Reichsaußen »
minister Dr . S t r e s e m a n n hielt gestern abend anläßlich
seines Besuches in Hamburg auf einem vommburg auf einem vom Haniburgischen

Festmahl seine erste öffentliche Rede
m führte in seiner Antwortrede auf die

Senat veranstalteten
nach Genf . Stresemann
Ansprache des Bürgermeisters Dr . Petersen u. a. aus :

Mit Genugtuung glaube ich sagen zu können , daß die Grund -

gedanken unserer Außenpolitik immer mehr auch in denjenigen
Kreisen Wurzeln schlagen , die ihnen zunächst zweifelnd oder

gar ablehnend gegenüberstanden . Jeder objektiv Denkende wird

Verständnis dafür haben , daß das deutsch « Volk eingedenk großer
Tr a d i t i o n und Geschichte den Blick zunächst vielfach nicht von der

Vergangenheit zu trennen vermochte . Aber es ist ein Beweis

für den gesunden lebendigen Kern unseres Bolkes , daß es ohne Auf »
gäbe seines Stolzes auf seine großen Ueberlieserungen sobald noch
dem katastrophalen Ausgang des Weltkrieges den Sinn neuer
Entwicklung begriffen und immer sicherer den Weg erkannt

hat , der in die Zukunft führt . Ich bin fest überzeugt , daß Deutsch -
land niemals das verleugnen wird , was Sie , Herr Bürgermeister ,
als das Leitmotiv meines politischen Handelns bezeichneten , nämlich

den Glauben an den willen der wenschheit zum wahren Arieden

und zur gerechten Derständigung . In diesem Glauben liegt eine

bedeutsame Synthese von Ideal und Realftät . Nicht nur allgemeine
Mcnjchheitsgcdanken , sondern auch die großen p r a k -

tischen Notwen . digkeiten der Völker «eisen daraus hin ,
neue Formen für das Zusammenleben der Notionen zu suchen : wir
können daraus oertrauen , daß wir mit , der Förderung des hohen
Ideals des Dölkerfriedens zugleich auch denjennigen nie aufzugeben -
den Forderungen dienen , die wir im Interesse unseres eigenen Landes

stellen müsien . - , . ■ . . .
Wir sind uns klar darüber , daß der Glaube an dieses hohe Ziel

nicht gleichbedeutend ist mit seiner Erreichung . Schwierige H i n d e r -

nisse gilt es noch zu überwinden und Nückschläge werden auch in

Zukunft nicht ausbleiben . Aber diese Schwierigkeiten und Rückschläge
dürfen uns nicht in der Erkenntnis beirren , daß der von uns einge -
schlagene Weg der richtige ist und daß er schließlich zum Ziele

führen muß .
Ich darf auch nach dem Ergebnis der letzten Reichstagsverhand -

lungen trotz der scharfen parteipolitischen Auseinandersetzungen das
eine mit Genutuung feststellen , daß Schwankungen innerpolitifcher
Art an diesem Kurs der deutschen Außenpolitik nichts
ändern werden , der sich heute auf die Zustimmung der überwältigen -
den Mehrheft des deutschen Volkes zu stützen vermag .

Einen Schritt vorwärts auf unserem Wege bedeutete das Er -

gebnis der letzten GenferTagung . Es ist dort gelungen , eine

grundsätzliche Regelung für zwei schwierige Fragen zu finden , die

dem Fortschreiten der politischen Entwicklung bisher im Wege

standen .
Vom deutschen Standpunst aus dürfen wir es als einen Fort »

schritt bezeichnen , daß dabei die Entwofsnungsaktion , wie

sie uns durch den Versailler Vertrag auferlegt wurde , nunmehr all -

seitig als durchgeführt anerkannt worden ist . Das ist
«ine wichtige Etappe , aber freilich doch nur eine Etappe , denn ich will

oisen aussprechen , daß es auf die Dauer ein unmöglicher und mit der

Gleichberechttgung im Völkerbund

unvereinbarer Zustand ist . die allgemeine Rüstungsfreiheit

bestehen zu lassen

und dabei einem einzelnen Staat die volle Entwaffnung vorzu -

schreiben und ihn einseitig zu kontrollieren . Diesen Zustand zu be -

seitlgen , konnte sicherlich nicht Ausgabe der letzten Genfer Derhand -

lungen sein . Es ist aber eine Aufgabe , die im Zusammenhang mit

dem allgemeinen Abrüstungsprogramm unbedingt gelöst werden

muß . Die Weft wird Verständnis dafür haben , daß Deutschland

seinen Willen zur loyalen Jnnehaftung der Entwasfnungsbestim .

mungen und di « Anerkennung der Investigationsbefugnisse des

Völkerbundes nicht betonen kann , ohne gleichzeitig auszusprechen , daß

auch der Gedanke der allgemeinen Abrüstung seiner Ber -

wirklichung zugeführt wird . Bielleicht liegt der wertvollste Erfolg

von Gens darin , daß die Methode offener Aussprache .

für die der Völkerbund einen so hervorragend geeigneten Rahmen

abgibt , sich wiederum voll bewährt hat . Wir besinden UNS noch im

ersten

Aasaugsstadium einer neuen europäischen Entwicklung

und es ist gerade in diesem Stadium von Bedeutung , daß die leiten -

den Staatsmänner dem Vertrauen der Bölker auf jene Entwicklung

so oft als möglich durch sichtbare Ereignisse neue Nahrung geben .
Das ist im Jntereste aller beteiligten Länder in Genf geschehen .

Zugleich ist mit den erzielten Ergebnisten aber der D « g f r e i -

gemacht für di « praktische Inangriffnahme anderer außen -

politischer Probleme , die an Bedeutung die bisher geregelten

Fragen noch weit übertreffen dürften . Auf diese Fragen sachlich Im

einzelnen einzugehen , t '- mir hier versagen , wohl aber kann

ich den En " . �c�' . ' rken klar bezeichnen , von dem die beteiligte »
Staatsmänner ausgehen müssen , wenn die Lösung gelingen soll .

Dieser Grundgedanke ist die Erkenntnis derSolidaritätder

Interessen , die die Völker Europas untereinander und darüber

hinaus die Völker Europas mft den übrigen Völkern der Welt ver -
binden . Da » Werk von Locarno und der Eintritt Deutschlands in
den Bölkerbund haben ein « gute und sichere Grundlage für dies «
Politik der Solidarität der Interessen gelegt , aber doch nur eine

Grundlage . Die geschlostenen Derträge würden «in toter Buchstab «
bleiben , wenn e » nicht dazu käme , im großen Geist der Verständigung
darauf weiter zu bauen und so endlich das Gebäude zu errichten .
da » den Bölkern ein friedliches Nedeneinandermohnen und Mitein -
anderarbeiten ermöglicht .

Die Rede des Außenministers schloß mit einem Hoch auf
die „ Freie und Hansestadt Hamburg .

*

Die Feststellung Strefemanns . daß sich der gegenwärtige
Kurs der deutschen Außenpolitik auf eine überwältigende
Mehrheit des deutschen Volkes zu stützen vermag , ist zu -
treffend . Diesem Kurs der deutschen Außenpolitik hat aber
die Sozialdemokratische Partei die Richtung

fiewiesen
und er ist durchgesetzt worden gegen den zähen ,

anatischen und verbissenen Widerstand der D e u t s ch n a t i o-
n a l e n. Insofern ist es nur sehr bedingt richtig , daß die

scharfen innerpolitischen Auseinandersetzungen , die im Sturz
der Regierung Marx gipfelten , und die Schwankungen
innerpolitischer Art für den Kurs der deutschen Außenpolitik
ohne Bedeutung sind .

; . Herr Stresemann hätte aber auf das gefährdende Mo -

ment , das in der Entwicklung der Innenpolitik auch für die

Außenpolitik liegt , nicht Hinwesten können , ohne damit gegen
feineeigenParteidie Anklage erheben zu müssen , daß
sie an dieser Gefährdung der deutschen Außenpolitik die Schuld
trägt . Denn seine Partei ist es , die aus Gründen der Steuer - ,
Sozial » und Wirtschaftspolitik immer wieder ein Regierungs »
bündnis anstrebt mit der Partei , die für das „ hohe Ideal des
Völkerfriedens " nur ein zynisches Gelächter übrig hat .

Die neue „europäische Entwicklung " , in deren Anfangs -
stadium wir uns nach Stresemann befinden , kann von jener
Seite eine Förderung nicht erwarten . Weil sie die Politik ,
die nach Locarno und zum Eintritt in den Völkerbund führte ,
im Stillen unterstützten , wurden die deutschnationalen
M i n i st e r der Regierung Luther zum Rücktritt gezwun -
gen , und nachher hatten sie nicht einmal den Mut , zu dem ? »
stehen , wofür sie im Kabinett die Verantwortung mit getragen
hatten .

All diese Erfahrungen haben aber die P a r t e i des Herrn
Stresemann nicht gehindert , die Politik des Herrn Strefe -
mann zu gefährden , indem sie die Unterstützung der Regierung
Marr - Stresemann durch die Sozialdemokratie verhinderten ,
den Bürgerblock als ihr Ziel proklamierten und damit die

gegenwärtige Krise heraufbeschworen . Als Außenminister
hat Herr Stresemann Erfolge zu verzeichnen . Als Partei -
führer ist er von Mißgeschick verfolgt .

Schluß öer Terror - Vahlen .
14 Sozialdemokrntc « i « Horthy - Ungarn gewählt .

Vvdapest , 20. Dezcntber . ( ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag
abend wurde die Stimmenzählnng im Wahlbezirk B u d a p e st -
Nord beendet . Bon den neun Mandaten sind nach dem bisherigen
Abstimmungsergebnis drei an die Sozialdemokratie gefallen , so daß
in Budspest jetzt insgesamt sieben Sozialdemokraten gewählt sind .

Bon 248 Mandaten erhielt Bethlens Einheitspartei 170 . Zichys
christlich - sozial « Wirtschoftzpartei 38 , die parteilosen Regierungs¬
freundlichen 4, di « rechtsstehend « Opposition ( mehrere Gruppen ) 10,
di « Sozialdemokraten 14 , di « Bereinigte Linkspartei 9. die

parteilosen Linksorientierten 3 Mandat « : regierungsfreundlich ins -

gesamt 209 ( 88 . 2 Proz . , bisher 68,4 Proz . ) , Opposition ins »

gesamt 36 Mandat « ( 14,8 Proz . , bisher 31,6 Proz . ) In den Bezirken
mit geheimer Abstimmung «rhielten di « Regierungskandidaten
46,9 , die Rechtsopposition 8,8 , die Sozialdemokraten 28,8 , die

bürgerliche Linksopposition 18,6 Prozent aller abgegebenen Stimmen .

Die filkoholfraae in Zinnlanü .
Volksbefragung über Verbotsverlängerung .

helsiagfor », 20. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die finnisch «
Fortschrittspartei forderte auf einem außerordentlichen Landes -

kongreß eine . ratgebend « Bolksab st immun g " darüber .
ob noch die Mehrheit des sinnischen Dolke « hinter dem Alkoholoerbot
steht . Der Kongreß begründet « diesen in Finnland aussehenerregen -
den Beschluß damit , daß die Partei nach wie vor Anhänger des

Verbots fei . « ber angcsichls ber starken Gegnerschaft Klarhest dar -
über notwendig ist . ob e» noch ein « genügend starke Anhängerschaft
des Berdats im Volke gibt .

Der Staatsstreich in Litauen .
Verfolgung der Arbeiterbewegung .

Riga , 20 . Dezember . ( Eigener Drahlbericht . ) Die neue

litauische Regierung , deren Angehörige ausschließlich Vertreter der

extremen Rechleu oder faschistisch eingestellter Militär » sind , hol

bisher ihre Machtstellung durch brutale Zwaogsmaß -
nahmen zu sichern versucht . Die Führer der Arbeiterschaft sitzen
bereit » seil mehrere « lagen hinler Gesängnismouern und mit ihnen
wurden viele Poliliker verhaftet , die als links eingestellt bekannt sind
Di « demokratischen Organe sind bis aus weiteres verbalen , die Ar -

befterpresse vollkommen ualerdrückt - , nicht einmal die

kleine Gewerkschoflspresie darf erscheinen .
Da ein großer Teil der zur bisherigen Regierungsmehrheit

gehörenden Abgeordaetea hinler Schloß und Riegel gefetzt wurde
oder von Sowno abwesend Ist , kann man bezweifeln , ob sie sich ohne
weitere » mit dem Putsch absiuden werden . Es ist nicht ausgeschlossen .

daß die neue Regierung die 45 Mandate der zur Linksmehrhell

gehörenden Abgeordneten einfach kassiert und nur mit ihrem
Rumpfparlament . regiert " .

<

Litauen ist schon während der Kriegszeit das Objekt weit -

reichender außenpolitischer Kombinationen gewesen . Die

deutsche „ M ilitäroerwaltung Litauen " , die seit
dem April 1917 ihren Sitz in der alten historischen Hauptstadt
Litauens hatte , in W i l n a, förderte litauische Selbständigkeitv -
bestrebungen , nicht ohne Gegensätze und Reibereien mit der

benachbarten deutschen Berwaltung im Generalgouvernement
Warschau , und die Taryba , der litauische Landesrat , pro -
klamierte schon im Dezember 1917 die Wiederherstellung des

litauischen Staates . Ja , im Juli 1918 trug eben diese Taryba
dem Herzog von Urach ( Württemberg ) , der mit der alten

litauischen Dynastie verwandt war , die litauische Königs
kröne an .

Aber diese Blütenträume reiften nur zum kleinen Teil .

Deutschland verlor durch den Zusammenbruch die Möglichkeit ,
die Politik der Bindung und Bevormundung der neuen Ost -
staaten fortzusetzen , und noch vor der Revolution vom
November 1918 erklärte die Taryba alle Ansprüche
Deutschlands auf Litauen für ungültig . Ein
Direktorium mit S m e t o n a an der Spitze , ein Kabinett
unter Leitung des Professors Woldemaras , — also eben
der Leute , die der Staatsstreich vom 17 . Dezember wieder an
die Macht gebracht hat . — nahmen die Geschicke des Landes
in die Hand .

Ihr erstes , sehr rcalpolitisches Ziel war , den Anschluß
an Versailles ,zu finden . Aber vergeblich bemühte sich
Woldemaras Clemenceau klar zu machen , daß auch . Litauen
auf feiten der Alliierten gekämpft " habe . In Versailles
wurde Litauen nicht zugelassen . Dafür wurde es
in die Wirren des Ostens hineingerissen . Seine historische
Hauptstadt Wilna war bald in den Händen dcr

Bolschewisten , bald in den Händen der Polen , und es ist
bekannt , daß der auf Befehl Pilsudskis unternommene pol -
nische Putsch gegen Wilna diese Stadt trotz aller

Interventionsversuche des Völkerbundes endgültig in polnischen
Besitz brachte . Dieses Vorgehen Polens , dem Litauen mit
Gewalt zu wehren nicht in der Lage war , schuf einen scharfen ,
unüberbrückbaren polnisch - litauischcn Gegensatz . Allen pol -
Nischen Versuchen , zu einer Verständigung mit Litauen zu
gelangen , hinter denen teils wirtschaftliche Interessen , teils
aber auch weiterreichende Wünsche nach dcr Erneuerung der

historischen polnisch - litauischen Verbindung stehen , hat Litauen

bisher nur erw ' dert : Erst Wilna ! Besonders schmerzlich für
Litauen war es , daß der „ Wilna er Korridor " in

polnischer Hand es als einzigen der Randstaaten von
Sowjetrußland völlig absperrte . Dies und der Gegensatz zu
Polen machen es verständlich , daß Litauen in weit höherem
Maße als die übrigen baltischen Staaten geneigt ist , engere
Beziehungen zu Moskau zu pflegen , die dann in dem

sowjetrussisch - litauischen Vertrag vom Herbst
d. I . ihren Ausdruck gefunden haben .

Aus der besonderen Stellung Litauens zu Polen und zu
der Sowjetunion erklärt es sich , daß diesem kleinen Land ein

besonderes internationales Interesse gewidmet wird : an sich
ist es e ' N armer Kleinstaat von wenig mehr als zwei Mil -
lionen überwiegend agrarischer Bevölkerung und einer Boden -
fläche von etwa zwei Dritteln der Fläche Bayerns . Aber
die internationale Besorgnis , daß der Zllnd -
st off , der hier angehäuft ist , einmal zu einer
Explosion führen könnte , ist nur allzu be -

gründet , zumal auch Polen unter seinem jetzigen imvulsiven
und zu außenpolitischen Abenteuern neigenden Leiter Pilsudski
em unberechenbarer Faktor ist . Man muh daher den jetzigen
Staatsstreich In Litauen auch dann mit besorgtem Auge an -
sehen , wenn er , wie es anscheinend der Fall ist , a n s i ch tt u r
innerpolitschen Charakter trägt

In Litauen hat in den letzten Iahren Im Wesentlichen der
klerikale chrlstllch - demokratische Rechtsblock
regiert . Die Wahlen im Mai dieses Jahres stürzten d ' e Herr »
schaff dieses Block « zugunsten einer Linksmehrheit von
Sozialisten und Dolkssozialisten . Diese Mehrheit war aber



imr gering , und wirtschaftliche Nöte schwächten die Position der

Regierung Nimmt man da . ? u die in Litauen übliche Auf -
faflung , Politik als ein Geschäft anzusehen , das seinen Mann

ernähren muß , so ergibt sich ungezwungen der Schluß , daß
der Wunsch der gestürzten Rechtsparteien , wieder an die

Macht und an die Futterkrippe zu kommen , die Triebkraft
dieses Umsturzes war . Die Wendungen gegen „ Bolschewisten
und Fremdstämmige " und ähnliches sind darum , soweit sie

nicht Kreise im Lande treffen sollen , nur dazu bestimmt , auf
nationalistische Elemente , die ja hinter der neuen Regierung
stehen , zu wirken .

Daß in Litauen ein neues Beispiel gegeben ist , wie man
mit faschistischen Methoden eine parlamentarische .
und zwar eine Linksregierung aus dem Wege räumt , ist
bedauerlich . Aber das ist schließlich Litauens Sache , und man
kann vom deutschen außenpolitischen Standpunkt aus eigent -
lich nur den Wunsch dabei haben , daß dieses gefähr -
liche Spiel mit dem Feuer nicht zu einem ver -
heerenden Brand über Litauens Grenzen
hinaus wird , wofür bisher erfreulicher Weife auch keine

Anzeichen vorliegen . Die deutfch - litauifcken Be -

z i e h u n q e n bei ihrer sehr realen Basis — dreiviertel der

Einfuhr Litauens kommt aus Deutschland — sind von Regie¬
rungswechseln in Litauen nicht sehr abhängig . Auf der
anderen Seite haben litauische Regierungen verschiedener
innerpolitischer Einstellung be : Verhandlungen mit Deutsch -
land wie in der Behandlung des deutschen Memellaydes

wenig erfreuliche osteuropäische Methoden verfolgt . Fort »
schritte auf diesen Gebieten sind aber kaum von friedlichen
oder gewaltsamen Kabinettswechseln in Litauen , sondern viel -

mehr von einer wachsenden politischen Einsicht und Reife zu
erwarten . Auch auf innerpolitischem Gebiete sollte sich jede
litauische Regierung ihre Aufgaben in diesem Sinne setzen .

vie �asthistenregierung .
Kowlio , 20. Dezenter . ( 05 . ) vie neue Regierung , mit Sme -

tona als Staatspräsident und Woldemara » als Ministerpräsident
I>at die Geschäft « übernommen . Die Meldungen über ein « fort -
schreitende Gegenaktion gegen den Staatsstreich werden amtlich als

Falschmeldungen dementiert . Dennoch hält es die neue Regierung
für notwendig , für jeden Fall gerüstet zu sein . Alle Eisen -
bahnen sind zeitweilig einem militärischen Komman -
d a n t e n unterstellt worden . Zahlreiche Personen , die im Per -

dacht stehen , Aufstandspläne zu schmieden , sind verhaftet war -
den . Unter den militärischen Neuernennungen stich besonders zu de »
merten die Besorderung des Obersten Stomps tos ( der an dem

Staatsstreich [ ehr aktiv teilgenommen Hot ) zum Ches de » General »
stabes und die Wiedereinstellung des Führer » der Faschisten , Oberst -
lcutnant Glowackis , in den aktiven Dienst .

Die o f s i z i ö s e „ L i e t u v a " führt zu dem Staatsstreich fol -
gendes aus : Die Bildung des linksliberalen Ministeriums Slache -
witfchius habe es seinerzeit schon klar werben lasien , daß die litauische
Innenpolitik „ immer mehr in diebolschewistische Richtung ab -
glitt ". Der erste Schsitt sei die A m n « st i e gewesen , welche mehr
als 200 bolschewistisch « Staatsfeinde aus den Gefängnissen befroite .
Wie Pilze nach dem Regen wären sodann die Gewertschost « -
verbände aus dem Boden geschossen , welche „ nur Gefilde für
die Kommunisten waren . Sie hatten bereits mit der militärischen
Ausbildung ihrer Mitglieder begonnen und wären ossenbar vom
Ausland « ( Moskau ) simuliert worden . Im Januar sollte der
litauische Gewerkschaftskongreß stattfinden , „dessen Ziel der bol .
schewistische Umsturz war " . Da die Linksregiemng weder Mut
noch Kraft zur Bekämpfung dieser Pläne zeigte , habe die Anne « sie
stürzen und die Macht in die Hände national denkender Männer
legen müssen .

Linksregierung in Lettfonü .

Die lettische Regierungskrise ist durch die Bildung eines
Links kabinetts mit vier Demokraten und fünf Sozia -
listen beendet worden . Ministerpräsident und Innenminister ist
der Sozialist Skujeneeks ; auch der Außenminister ist Sozialist .

Landau .
Bon Hermann Schützinger .

Die bayerisch « Pfalz und vor allem der herrliche Winkel

zwischen Germersheim . Landau , Annweiler und Weißenburg , sprich
Wlssembuhr , eignet sich für alles andere eher als für ein pathetisches
Kriegsgericht ! Die Lauem lieben den Most , die jungen Weiber und
den jungen Wein , heißen Coppy , Didier , Schrafsenberger , Hcm »

berger , Hüblinger , Vermont , Coste oder Egalitt und vereinigen seit
der Zeit , da die französischen Generale unter dem Lilienbanner und
unter der Trikolore all « Menschenalter mal durch die Pfalz mar -

schierten , schwäbische Gemütlichkeit mit französijchem Phlegma und

gallischem Esprit . Wer ohne Scheuklappen und ohne deutschnationale
Gehirnoersandung durch diese Grenzgebiete streift , lacht sich schief
über diese komische Berqulikung von Französisch und Deutsch , mit
der die Schwanenwirtin in Wissembuhr den Gast fragt : „ Wollet
Se Iambon mit Nudle oder Imnbon pür ? " , und mft der sich am

Billlghermcr „ Purzelmarkt " beim zehnten . Schopp « Woi " die
Bauern streiten , ob sie nun Johann heißen oder Jakob . Jean oder

Jacques . Dabei sind selbst die von der Pariser Boulevardpresfe so
verschrienen pfälzischen . Kricgeroereine " von einer Gutmütigkeit .
daß sie sich der Kenner der Pfalz als . Provokateure ' des französi »
scheu Militärs einfach nicht vorzustellen vermag , ver . Rachegeist '
gedeiht vielleicht Im bayerischen Bier und im ostelbischen Schnaps ,
aber nie im pfälzischen Wein !

Zwischen diese Mischung von Lauer und » Leteran ' , von Fron -
zosisch und Deutsch , von Weltbürger und Nationalist der ertrag -
kicheren Art knallt nun mit seiner . Cravacbe ' und mft seinem Pistol
der Resemcleutnant R o u z i e r l Schlägt zwei jung » Menschen über
den Hausen , verletzt einen dritten schwer und schießt den vierten
tot ! Kein Wunder , daß der sonst so geduldige und verträglich «
Pfälzer Bauer und Kleinbürger ganz gegen seine Art in Wut gerät .
Die Zeiten der deutfch französischen Massakers sind aber — Gott
s«i Dank — bis aus weiteres vorbei , da » Artillerieregiment des
Leutnants Rouzier oerschwindet schleunigst aus Germersheim und

inszeniert einig « Wegstunden nach Westen , in Landau , als trauriges
Nachspiel der blutigen Nacht ein . Kriegsgericht ' .

Auch diese » Landau hat sich als Erbschaft au » der . Franzosen -
zeit ' sein deutsch - französisches Gesicht gewahrt . Di « alten Fort »
sind von Dauban gebaut und von bayerischen Pionieren »pfleglich
behandelt ' worden , sehr zum Aerger der Landauer Bürger , denen
die paar oerasteten « Lünetten " und . Zitadellen ' wie Korsettstangen
im Wege waren , wenn sie daran gehen wollten , chre Betrieb « über
den . Fortgürtel ' hinouszutreiben !

Nur haben die inilftärischen Insassen der schönen Kasernen , die
der Hugenberg - Berichterstatter mit Tränen im Auge vlsftiert , wieder
einmal gewechselt . Da » ist nun mal so der Lauf der West , wenn
man da » Schicksal einer Provinz — wie e » im Jargon der Militär »

öegnaüigung .
Brandler und Thalheimer dürfen nach Deutschland .

Das Siebente erweiterte Ekki hat die Kommunisten
B r a n d l e r und Thalheimer begnadigt , nachdem sie

zwei Jahre hindurch sich im russischen Exil so unterwürfig
gezeigt haben , daß niemand von den Moskauer Machthabern
annimmt , daß sie jemals wieder gegen den Stachel löcken

könnten .
Der Beschluß des Fünften erweiterten Ekki gegen

Brandler und Thalheimer lautete in den entscheidenden
Punkten :

„ Den Genossen Brandler , Thalheimer . Rodet , Felix
Wolfs , Heinz Möller , der Genossin Edda Baum die Einmischung in

die Arbeit der KPD . In irgendwelcher Form zu oerbieten .
Die Anteilnahme der Genossen Brandler , Thalheimer und

Radek an der Arbeit der Komintern als unzulässig zu erachten . '
Brandler und Thalheimer hatten auf diesen Beschluß mit

einer Unterwerfungsertlärung geantwortet . Ihre
Erklärung wurde nicht entgegengenommen . Ungefähr in der

gleichen Tonart , in der das Inquisitionstribunal der Komin -
tern sich heute gegen Ruth Fischer und Genossen wendet , er -
klärte damals die russische Delegation gegen Brandler , Thal -
heimer und Genosien :

„ Daß sie nach wie vor mit beiden Füßen auf dem Boden der
Taktik der Koalition mit den Sozialdemokraten stehen , sich welter
vom Bolschewismus entfernen und dem Mensche -
wismus nähern . Deswegen kann die Komintern dieser Er -

klärung kein Vertrauen schenken . Das Plenum fleht In

dieser politisch unaufrichtigen Erklärung Brand -

lers , Thalheimers und Rädels ein durchsichtiges , aus dem

Arsenal sozialdemokratischer Führer entlehntes taktisches Manöver .
das gegen «die Linie des Fünften Kongresses gerichtet ist . Da »

Plenum lehnt e » daher ab , die Erklärung zur Kenntnis zu nehmen . '

Noch schärfer antwortete damals die Ruth - Fifcher - Zen -
trale auf die Unterwerfungserklärung Brandlers und Thal -
heimers . Sie behauptete in den höchsten Tönen , daß die

KPD . verloren fei , wenn sie den Stimmungen Brand -
lers und Thalheimers nachgeben würde .

Als vor zwei Jahren B r a n d l e r und Thalheimer
in Moskau die Rute bekamen , standen Ruth Fischer und

Schalem schadenfroh daneben . Jetzt hat sich die Situation

gedreht . Schalem und Ruth Fischer haben die Rute - bekam -
men und die braven Kinder , Brandler und Thalheimer be -
kommen Zuckerplätzchen . Sie dürfen wieder noch Deutschland
und hier kommunistische Führer spielen .

Wiöerruf Hrütte - Lehüers l
( vinc Behauptung , keine amtliche Erklärung .

Die gesamte Rechtspresse verzeichnet triumphierend die

Nachricht einer Korrespondenz , nach der Fememörder
Grütte - Lehder seine Aussagen vor dem Unter -

suchungsausschuß des Landtags , durch die die Abaa . Wulle
und Kube , sowie Oberstleutnant a. D. Ahlemann schwer be -

lastet wurden , widerrufen hat . Infolgedessen stehe das

Verfahren gegen die Beschuldigten unmittelbar vor dem Ab -

schluß . Gegen Grütte - Lehder solle ein Verfahren wegen
wissentlich falscher Anschuldigung eingeleitet werden . Dazu
veröffentlicht der Amtliche Preußische Pressedienst folgende
sonderbare Mitteilung :

Die Meldung einer Korrespondenz , daß der Oberstaats¬
anwalt Sethe den Grütte - Lehder wiederHoll 6 — öftündigen
Vernehmungen unterworfen habe , trifft nicht zu . Grütte - Lehder
ist feit der im Juni d. I . erfolgten Eröffnung der Voruntersuchung
gegen die Abgeordneten Wulle und Kube nicht mehr von der
Staatsanwaltschaft , sondern vom Untersuchungsrichter
vernommen worden . E » trifft m,ch nicht zu . daß Grütte - Lehder
uifter den wiederHollen Vernehmungen körperlich oder seelisch zu -
sammengebrochen sei . Ueber den Stand der Vorunter -

suchung kann eine Auskunft nicht erteill werden .

heißt — auf die Spitze des Degens stellt . So hat der Hugenberg -
Mann Gelegenheit , im Kasino de » 18. bayerischen Regiments —
nebenbei : ein stumpffinniger Kasernenneubau , wie e» hunderte
zwischen Königsberg und Konstanz gibt — tiefsinnig » Betrachtungen
darüber anzustellen , daß noch bayerische . Rautenwappen ' und

schön « Sprüche an den Wänden kleben , während draußen die Wache
»feierlich gereckt ' , die Gewehre vor der Fahne präsentiert werden
und der Offizier mit einer . andächtigen Bewegung die Spitze seines
aufleuchtenden Degens ' senkt : ein . ritterliches , männliches Schau »
spielt - - ' .

Nur in puncto militärischer Brutalität und Besoffenheit tut
man so. als ob die Tat des als Offizier verkleideten Chemiestudenten
Rouzier ein scheußlicher Einzelfall sei , der einer großen , «hrliebenben
Ration an die „ nationale Ehre ' greift ! Dieser Rouzier ist Zweifel -
los ein Rowdy , Saufbold und Kampfhohn erster Düte . Aber wo «
bedeutet der kleine , dicke Chemiestudent mit der Hornbrille über

seinem einfältigen �ioi ! ist «ngesicht ' gegenüber dem System , der
Generalität und ihrer Pslanzschule in St . Cyr und der politischen
Verblödung der Sarbonne - Studenten in Paris , die sich ihre Weis -
hcit au » Hugenberg » Konkurrenzorgan , der . Actton franyaffe ' , zu
holen pflegen !

Der Landauer Prozeß kann trotz aller Kriegsgerichtsmethoden
zu einer Reinigung der durch Besatzungsdruck vergifteten deutsch -
französischen Atmosphäre führen , wenn man da » Gespenst von
Zubern endgüllig aus der Pfalz hinouskehrt . Wenn wir den - Hugen »
berg - Leuten und den Rouziers gleicherweise die Reitpeitschen und
Kleinkaliber au » der Hand geschlagen hoben , wird es zwischen
Deutschland und Frankreich keinen friedlicheren Winkel geben als

zwischen Landau und Germersheim l

Cln staatlicher Beethoven prei ». Anläßlich des 100 . Todestages
Ludwig von Beethovens im Jahre 1327 hat der preußische Staat
einen Beethoven - Preis geschaffen , der von der Preußischen Akademie
sälhrlich an hervorragend begabte , strebsame jüngere oder anerkannte
allere T o n s e tz e r , die die deutsche Reichsanqehörigkeit besitzen ,
verliehen wird . Der Preis beträgt , jährlich 10 000 M.

Für die Verleihung des Preises wird ein elsgliedriges Kura .
torium berufen Vorschläge für die Berleihung des Preises sind
der Akademie der Künste bis spätestens zum 1. Januar sedes Jahres
von den Kuratoriumsmitgliedern schriftlich einzureichen . Unmittel -
bare Bewerbungen sind unzulässig.

Die Bedürftigkeit eines Tonsetzers darf für die Verleihung nicht
moßaebend fein : jedoch soll , wenn zwischen zwei Tonsetzern zu
wähftn fft , deren Begabung und Leistung gleich hoch ' gewertet
werden , der bedürftigere zuerst berücksichtigt werden . Bei älleren
Komponisten soll für die Beurteilung der Gesamtwert ihres Lebens -
Werkes , bei jüngeren Tonsetzern sellen einzelne hervorragende
Leistungen maßgebend sein . Der Preis darf an einen Tonsetzer in
der Regel nur eimnol verliehen werdeil . Im Falle der Wieder -
hokuny der Verleihung bedarf es eines einstimmigen Beschlusses des
Kuratoriums . Der verliehene Beethoven - Preis "gelangt in jedem

Die Rottz des Pressedienstes stellt nicht Behauptetes oder

Nebensächliches richtig . Sie geht am Kern der Sache vor -
über . Man könnte es verstehen , wenn das Justiz -
Ministerium , auf das augenscheinlich die „Richtig -
stellung " zurückzuführen ist , aus Furcht vor einem Eingriff in

ein schwebendes Verfahren Zurückhaltung übte . Nachdem
aber das Schweigen von einer Seite , die noch festzustellen ist ,

gebrochen worden ist , und die Rechtspresse sich in ebenso
durchsichtiger wie aufdringlicher Weise der Angelegenheit be -

mächtigt hat , ist das Justizministerium verpflichtet , die

Oesfentlichkeit aufzuklären . Hat Grütte - Lehder tatsächlich
einwandfrei widerrufen , so ist das eine Aenderung der

Rechtslage , an der niemand vorübergehen kann , der sich mit
dem Fall beschäftigt hat . Ist die Nachricht Schwindel , dann

macht sich das Justizministerium einer Unterstützung der

intermännern der Schwindelaktion schuldig , wenn es das

erücht unwidersprochen läßt . Eine klare und rasche Ant -

wort auf die Frage : Hat Grütte - Lehder widerrufen oder

nicht , muß um so mehr erwartet werden , als die eigenartige
„Richtigstellung " geeignet ist , unter Umständen das Gegenteil
von dem Eindruck hervorzurufen , den sie bewirken sollte .

Der norüiscbe Heiland .
Eine teutonische WeihnachtSgabe .

Seft irgendein völkischer Allerweltskerl den wissenschofUichen

Nachweis dafür erbracht hat . daß das Paradies nicht in Klein -

asien , wie man bisher nach der Bibel vermutete , sondern in Vor -

pommern bei dem Städtchen Tribsee gelegen war , kannte die ur -

germanische Religionsoerbesserung keine Grenzen mehr .
Die »Deutsche Zeitung " gibt einem Th « o l o g e n , nämlich dem

Lizentiaten Dr . Welheim Erbt Gelegenheit , seine lfterarisch «

Weihnachtsgabe selbst anzupreisen . Di « fft nämlich als Buch er -

schienen unter dem Tllel : . Jesu » , der Heiland aus nor -

dijchem BluteundMutel " Der LIzenttat der Gottesgelehrt -

heit läßt sich also vernehmen :

„ Aber ein solcher lebensgefährlicher Versuch ist auch unnötig .
Der Heiland ist ein Nordlandsohn gewesen : er war es seiner
Seele noch . Er hat das Erlebnis der Nordlandkinder .
die sich damals 2000 Jahre lang , mittag - und ostwärts wandernd .

für den Süden geopfert hatten , er hat den weltgeschichtlichen Er -

trag dieser Sendung in eine nicht zu überbietende , in die klassisch «
Form gefaßt . Das war ihm möglich , weil er für diese Aufgabe
in einzigartiger Weise ausgerüstet war . Der Hauptmann am

Kreuze bekennt : Wahrlich , dieser Mensch war ein Gottessohn . Zur
Ausrüstung aber war ihm ein Schicksal unvergleichlich
nordischer Eigenart beschieden . So können wir , die
Kinder des Nordlands , ihm nachleben : er fft unser geistiger
Führer . Held und Herzog zugleich .

Nach der bisherigen kirchlichen Lehre ist Jesus , der Sohn
der Moiia aus Nazareth , Gottes Sohn . Die neue Lehre , die

in der „ Deutschen Zeitung " von einem völkischen Theologen ocr -
kündet wird , will ihn zu einem Nordlondsohn machen , damit

er den Urgermanen zwischen Weichsel und Rhein als teutonsicher
Führer , Held und Herzog erscheine . Er , der nach der Bibel das

klassische Wort sprach : «Stecke dein Schwert in die Scheide ! "
Nun mag es für die evangelische Kirche ja immerhin von Inter¬

esse sein , sich ernsthaft mit den Ansichten des neuen Heilkünder » aus¬

einanderzusetzen , soweit die Verfolgung sozialistischer Geistlicher ihr
dazu Zell lasien . Aber wir fürchten Unheil : Das Luch de » Liz .
Dr . Erbt ist nämlich in Stuttgart erschienen . Und bei der Hol »

tung des dortigen Regierungsturses ( System Bozille - Bolz ) könnte
c » passieren , daß die nordische Iesuslehre von der neuen Prüf -
stelle de » Herrn Külz als Schund auf den Index gesetzt
würde . Oder darf man die ewigen Wahrheiten der Bibel so un -

gerügt umkrempeln ?

Für unser Geld . Die »Deutsch « Allgemeine Zeitung ' macht
Stimmung für den Bürgervlock . Sie gehört der Reichs -
regiemng und ist von dem Geld « der Steuerzahler gekauft worden .

ver London - Australlen - Flleger Cobham hat die golden « Medaille
der internationalen Luftschiffahrtsvereinigung für dieses Jahr erhalten -

Jahre am 26. März , dem Todestag Ludwig van Beethevens , zur
Auszahlung .

Eröffnung des Phoebus - Palafle » am Anhalter vahahos . Als
Wohllätigkeitsoeranstaltuna wurde das neu « Kinohau » der
Pho « bus - Film - A . - G. seierlicb der Oesfentlichkeit übergeben .
Auch dieser Abend stand unter dem oebannten glücklichen Stern , der
nur leider aus «in « halb « Stunde ausging : bald nach Beginn ver »
sagte der Strom . Dann konnte schließlich der Film des Abends ohne
Störung abrollen : da » Phoebus - Bild . D a g s i n ' , das schwerlich zu
Joe May » vollkommensten Regieschöpfungen zähll . Das neue
Haus , Kopf an Kops von einem beifallsfreudigen Publikum gefüllt ,
wirkt stattlich und geräumig , wennschon es innenarchitektonisch nichr
eben zu befriedigen vermag . Wdi .

Da » Marionetken - Theater TNÜnchener Künstler ist wieder einmal ,
von groß und klein immer effednt , zu einem Gastspiel bei uns ein -
gekehrt . Es spielt für die Schüler , es spielt aber auch für alle , die
sich die Freud « am echten Marionett « n - Theater behatten haben . In
den Räumen der Berliner Sezession ( Kurfürst endo mm 232 ) wurde
Sonntag das Krippenspiel aufgeführt . Es paßt ja gerade in die
Jahreszeit . Aber ob Knppenjpiel oder Singspiel , ob Poeei oder
Maeterlinck — alle Darbietungen des kleinen Theaters folgen unter
dem Szepter Paul Brauns den gleichen künstlerischen Intentionen .
Es ist vollendete Kunst in ollem : in den geschnitzten Marionetten , in
den Dekorationen und Kostümen Und auch die Musik fließt aus den
edelsten Ouellen . Das Krippenspiel haben Paul Brann ( nach
allen Weihnachtsspielen ) , Joses Waekerle ( Figuren und Deko -
rationen ) und Ernst Stern ( Dekorationen ) gemeinsam geschaffen .
Man weiß nicht , worüber man sich mehr freuen soll : über die volks -
tümlich - bajuvarische Art der Hirtengespräche , die Innlgkeft der Musik
oder die stimmungsvollen Landschaften und Dekorationen und die
prachtvollen Figuren Waekerles . Es fft erfreulich , daß auch die
Schulen dem Theater sich zuwenden , denn hier ist kein Surrogat ,
sondern ein Stück echte Kunst . r.

Ver Aall Hroß wird vor «Ine Hauptveriammlung de « Schudverbande »
gebracht werden . Dort soll über den tlnlraa der Berliner OriSgruPven
avi Jtufdjlufi von Dr . Heun wegen seine » Eintreten » für da » Schund -
aesetz verbandelt werden . Der ' Hauvtnorstand , der gegen dielen Antrag
ist , wird sein « Aemter jur Versüzung stellen .

3 " der kierbstavefielluag der Atodrml « der Künste am Pariser Platz
wurde eine grdtze Anzahl von Werken verkaust . An Privat - bzw. Muse -
umSbesitz gingen u. a. über Werk « von Plontk «, Rohlss . Otto H. Engel .
Autiu » Jacob , Ulrich Hübner . Elchborst , Büttner , Zille . Pechstem . Starnfif .
Pbilipp Aranck . «eewald , Th. Th. Heine . Tina Haim - Wenlscher . Die Aut¬
stellung ist noch bis Ende Dezember täglich von 10 —5 Uhr geöffnet .

ver derühmt « russische Schachmeister Logolsubow hat vom Ausland « au «
mitgeteilt , dag er auf seine Staatsangehörigkeit zu Sowsetrugland verzichte
und nicht nach Rntzland zurückkehren werde . Der Schachbund der Sowjet -
unton bot darausbin be' - dlossen , Bogoljubow au » dem Mitgliederverbandr
auSzuichliehen und ihn de » Titel « . Schachmeister der Sowjetanwn - verlustig
zu erllären

va » Wolchow - Niert In Leningrad . Sonntag fand die feierlich « Erög »
nung des Äolchow - DerkeS statt , eines ncueibaulen riesigen Tlettrizität «.
werke «, da « täglich 5« 000 Kilowatt erzeugt und die Leningrader Industtie
versorgen soll. Der Bau de » Werte » hat SO Rillionen Nabel gekostet



Neues Ultimatum Stalins an Trotzki ?
Stalin bekommt freie Hand gegen die russische Opposition .

Das einmütige Auftreten der Oppositionsführer in der Plenar -
sitzung des Vollzugsausschusses der Komintern hat gezeigt , daß die

Opposition weit davon entfernt sei , ihr « Waffen vor der Mehrheit
der KPdSU zu strecken . K a m e n e w . der auf der 15. Partei -
tonferenz eine versöhnende ausweichende Haltung einnahm , trat
in der Sitzung der Komintern um so entschiedener und scharfer auf ,
indem er die Stalinsche Mehrheit der Rechtsschwenkung und des
Nationalreformismus beschuldigte . T r o tz k i richtete seine Pseile
unmittelbar gegen Stalin , obwohl er es nicht wagte — mit den
wohlriechenden Worten der „ Prawda * zu sprechen — , . seine
stinkende Lüge über den Thermidor zu wiederholen� . S i n o w -

j e w leugnete freilich , au » diplomatischen Gründen , dah die Oppo »
sition die Ansicht vertrete , daß die . bürgerlich « Umwandlung� eine

vollzogene Tatsache sei : er zählte aber dabei ganze sechs Faktoren
auf , die diese Umwandlung objektiv begünstigen .

Bekanntlich hat die Plenarsitzung des Dollzugsausschusies der
Komintern , wie es Trotzki In seiner Rede vorausgesagt hat . die ver »
stockten Sünder samt ihren ketzerischen Ideen der „ Rechtsschwen -
fung * beschuldigt und aufs schärfst « verurteilt . Damit hat die
Komintern dem Alleinherrscher Rußlands , Stalin , freie chond
in bezug auf die Opposition gegeben .

Stalins Sprachrohr , die . Prowda " , erklärt , daß die
bekannten Verpflichtungen vom IS . Oktober unzureichend seien , da sie
leicht zu umgehen sind und von der Opposition , durch ihr Auftreten
in der Sitzung der Komintern bereits verletzt worden sind . . Trotz
ihre » angeblichen Verzichts auf die Zweiport eientheorie " — schreibt
die . Prawda ' — . verhält sich die Opposition in Wirklichkeit wie

eine Partei in der Partei , oder vielmehr wie ein Keim einer neuen
Partei / Heinz Neumann verglich sogar die Opposition mit dem
Keim einer neuen Komintern .

Das Zentralkomitee der KPdSU berestet sich vor , der Oppo -
sition ein neues Ultimatum zu stellen , das geeignet
wäre , die Verpflichtungen vom 1k. Oktober schärfer zu begrenzen
Ts beeilt sich also , den „ einstimmigen " Beschluß der Komintern in
ihrem Interesse auszunutzen . Wie die „ Prawda " schreibt , ist die
Partei bereit , eine „klare , unzweideutige und kategorische Antwort "
auf eine Reihe von Fragen von der Opposition nochmals entgegen -
zunehmen . Der Inhalt der neuen von der „ Prawda " formulierten
Fragen läßt sich in einer einzigen kategorischen Forderung zusammen -
fasten : Den Verzicht nicht nur auf den fraktionellen , organisatc . iischen
Kampf ( wie es den Sinn der Kapitulationserklärung vom 16. Oktober
bildet ) , sondern auch auf alle ketzerischen Ideen und Ansichten
und auf alle ideologischen Auseinandersetzungen mit der Mehrheit
der Partei .

. Lenin " — so schreibt die „ Prawda " — . hat seine Lehre der ge -
samten Partei vermacht . Deshalb hat die Partei und nur die Partei
als ganze das Recht , über alle Fragen der Theorie und der Praxis
des Leninismus zu entscheiden . . . Wird die Oppo -
sition damit einverstanden sein , oder wird sie auch serner darauf
bestehen , die Lehre Lenins eigenwillig , ohne Rücksicht auf die Partei -
beschlüste , auszulegen ? Entweder — Oder . . . Die Partei
wird ihrerseits aus der Tatsache , daß die Opposition ihre Derpslich -
tungen nicht eingehalten habe , die notwendigen Schluß -
folgerungen ziehen . . . "

�bsthieö vom Serg .
Herr von Doorn erläßt eine Ordre .

Seit Tagen ist bekannt , daß Wilhelms Generalbevollmächtigter
v. Berg seinen Abschied nehmen mußt « , well Absindungs -
Angelegenheit und Volksentscheidskampagne den allergiwdigsten
Herrn in eine sehr ungnädige Stimmung versetzt haben . Zum

Nachfolger Bergs ist inzwischen Wilhelms ehemaliger Flügel -
adjutanto . Kleist ernannt worden . Er wird sein Amt schon im
Iomuar antreten . Der ungnädige Herr in Doorn läßt nunmehr
das Entlassungsschreiben oder , wie Er es nennt , eine
O r d r e . an Herrn v. Berg verbreiten , die als kurioses Zeitdokument
bekannt zu werden verdient , Sie sieht so aus :

Mein lieber Bergt
Aus Deinem M i r durch Sein « Kaiserliche und Kö -

nigliche Hoheit den Kronprinzen heute vorgelegten Gesuch
vom 16. dieses Monats habe Ich zu Meinem lebhaften Be -
dauern ersehen , daß Du aus Deinem Amt als Mein General -
bevollmächtigter auszuscheiden wünschst . Seit vier Jahrzehnten
M i r persönlich nahestehend , hast Du in Krieg und Frieden in
den verschiedensten , besonders verantworstnigsreichen Stellungen
M i r und dem Vaterlande außergewöhnlich wertvolle Dienste ge -
leistet . Daß Du vor fünf Iahren in schwerster Zeit die Ob -
liegenheiien als Mein Generalbevollmächtigter übernahmst und
trotz größter Schwierigkeiten unter voller Hingab « gelöst hast , ist
ein besonderer Beweis Deiner Treue zu M i r und Meinem
Hause . Um so schmerzlicher ist es Mir . Dich nunmehr au »
Deiner gerade jetzt außerordenllich wichtigen Stellung scheiden
zu sehen . Mit Mir vereinigen sich die Mitglieder des Preußi¬
schen Königshauses in herzlichstem Dank für Deine langjährige .
aufopferungssreudige , verdienstvolle Tätigkeit und in der zuver -
sichtlichen Hoffnung , daß Deine reiche Erfahrung und Deine un -
schätzbare Kraft Mir . Meinem Hause und dem Vaterlande
auch weiterhin unvermindert erhalten bleiben ! Indem Ich
Deinem Wunsche um Enthebung von Deinem Amt « schweren
Herzens hierdurch Folg « gebe , behalt « Ich Mir die Bestimmung
de » Zeitpunkte » Deines Ausscheidens vor und beauftrag « Dich .
die Dienstgeschäste der Generalverwaltung bis dahin fortzuführen .
Als äußeres Zeichen Meiner und Meines Hauses Dank -
barkeit last « Ich Dir Mein Oelbild von Professor Schwarz zu -
gehen .

Dein wohlgeneigter
König Wilhelm K.

Doorn , den 26 November 1926 .

Die „ Ordre " ist als orthographisches Dokument der deutschen
Vorzeit bemerkenswert . Das Wörtchen „ mein " , dos andere be -

scheiden mit einem kleinen m schreiben , hat man im Hause Hohen -
zollern schon immer mit einem g r o ß e n M geschrieben .

Mensur und Geschäft .
Interessenten für Studentenblut .

Der Badische Einzelhandelsverband veröffentlicht
in verschiedenen badischen Rechtsblättern einen „ geharnischten "
Protest gegen das Mensuroerbot der badischen

Regierung . . . Der badische Einzelhandel " , so heißt es drohend .

„ist nicht willens , ferner ruhig mit anzusehen , wie s e i n e v i t a l st « n

Interessen geschädigt werden . "
Die helligsten Güter sind in Baden in Gefahr . Wovon sollten

die Krämer in Heidelberg , Karlsruhe und Freiburg leben , wenn aus
den badischen Hochschulen und Universitäten nicht mehr gepaukt
« erden darf ? Die badisch « Regierung respektiert die Heiligkeit des

Menschenlebens , der badische Einzelhandel die Heiligkeit de » Gelb -

beutels .

Ende des Schulftreits .
Der evangelische Elternbund blast ab . — Jnter -

ventiou vo « Külz .

WTB . meldet : Um den Schulkonflikt in Westfalen im gemein -
samen Interesse von Schule , Elternhaus und Staat einer sachlichen

Lösung entgegenzuführen , hat der Vorstand des Evangelischen
Reichselternbundes die Entscheidung des Obersten Ge -
ri cht » hos es über die Frage angerufen , ob die Auslegung des

preußischen Schulaufsichtsgesetzes von 1872 . aus da » sich der preußische
Kultusminister bei der Versetzung des dissidentischen Schulrate »
Nischalte berufen hat . mit Artikel 174 der Reichsverfassung ver -
einbar ist . Der Reichsmini st er de » Innern hat sich
bereit erklärt , die Angelegenheit vor dem Reichsgericht anhängig

zu machen . Im Hinblick aus die dadurch eingeleitete Eröffnung des

Rechtsweges hat der Evangelische TUernbund Westfalens beschlossen ,
den Streik zu beenden . Wie der Amtliche Preußisch « Preste -

dienst dazu erfahren haben will , steht der preußische Kultusminister
Dr . Becker nach wie vor auf dem Standpunkt , daß die beanstandete

Auslegung des Gesetzes mll der Reichsverfastung im Einklang steht .
Er begrüßt es aber , daß der Konflikt durch die Anrufung des Reichs -

gerichts in die Sphäre rechtlicher Auseinandersetzung empor -
gehoben wird .

_

Sozialiftenprozesse in Polen .
Gegen „ Unabhängig� und Deutsche .

Die . Unabhängige Arbeiterpartei Polens " — eine linkssozia¬

listische Organisation — hat viele Verfolgungen zu erdulden . In der

letzten Zell hatte flch ihr Führer Dr . Joseph K r u k vor Gericht zu

verantworten , well er im November 1925 in einer Versammlung die

damalige polnische Regierung herabgesetzt habe . Eifrige Polize : -

konfidenten wollen sogar festgestellt haben , daß Dr . Kruk zu Gewalt -

tätigkeiten aufgefordert habe . Tellnehmer der Versammlung er -

klarten jedoch , von derartigen Aeußerungen nichts gehört zu

haben , und so mußt « sich der Staatsanwalt darauf beschränken , die

Gesinnung de » Angeklagten als strafwürdig hinzustellen . Der

Verteidiger wies auf die Seltsamkeit hin , daß Pilsudski die

damalige Regierung ungestraft durch Gewaltanwendung stürzen

konnte , daß aber Dr . Kruk , der Gewalt nicht angewendet
und lediglich kritisch zur Reglerungstätigkeit Stellung genommen
hat , deswegen verurteilt werden soll .

Der Staatsanwalt hatte drei Jahre Zuchthaus be »

antragt . Das Gericht verurteilte Dr . Kruk zu e i n e i n -

halb Jahren Zuchthaus — Zuchthaus für ein politisches

Vergehen ! —und nahm den Angeklagten sofort in Haft . Die Be -

rufung wurde vor kurzem abgewiesen . Kruk saß in Tzenstochau
mit gemeinen Verbrechern In einer Gemeinschaftszelle .

Vor dem Kreiegericht in Äattowitz hatten sich die Redakteure

des . Volkswillen " in Kattowitz , die Genosten Abg . Johann Kowall

und Helmrich zu verantworten , da sie angeblich die polnischen

Staatseinrichtungen verächtlich gemacht und üb « die polnische

Justiz wistentlich falsche Tatsachen verbreitet hätten . Es handelte

lich um einen Artikel Kowalls , der sich mit dem Schandurteil gegen
den Kommunisten und damaligen 2lbg . L o n c u ck I befaßt . Kowall

hielt auch vor dem Gericht die erhobenen Anschuldigungen voll aus -

recht . Das Urteil lautet « auf einen Monat Gefängnis

gegen Kowall und 14 Tage « Gefängnis gegen Helmrich .

Tagung des französisthen parteivorftandes .
Der Widerhall der Enthüllungen über Sowjetrnßland

Pari » . 20. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der erweiterte

Parteivorstand der sozialistischen Partei hielt am

Sonntag in Paris eine Sitzung ab , an der zum erstenmal seit dem

Kongreß von Clermont - Ferrand die Minderheit ( Renaudel - Gruppe )
vertreten war . Die Vormittagssttzung wurde beinah « ausschließlich
von einem Bericht Paul Boncouks über die Arbeiten der

letzten Völkerbundssitzung ausgefüllt , wobei sich der Redner ausführ -
lich über das Entwafsnungsproblem ausließ . Daran schloß sich ein «

angeregte Diskusston . Paul Boncour versprach , nach jeder Sitzung
des Völkerbundes in Zukunft ähnliche Berichte vor der Verwaltung » -
kommifsion der Partei abzugeben . Auf Vorschlag von Blum und

Grumbach erneuerte die Kommission Paul Boncour gegenüber
ihr Vertrauen als Delegierter in Genf . Ein Lorschlag von

Zyromski , die Exekutive der Internationale aufzu -
fordern , sich in regelmäßigen Abständen mit den Arbeiten des Völker »
bundes und dem Wirken der Sozialisten , die dorthin delegiert werden ,
zu beschäftigen , wurde ebenfalls angenommen .

In der Nachmitwgssitzung setzte die erweiterte Verwaltung « -
kommifsion zunächst die Tagesordnung des nächsten

Nationalkongresses fest , der am 17. April in Lyon statt -
finden wird , außer für den Fall , daß die Partei gezwungen sein
sollte , vorher den Nationalrat wegen der Wahlreform einzuberufen .
Die festgesetzte Tagesordnung umfaßt folgende Punkte : Doktrin
und Tätigkeit der sozialistischen Partei gegenüber den bürger -
lichen Parteien rnch dem Bolschewismus : Wahlreform : Ab -

fassung eines neuen sozialistischen Programm » . Die Delegierten
diskutierten außerdem den Entwurf zu einer Regelung der Abstim -

mungen der parlamentarischen Gruppe der sozialistischen Partei und

ihre einheitliche Abstimmung . Von den kommenden Senat » -

wählen war wenig die Red « . Es wurde nur ein Manifest der

Partei zu diesen Wahlen ausgearbeitet . Endlich wurden die letzten
vorbereitenden Arbeiten zur Herausgabe des neuen Partei -

organs ,L e Populaire " beendet . Das Blatt wird unter

Leitung von Lbon Blum und Compere - Morel ab 22. Januar täglich

erscheinen .
Auf einen Antrag von Renaudel beschäftigten sich die

Delegierten dann noch mit den Enthüllungen de » . Man -

che st er Guardian " und der Red « Scheidemann »
über die Reichswehr und ihre Zusammenhänge mit dem Bolschewis -
mus . Renaudel . unterstützt von Grumbach , verlangte , daß die

Verbindungen des Bolschewismus mit der Reichswehr vom franzö -

sifchen Parteioorftand festgestellt und öffentlich gebrand -
markt werden . Einstimmig wurde von der Kommission folgende

Entschließung angenommen :

„ Das Sekretariat der Partei wird beauftragt , die E x « t u -
t i v e der Sozialistischen Arbeiter - Jnternationale aufzufordern , in

seiner nächsten Sitzung die internationale Tragweite
derEnthüllungen zu prüfen , die auf der Reichstagslribüne
durch die Abgeordneten der sozialdemokratischen Partei gemacht
worden sind , insbesondere was die Frage des in Rußland her -

gestellten Kriegsmaterials auf Konto öffentlicher und

pnoater Organisationen Deutschlands anbelangt . "

Auf Dorschlag von Grumbach wurde beschlossen , die nötigen
Dokument « zu sammeln , um energisch die Zusammen -

häng « gewisser bolschewistischer Elemente und nationalistisch -

monarchistischer deutscher Kreis «, deren Zusammenarbeit den euro -

päischen Frieden bedrohen würde , zu brandmarken .

*

Die frcnMsischen Sozialisten stehen seit Iahren ist einem um
so schwierigeren Kampf gegen die Kommunisten , als letztere durch
die gewaltsame Aneignung der „ Human ! tä " einen starken
Trumpf in der Hand haben , um die Sozialisten mit den üblichen

Verloumdungsmethoden der Dritten Internationale zu bekämpfen .
Man kann sich leicht vorstellen , wie ein solcher Kampf in Deutsch -
land aussehen würde , wenn die Sozialdemokratie fast keine eigene
Presse und in der Hauptsache auf die Unterstützung nahestehender

linksbürgerlicher Blätter angewiesen wäre , während die Kommu »

nisten pressetechnisch allein das Feld behaupten würden . ( Dos haben
sie auch in den Epartatustagen von Weihnachten 1918 und

Januar 1919 gewaltsam , aber vergebens , versucht . ) Die französl -

schen Kommunisten haben es infolgedessen verhältnismäßig leicht ,

innerhalb der Arbeiterschaft die Wahrheit zu unterdrücken . Das ge -

jchleht nun schon seit zwei Wochen gegenüber den Feststellungen
des „ Manchester Guardian " und des „ Vorwärts " über die fowjet -

russischen Munitionslieferungen und Flugzeugfabri -
kation für die Reichswehr . Gewiß : auch die deutschen Kommu -

nisten mit der „ Roten Fahne " voran lügen das Blau « vom Him -
mel herrunter , indem sie alle Enthüllungen für erlogen erNären .

Aber das nützt ihnen bei uns nicht viel , denn die weitaus stärker «

sozialdemokratische Presse und Organisation sorgt dafür , daß die

Wahrheit über das ständig « Zusammenwirken der Sowjetregiening
mit den Reichswehrbehörden überall bekannt wird . Umgekehrt ist
es den französischen Kommunisien , insbesondere in Paris , durch
die monopolortige Stellung der „ Hmncmitä " , bisher gelungen ,

die Verbreitung der Wahrheit in der Arbeiterschaft zu verhindern .
Wir haben kürzlich auf die unglaubliche Art der Berichterstattung
über diese Frage durch den Berliner Korrespondenten der „ Huma -
nitä " hingewiesen . Hier ein neues Beispiel dafür , wie dieser
Domesttt der Sowjetregierung sei, « Aufgabe erfüllt . Ueber die

Donnerstagsitzung des Reichstages schreibt er :

. Was die heutige Reichstagssttzung betrifft , die lang und
stürmisch war . so läßt sie sich folgendermaßen charakterisieren :
Zwei Erklärungen des Reichskanzlers Marx , eine groteske ( l )
Rede S ch e i d « m a n n s die das Gelächter ( ? ) des ge «
samten Parlaments ausgelöst hat , eine unerwartete , d e m a -
gogische und nationalistische ( ? ? ) Red « des ehemaligen
Reichskanzlers Wirth und zwei viel beachtete Reden von
Stoecker und Svenen ( ! ! ) . "

In diesem Etile geht es noch etliche Zeilen weiter , und der
Leser muß daraus den Eindruck gewinnen , als wäre insbesondere
Koencm der Held des Tages gewesen . Schon die Stelle , die wir
wörtlich zitterten , genügt wohl , um die Ge w i s s e n h a f t i g k e i t
des Herrn Guilbeaux zu beleuchten . An dem Grad der Verlogen -
heit dieser Berichterstattung mag man ermessen , wie sehr die fron -
zösischen Kommunisten die Wirkung dieser Enthüllungen b e s ü r ch -
t e n. Sie muß für die Kommunisten in Frankreich beinahe noch
katastrophaler sein als in Deutschland . Um so mehr haben unsere
französischen Genossen «in Interesse daran , daß die Wahrheit
bekannt wird und daß die gesamte Sozialistische Jnter »
nationale zu dem ungeheuren Skandal Stellung nehme , der i »
der Tatsache der Reichswehrbewaffnung durch die bolschewistische
Sowjetregierung liegt . Wir zweifeln nicht daran , daß ein » der -

artige Aktion der Züricher Exekutiv « insbesondere für die kommu »
nistlsche Bewegung in Deutschland und Frankreich ein schwerer
Schlag sein wird und , was an uns liegt , wird geschehen , um unsere
Genossen im Auslande in die Lage zu versetzen , mit un wider »

leglichem Material diese Schande der bolschewfftischen Re -

gierung und der bolschewistischen Internationale zu beweisen und

zu brandmarken .

Tintendiktatur in Rußland .
Klage « der Gewerkschaften : Der Sirup passiert

61 Instanzen .

Ae zahlreichen sowjetrusstschen Kongresse der letzten Monate
waren von den Klagen über die technische Rückständigkeit der In -
dustrie und insbesondere über die furchtbare Belastung der Wirt -
schaft durch da » Ueberhandnehmen der Bureautratie
beherrscht . Ueber die Ausführungen von R y k a w zu diesem Thema
haben wir seinerzeit berichtet . Es gewinnt den Anschein , als ob die
Stärke der Oppvsttion in Rußland sehr viel weniger in rein politischen
Gegensätzen begründet ist als in den außerordentlichen Schwierig¬
keiten , die die Mißstände in der technischen und kauf -
männischen Leitung der Industrie tatsächlich hervor -
rufen . Kaum glaubhafte Beweise der Ueberbureaukrati -
sierung der russischen Inbustrie hat auf dem 7. allrussischen Kon -
greßderGewerkschoftender Vorsitzende des Zentralkoimtees
der allrussischen Kommunistischen Partei vorgebrocht .

Die Rechenfchaftsablegung der Trustverwaltungen und Unter -
nehmungen feien eine außerordentlich schwere finanzielle Belastung .
Der Jahrcsrechenschaftsbericht des Moskauer Tuchtrusts
koste 1, 3 Millionen Rubel . Der Rechenschaftsbericht des
Ural - Metalltrufte » bestehe aus 9457 Seiten (! ) und koste über
« ine Million Rubel . Für wen diese Rechenschaftsberichte au -
gefertigt werden , fei schwer festzustellen , da doch niemand sie
lesen könne . Wenn die Leiter der Trusts aus der Provinz nach
Moskau zur Begründung ihrer Yahresbudgets kommen , bringen sie
19 bis 15 Pud ( 1 Pud — 16 Kilogramm ) Akten mit . Der Rechen -
schaftsbericht des Derkerhskommissariats für 27 Eisen -
bahnlinien bestehe aus 18999 Seiten und koste3Mil -
l i o n e n R u b e l. Als weiteren Beweis für die Schwerfälligkeit
und den Bureautratismus in den Berwaltungsapparaten führte der
Referent die Tatsache an , dah der Finanzplan des Siruptrusts
des Nordgebiets im Laufe von zwei Jahren 61 Instanzen
passieren mußte , bevor er seine Bestätigung fand . Obwohl
in 35 Proz . aller Trusts nur insgesamt 29 165 Arbelter beschäfttgt
seien gegenüber 1 968 999 Arbeitern in nur zehn Prozent der Trusts .

'

seien die Verwaltungsapparate der beiden Gruppen vollständig
analog aufgebaut . In dem . Instttut für Vertretungen von Institu -
ttonen und llnternehimlngen " in Moskau gebe es 799 Vertretungen
mit einem Bestand « von 5999 Angestellten . Die Liquidierung von
499 Vertretungen sei angeordnet worden ; sie sei aber nur für
199 Vertretungen erfolgt , so daß der Rest seine überflüssige
Existenz fortsetze .

Es handelt sich nicht um Ausnahmen , sondern diese Dinge sind ,
da sie auf allen Kongresien und in allen Berichten aus Rußland
ihre Lestättgung finden , die Regel . Es scheint wirklich , daß die
Diktatur der Tinte in Rußland auf die Dauer für den Bestand des

Sowjctregimes gefährlicher zu werden oennag als die Diktatur der

Kommunistischen Partei selbst .
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die �olz » unü ffausscbubfabrikanten !
Sie wollen ihre Arbeiter aussperren .

Leipzig , 20. Dezember . ( DJIB . ) Die geslera hier tagende
cneroloersammiung des Deutschen Hausschuh sabrikontenver -

bc - ndes und des Verbandes Deutscher h o l z s ch u h - und holzpan -
tosselsabrikanlen hat sich einstimmig sür ihre etwa 20 000 b e s ch ä s -
tigten Fabrikarbeiter dem il u » s p e r r u n g » b e -
s ch l u fj de » Verbandes Deutscher Schuh - und SchSstesabrikantea
angeschlossen .

Mit diesem Beschluß haben die Haus , und holzschuhsabrikanten
sich dem Franksurter Beschluß der Schuhfabrikantenverbönde ange -
schlössen . Die Schuhfabrikanten scheinen von einer außerordentlichen
Kampswut beseelt zu sein . Sie können es sich offenbar leisten , ihre
Betriebe stillzulegen . Es sei denn , sie rechnen damit , daß der
Reichsarbeitsmini st er ihnen gewissermaßen durch die

Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches zu Hilfe
kommt und ihnen den Kampf und die Niederlage erspart .

Wir wissen nicht , ob die Schuhfabritanten die Argumente ernst
nehmen , mit denen sie gegen eine Lohnerhöhung zu Felde ziehen .
Wenn man den Dingen auf den Grund geht , kann man berechtigte
Zweifel über die Ausrichtigkeit der Argumente der Schuhfabrikanten
haben . Wenn man annimmt , daß die Lohnerhöhung sich roh aus -
wirkt , daß sie nicht durch verbesserte Arbeitsmethoden , bessere Organi -
sierung des Betriebes usw . ausgeglichen werden kann , dann kann
man unmöglich an den Ernst der Argumente der , Unternehmer
glauben .

Bei einem Durchschnittspreis der Schuhe von 10 M. das Paar
dürfte die Lohnerhöhung rund 15 Pfg . betragen . Wen wollen die
Fabrikanten glauben machen , daß sie diese 15 Pfg . nicht tragen
können ? Wen wollen sie glauben niachen , daß sie nicht in der Lage
sind , durch eine besiere Durchorganisierung ihrer Betrieb « diese
15 Pfg . wieder hereinzuholen ?

Wenn man die Arbeitsleistung von heute mit der von vor dem
Kriegs vergleicht , ja wenn man nur vergleicht , wie die Produktivität
innerhalb der letzten zwei Jahre gestiegen ist , dann weiß man , daß
es eitel h u m b u g ist , wenn die Fabrikanten behaupten , daß sie
wegen der 15 Pfg . , die dos Paar Schuhe mehr kosten würde , ihre
Fabriken zusperren müsten .

Aber vielleicht wollen die Schuhfabrikanten den Arbeitern
demonstrieren , wie sie sich die Zusammenarbeit mit den Gewerk -
schaiten und der Sozialdemokratie , von der sie sonst soviel reden , in
der Vraris vorstellen . Von diesem Gesichtspunkte betrachtet , wäre
der Ausfporrungsbeschluß allerdings durchaus verständlich

verbinölicher Schieösfpruck .
Für die rheinische Textilindustrie .

Der Schiedsspruch zur Beilegung des Lohnstreits in der rheini -
fchen Textilindustrie ( München - Gladbach - Rheydt ) ist am Sonnabend
für verbindlich erklärt worden . Die Gewerkschaften hatten
dem Schiedsspruch zugestimmt und damit zu erkennen gegeben ,
daß sie bereft sind , dem Wirtschaftsfrieden zu dienen . Die Unter -
nehmer dagegen hatten den Schiedsspruch abgelehnt

Gegen üie Verschlechterung öer Sonntagsruhe .
Eine Zuschrift aus Unternehmer kr eiseu .

Der Inhaber eines größeren Geschäfts in Bad Kissingen
schrieb uns unter dem 15. Dezember :

In der Rr . 587 Ihres geschätzten Blattes lese ich soeben dep
Artikel „ Selbst der Kirche wird ' s jetzt zu toll " und
möchte ich Ihnen hierdurch meine Freude zum Ausdruck bringen ,
daß Sie sich der Aufrechterhaltunp der Sonntagsruhe so weitgehend
annehmen .

Ich war früher selbst Angestellter , habe die schlechteste
Zeit mitmachen müsien , in der der Mensch nur Arbeitstier war ,
und weiß , wie es auf einem jungen Menschenkinde lastet , nie sein
eigener Herr zu sein , nie einen vollen Tag zur Erholung zu haben .

Wohl sieht das Gesetz vor , daß demjenigen Angestellten , j >er
Sonntags arbeiten muß , ein halber Tag in der Woche freizugeben
ist , aber abgesehen davon , daß in vielen Fällen der Angestellte

diesen halben Tag llberhaupt nicht frei bekommt .
und aus Furcht vor Entlassung nichts jagt , ist auch nur der un »

geteilte Feiertag eine richtige Erholung . Und an diesem un »

geteilten Feiertag muh auch unbedingt sestgehol »
t e n werden , denn an einem Tag in der Woche soll auch der An >

gestellte wissen , daß er lein eigener Herr ist und tun und lassen
kann , was er will

Ich bin aber gar nicht so uneiaennütziß , nur an die Angestellten
zu denken . Auch fürden Geschäftsinhaber und Familien -
oater ist es sehr wichtig , einen Tag in der Woche zu hoben , an dem

er sich seiner Familie widmen und in Gottes freier Natur ergehen
kann .

Heutzutage heißt das große Schlagwort „ Sozial " ! Ist es aber

sozial gedacht , wenn einem großen TeU des deutschen Volkes jede
Möglichkeit zu einer wirklichen Erholung genommen wird ?

Es ist lächerlich , w�nn immer behauptet wird , durch
das Offenhalten der Läden an den Sonntagen wird die

Kauflust angeregt und der Umsatz vergrößert . Bei dem

jetzigen wirtschaftlichen Tiefstande , wo jeder Groschen doppelt her -

umgedreht werden muß , wird kein nennenswerter Mehrumsotz erzielt
werden können . Und schließlich ist es auch eine Erziehungs -
fache ! Ist das Publikum an Ordnung gewöhnt , dann kauft es
die benötigten Waren in der Woche ein . und diejenigen , die

keine Ordnung kennen , denen sind die Läden nie lange genug� offen .
Darum würde ich mich sehr freuen , wenn der „ Vorwärts "

und die hinter ihm stehende große politische Partei mit allen Mitteln

dafür kämpfen würde , daß die völlige Sonntagsruhe im

ganzen Reiche eingeführt wird resp . erhalten bleibt . Das wäre in

Wirklichkeh eine große soziale Tat und der Dank von Tausenden
und aber Tausenden wäre Ihnen siö >er . "

Der Einsender ist in der Arbeiter - und Angestelltenbewegung
wenig bewandert . Sonst würde ihm bekannt sein , daß August
Bebel schon in den achtziger Iahren den Kampf um die Sonntags -
nihe in Deutschland aufgenammen bat und unsere Pcirteipresie in

Verbindung mit den Gewerkschaften seitdem ununterbrochen für die

vollständige Sonntagsruhe eingetreten ist und erst recht

gegen jedwede klelnkrämerische Durchlöcherung und Verschlechterung
der geltenden Bestimmungen Front macht .

Weihnachtsgratifikation .
Man schreibt uns : Es gibt immer noch Angestellte der

Berliner Metallindustrie , die sich über die Weihnachts -

gratisikation unnütze Gedanken machan . Wer unsere Industrie -

gewaltigen , die wohl für andere Zwecke genügend Geld übrig hoben ,
kennt , weiß , daß da nichts zu hoffen ist . Unseren Industriellen gehl
es ja auch so schlecht , daß sie z. B. ost mcht wissen , woher sie das
Geld für die vielen , angeblich ersorderlichen Werkneubouten nehmen
sollen , trotzdem große , gut eingerichtete Fobrikbwcks leer stehen und

beträchtliche Unkosten verschlingen .
Interessant sind die „ Gedanken über die Weihnachtsgratifikation ,

die ein Herr M a i e r in dem Arbeitgeberblatt „ Deutsche
Dentistische Wochenschrikt " ( Nr . 50/1025 ) veröffentlicht .
Er schreibt u. a. : „Assistenten , Techniker und Lehrlinge haben im

allgemeinen ein sebr feines Gefühl : sie finden sehr bald heraus , ob

sie als Kollegen ooer nur als bloße Angestellte betrachtet werden .
Sie stellen sich dann bewußt oder unbewußt auf die Art ihrer De -

Handlung ein . Der erstere Fall wird uns bei vernünftigen Ange -
stellten willige und sreudigk Mitarbeiter sichern , während sich der

gegenteilige Fall in Arbeitsunlust sowie Unzufriedenheit äußert . "
. . . „ Die Weihnachtsgratifikdtion ist in der Tot ein Mittel , unserem
Personal unsere Zuneigung und Anerkennung zu beweisen . Wer

Angestellte zur Bewältigung seiner Arbeiten nötig hat . ist auch sicher
so gestellt , daß für ihn «in angemessenes Geschenk kein pekuniäres
Opfer bedeutet . Ja . vom sozialen Standpunkt aus betrachtet , ist
man sogar verpflichtet , seine Dankbarkeit für jahrelange Mitarbest

unserer Angestellten eben durch eine Gratisikation zu bezeugen . Bei

größeren Firmen ist es ja allgemein üblich , daß den lahrelang
iätigen Angestellten ein zweite « Monatsgehalt zu
Weihnachten als Sonderleistung bewilligt wird . Wollen
wir zurückstehen ? Ich überlaste die Beantwortung dieser Frage
einem jeden Kollegen selbst . "

Aus diesen Darlegungen spricht der persönliche Unter - i

n e h m e r im Kleinbetriebe , der sich bei gutem Geschäfts -
aange eine Weihnochtsgratisikaiian leisten kann und sie im Interesse
seines Geschäft » zahlt . Im unpersönlichen Großbetrieb «
mit seinen Aktionären , Direktoren und Syndizi » ist derartiges nicht
möglich . Bis diese Herrschaften gehörig versorgt sind , bleibt für die
Arbeiter und Angestellten nichts mehr übrig . Für die Arbeitnehmer
im Großbetrieb « kann es sich nur darum drehen , die Löhne und
Gehälter zu erhöhen . Die Angestellten hoben vor den
Arbeitern den Vorteil voraus , daß sie infolge der Feiertag « keinen

Ausfall erleiden . Den Stücklohnarb eitern müßt « für alle auf Wochen -

tage fallende Feiertage der durchschnittliche Tagesverdienst gezahlt
werden . _

Die ZeithUfeangeftellten der Bezirksämter irnd die

WeihnachtsbcihUfe .
Uns wird geschrieben :
Die Weihnachtsbeihilfe an die Angestellten der Bezirksämter '

ist gewiß eine soziale Tat , die von jedermann begrüßt wird . Leider

bleiben gerade diejenigen u n b e r ü ck j i ch t i g t , die am t i « f st em

in der Not stecken : Das sind die Z e i t h i l f e n.
Es handelt sich meistens um Leute , die nach vielen Monaten

Stellenlosigkeit eingestellt wurden . Daß sie nicht schon 90 Tage

Dienstleistung hinter sich haben , spricht mehr für , als gegen die Be -

dürftigkeit . Nach dem sozialen Geist innerhalb des Roten Hauses «n

Berlin , soll zweifellos auch diese Kategorie von Angestellten der

Weihnachtsfreude teilhaftig werden . Darum ist zu hossen , daß der

Berliner Magistrat und die Stadtverordneten den Zeithilfen »inige

sorgenfreie Tage in der Familie an den Tagen der Liebe gxben
und nicht diese Bedürftigsten der DedürsUgen ausschließen wird hon
der Weihnachtsspende . _

Ehrnng der MetaLarbeiterverbandsjubilare .

Die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Metallarbeiteroer -
bandes veranstaltete am Sonnabend im Saaibau Friedrichshain eine

Feier zu Ehren ihrer Iubilare . Bon den 2584 geladenen
I u b i l a r e n waren fast alle erschienen . Der riesige , bis aus
den letzten Platz gefüllte Saal wie auch die Vorräume waren eut -

sprechend der Bedeutung des Abends festlich geschmückt . Bon allen

Seilen leuchteten in den Saal hinein die roten Fahnen , im Hinter -

grund der ebenfalls geschmackvoll dekorierten Bühne sah man unter
dem Banner der Ortsoerwaltung die Büsten von Lassalle und

Wilhelm Liebknecht . Das Berliner Sinfonieorchester
unter Leitung seines Dirigenten Klemens Stahlstich und der

Männerchor Fichte - Georginia unter der Stabführung
des Musikdirektors Wilhelm Knöchel gaben ihr bestes her zum
Gelingen des künstlerischen Teils des Programms . Die Festrede
hielt Genosse Otto Tost vom Hauptoorstand , der das Werden der

heute so mächtigen Organisation , ihre Kämpf « und die zielbewußte
Arbeit , besonders der alten Funktionäre , kurz schilderte und ihre

Organisationstreue der jüngeren Kämpserfchar als leuchtendes Bei -

spiel nahelegte . Während der Pause war für die Iubilare ein

warmes Abendesien bereitet . Auch die Kommunisten hatten sich
den Appetit nicht verderben lasten , trotzdem die „ Rote Fahne " die

Veranstaltung schon im voraus heruntergerissen hatte . Als Erinne¬

rungsgabe bekamen die Iubilare eine mit Widmung versehene
Tabakdose und eine Zündhol . ; dose .

Nach dem offiziellen Festakt blieben die Teilnehmer noch einige
Stunden zwanglos beisammen und tauschten ihre Erinnerungen aus .

Die Berliner Ortsverwaltung des Metallarbeiterverbandes hat
mit dieser Deranstaltung die volle Anerkennung ihrer alten Mit -

glieder und damit hoffentlich auch aller übrigen Mitglieder gefunden .
Eine Bemerkung sei bei dieser Gelegenheit noch gemacht . Die

Organisationen müssen bei der Veranstaltung solcher und ähnlicher
Feiern Abmachungen treffen , daß während der Darbietungen da »
Servieren eingestellt , zumindest jedoch eingeschränkt wird , da das

Klappern der Biergläser an den Büfett » die Harmonie unleidlich
beeinflußt .

1 l V LJJ l U, . t 1,1 l ' l

Graphische , fttmfbt . Di « neu « ?! Uli, wer f «, JWnrpf « ' ist er-
schirnrn uni von heu : « ab bei öcnninft , »lev - inbrtnensir . 44, ab » »
holen . Wir bitten oDe Betrieb «, sich an der Verbreitung unserer
Agitationsschrift »u beteiligen . Der vvrbeauischuh .

Frei « Srwrrischasti - Zugenb Sroß . Berli ». Heute . Dirnzto », 7"4 Uhr. tagen
bl « chnrppen : ssranksurier Alle «: Sruppcnheim LISdt . Jugendheim , Tilsiter
»trasi « «<» I, Weibnachtsfeier . Bringt skltern und Geschwister mit . Land ».
berger Vlah : Sruppenbeim Diesteimeierstr . », Weibnacht »se >er . gemeinsam mit
der Gruppe Andrcasplah . Lichtenberg : Sruvpcnheim Jugendheim Bvsseftr . 22,
Gemelnschastliche , Beschenken . Vorwelhnachissrcude . Trepiow : Sruppenhelm
Schule Wildenbruchstr . 5Z 54 ( Lortzimmer ) , Weihnachtsscier .

Zugendgruppe de» iZdA. Morgen , Mittwoch . 8 Uhr , findet für all «
Zugenbaoupven eine Weibnachtsfeier in der Aula der Schul « Temvel -
Hafer Ufer 20 statt . GinttitI frei . Musik. Ansprach «. Gesang . Iugendspicl Ge-
schrnkaertrilun «. geder Teilnehmer hringt ein kleine , passende » Geschenk mit :
all « Geschenk « werbe » » um Schlich de: Weihnachtsfeier <ui die anwesenden
Teilnehmer »erteilt .

Beranlwartlich für Volitik : Dr. Gnrt Gener : Wirtschaft : Arrnr Saternn »!
Srmerkschaftsdcweaun «: Z. Stelner : Feuilleton >. 8. Dlfcher : Lokale «

und Soniicaes : grift ktarNSbt : An,eioen : Th. Glocke: siimllich in Berlin .
Verlag VorwSrl ». Verla « G. m. b . H. Verlin Druck: Vorwä : is - Buchdruckeret
und Lerlagsanllolt Paul Singer u. To Berlin TW «i Lindensirahe ».

Hier » i Beilaae » »»b . . Unterhalt »»» und Willen ' .
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„ Die Gans ist ein häglicher Vogel , für einen ist sie zu viel , für

zwei zu wenig " , ist eine bekannte Redensart . In der gegenwärtigen
Zeit wird man sich in vielen Familien der Mühe enthoben sehen ,
stch über diese Redensart den Kopf zu zerbrechen : der ersehnte

Weihnachtsvogel wird auf manchem Tisch fehlen : Dem Bedürfnis
nach einem weihnachtlichen Gänsebraten kommen aber die Gänse -

vusschlachtereien insofern entgegen , als sie die Gänse aufteilen und
dann in Stücken verkaufen , so daß sich auch der Haushalt mit dem

schmalen Geldbeutel den Genuß nicht ganz zu versagen braucht .

Wo öle Weihnachtsgänse wachsen .
Unsere Hausgans stammt von der Graugans ab , einer

Wildgons , die das nördliche Europa bewohnt . Die ersten Versuche ,
die Gans dem menschlichen Haushalt nutzbar zu machen , liegen weit

zurück . Die ältesten Aufzeichnungen wurden in den Pharaonen -
gräbern der alten Aegypter gefunden und geben uns Kunde von der

hohen land - und volkswirtschaftlichen Bedeutung , die damals be -
reits die Gänsezucht hatte . Di « Wandmalereien und Aufzeichnungen
geben Darstellungen sowohl vom Gänsehondel und - transport , als

auch von der N u de l st 0 p s m a st bis zur Herrichwng des

Bratens . Die Zähmung der Graugans wurde wahrscheinlich zu -
erst in ihrer eigentlichen Heimat , im mittleren und nördlichen
Europa und vielleicht auch in Asten betrieben . Alle Schriftsteller
berichten von Hausgänsen der Griechen und Römer , römische
wiederum von den ausgedehnten Zuchten der alten Germanen und

Gallier , der früheren Bewohner Frankreichs . Besonders in Nord -

frankreich , in Belgien und Nordwestdeutschland wurde sie betrieben

und breitete sich von hier über olle europäischen Kulturstoaten oll -

mählich aus . Allerdings fand sie zum Beispiel in England weniger

Anklang , während im westlichen Rußland , in Polen , Oesterreich und

Ungarn Züchtereien entstanden . Viele Gänse wurden besonders zur

Ausfuhr in Böhmen . Mähren . Ungarn und Rußland gezogen . So

lieferte Rußland vor dem Kriege jährllch ö bis 7H Millionen

Magergänfe nach Deutschland . Vor allen Dingen waren es die

früheren nordwestlichen Teile Rußlands , die große Mengen stellten .
In Deutschland befaßt sich das norddeutsche Tiesland mit der

Züchtung von Gänsen , Ostfriesland , Hannooer , Oldenburg . Schles -

wig- Holstein , Mecklenburg und Pommern . Hier wurden Unter -

rasten gezüchtet : die Emdener und pommersche Gan » . Die Absatz -

gebiete waren Holland und England Oldenburg und Hannover

fanden ihren Absatz an diesem wohlschmeckenden Geflügel in Ham -

bürg und Berlin . So werden die aus diesen Bezirken ausge -

führten Gänse bereits 1883 auf zehn , bis zwölstausend Stück ange -

aeben , In der Zeit zwischen Weihnachten und Ostern . Im Jahre 1900

belief sich der Bestand an Gänsen in Deutschland auf 6,2 Millionen

Stück , er stieg bis 1912 auf 6,7 Millionen . Der Krieg lähmte Zucht

und Absatz , trotzdem waren es Ende 1918 immerhin wieder

4,9 Millionen . Diese Zahlen zeigen deutlich die große Wirtschaft -

liche Bedeutung der deutschen Gänsezucht . Trotzdem ist ein Rück -

gang in der Gansezucht in Deutschland sestzustellen , der in unseren

Bodenverhältnissen begründet liegt . Wichtig für den Gänsemarkt

find einige Landstriche , die hervorragend große , schwere und früh -

reife Gänse züchten und auf den Markt bringen , deren Preise aber

so hoch sind , daß sie für die große Mäste der Käuserschast gor nicht
in Betracht kommen .

und Magergänse .
Ein anderer Zweig der Gänsezucht und - mästung wird be -

sonders im Elsaß betrieben . Hier erreicht man durch Uebersütterung
und gewaltsamer Mästung , daß die Lebern dieser Gänse außer -
ordeutlich groß , fett und mürbe werden . Im rechten Augenblick
werden diese Mastgänse geschlachtet : ihre Lebern werden zu der
bekannten Skraßburger Gänseleberpastete oerarbeitet . Außerordent -
lich hohe Preise machen diesen Betrieb lohnend . — Für die minder -
bemlltelle Bevölkerung kommen lediglich Gänse in Betracht , die in
den agrarischen oft - und südosteuropäischen Ländern von kleinen
Leuten gezüchtet , von Aufkäufern gesammelt und als junge Mager -
gänse in ungeheurer Anzahl nach Deutschland eingeführt werden .
Der hauptmarkl sür diese Gänse in Deutschland ist der Mager -
viehhos im Osten Berlins . Die Hauptabnehmer der hier einlaufenden
Jungtiere sind die Mästereien , deren es in Berlin eine An -

zahl gibt , während die Großbetriebe dieser Viehmästung sich be -

sonders im Oderbruch entwickell haben . Aber nicht nur die
Mästereien sind die Zlbnehmer , sondern auch eine große Zahl von
Händlern , die größere Mengen aufkaufen , um das flache Land mit
lebenden Gänsen zu versorgen . In früherer Zeit wurden diese
Gänse in Herben von hundert bis zweihundertfünfzig Stück von
Dorf zu Dorf getrieben . In neuerer Zeit müssen sie infolge der

Vorschriften des Viehseuchengesetzes in Wagen transportiert werden .
Bald nach Ankunft der Gänse im Dorf entwickell sich ein lebhafter
Handel . Je nach dem Geldbeutel und dem Bedürfnis werden die
Gänse meist nach langem Hin und Her über den Preis an die «in -

zelnen Käufer abgegeben . Jeder sucht die besten Gänse für sich zu
erwerben . Bei den neuen Besitzern werden sie in die sogenannten
Buchten eingepfercht , um bei mehr oder weniger gutem Futter ge -
mästet zu werden . Di « Landbevölkerung oerwendet nun zu einem

großen Teil diese Gänse nicht für den eigenen Fleischbedarf . Viel -

fach ist es üblich , mit den Gänsehändlern einen Vertrag abzuschließen ,
die gemästeten Gänse an einem bestimmten Tage , meist im Spät -
herbst , geschlachtet und sauber gerupft zurückzukaufen . Besonders
ist das Sitte bei den Tagelöhnern und Büdnern , denen daran liegt ,
neben dem Geldgewinn in den Besitz der Bettfedern zu gelangen .
Auf den Genuß des Gänsefleisches zu verzichten , zwingt sie ihre
schlechte wirtschaftliche Lage . Schließlich kommen diese Gänse auf
dem Umweg über den Magerviehhof und die märkischen Dörfer
wieder nach Berlin .

_

Gefängnis im �Schall - unü Rauch� - prozeß .
Bestechung und Polizeistunde .

Im Prozeß wegen der Schupo - Bestcchungsassäre im Kabarett

. Schall und Rauch " wurde gestern abend das Urteil gefällt . Das

Schöffengericht Mitte hiell gemeinschaftliche Bestechung
für erwiesen . Lei 8 Beamten wurde angenommen , daß sie

außer anderen Zuwendungen auch Geld erhalten haben , vier

weitere Polizeibeamte , die kein Geld bekommen halten , wurden frei -
gesprochen , da sich zur Not begründen lasse , daß es sich um eine

harmlose Bewirtung Handelle . Es wurden verurteilt : wegen Be -

stechung und Polizeistundenübertrelung der Gastwirt Arno Tanne -

berg und Arthur wachs , sowie der Barmixer Kurt voh zu je drei
Monaten Gefängnis und S00 M. Geldstrafe , außerdem Wachs
( nicht Tanneberg ) wegen unerlaubten Waffenbesitzes zu noch 30 M.

Geldstrafe , ferner wegen Bestechung die Polizeioberwachtmeister Kahl .

Treptow . Kleinert , die Polizeiwachtmeister Schöning . Buschkowski .
Bechert . Krause , Urbanowski zu je 6 Wochen Gefängnis . Den

Polizeibeamten wurde für die Strafe dreijährige Bewäh -
r u n g s f r i st bewilligt , da angenommen wurde , daß sie aus Uncr -

fahrenheit und Leichtsinn gehandelt haben .
Aus dem Verhandlungsbericht ist noch folgendes »achzutragen :

Kriminalkommissar Ka n t h a k , der Leiter der Ermittlungen der
Kriminalpolizei in der Moabiter Aktenaffäre , wurde als Zeuge ver -
nommen . Er hat den Nachtbetrieb in . Schall und Rauch " seinerzeit
ausgehoben . Kanthak erwähnte eingangs , es sei ihm vor einigen
Tagen die Warnung zugegangen , daß er hier schwere Angriffe zu
erwarten habe und daß er sich zum Schutz sür diese Verhandlung
einen Stahlpanzer anziehen solle . Auf die Frage von der
Derteidigerbank erwiderte der Zeuge , daß der Warner ein Rechts¬
anwalt gewesen sei , den er nicht nennen wolle . Er fügte aber

hinzu , daß es keiner der hier anwesenden Herren sei . Er sei mit
jenem Rechtsanwalt im Untersuchungsgefängnis zu -
sammengetrossen , und da habe ihm dieser die Warnung gegeben .
Vorsitzender Amtsgerichtsrat Ueberhorst : Dann wissen wir ja wohl
deutlich genug , wer gemeint ist und brauchen darauf nicht näher
«inzugehen . Zeuge kanthak : Der betreffende Rechtsanwalt war
gleich nach der Verhaftung der Gastwirte im Polizeipräsidium er -

schienen und Halle um Sprecherlaubnis gebeten , die ihm auch , aller -

dings nur unter Aufsicht , gewährt wurde . Nach Rücksprache mit den

Angeklagten Tanneberg und Wachs redet « er diesen zu, ein Ge -
ständnis abzulegen . Rechtsanw . Dr . Pindar : Können Sie mit Ihren
Beamten von der Kriminalpolizei bewaffnete Polizeibeamtc auf der
Straße entwaffnen und durchsuchen lassen ? Zeuge kanlhak : Ich
hatte für diesen Sonderauftrag einen besonderen Ausweis des Chefs
der Kriminalpolizei . Rechtsanw . Pindar : Die Sache sieht doch fast
so aus , als ob es sich um einen Schlag derKriminalpolizci
gegen die Schutzpolizei in dieser ganzen Affäre handelte :
denn als ein Polizeiinspektor , also ein s «hr hoher Offizier , bei Ihnen
anfragte : . Was ist mtt meinen Beamten los ?" , sollen Sie �eant -
wartet haben : . Holen sie sich Auskunft bei der Staatsanwaltsa�aft . "
Zeuge kanlhak : Das ist ganz unmöglich , duß ich einem Major eiüe
derartige Antwort geben sollte . Wenn ich schon keine Auskunft geben
wollte , dann hätte ich ihn höchstens an das Polizeipräsidium, ' aber
nicht an die Staatsanwaltschaft verwiesen . Der Zeuge betont «
weiter mit Entschiedenheit , daß es ausgeschlossen sei , daß er die Aus -
sagen und Geständnisse der Angeklagten durch Drohungen erpreßt
habe . Er hätte sich ja sonst eines Amtsoerbrechens schuldig gemacht .
Weiter erwähnte der Zeuge noch , daß der Angeklagte Wachs nach
seiner Entlassung aus der Hausvogtei geäußert habe , er werde jetzt
rücksichtslos vorgehen und könne beweisen , daß zwei Kriminal -
kommissare im Lokal ständig umsonst gegessen und getrunken hätten .
Es sei auch ein Kriminalbeamter veniommen worden , denn nichts
wäre der Kriminalpolizei lieber gewesen , als Schuldige heraus -
zubekommen . Es habe sich aber nichts ergeben , und
Wachs habe sich geweigert , Namen zu nennen .

Die wunöer öer Klara van Haag .
Vau Johannes Buchholtz .

Aus dem Dänischen übersetzt von Erwin Magnus .

Herr van Haag saß bereits bei Tisch , als die Gnädig «
eintrat . Er hatte seine Sprache wiedergewonnen und redete

vielerlei vor sich hin : „ — und dann ist eine Sammlung ins

Werk gesetzt, " sagte er , „ zur weiteren Ausschmückung der

Kirche Ich habe zwei Kronen für mich und zwei Kronen für

dich gegeben . Außerdem habe ich versprochen , daß sich
einige Damen hin und wieder hier versammeln und an einer

Alterdecke nähen dürfen . Frau Wang vom Hotel kommt her ,
um näheres mit dir zu besprechen . Eine liebenswürdige , ge -
bildete Dame ! "

?tich ' ein Wort antwortete Frau van Haag , obwohl sie

gut Hinte . Es half , daß sie mit ihren eigenen Gedanken be -

schäftigl war . O, sie hatte viel Großes vor . Aber warum

nun dies letzte , das ihr Müh « und Ausgaben verursachen

würde ? Ja , es war doch natürlich , daß Hedwig einen ordent -

lichen Mann haben sollte . Sie wollte ihn ja nicht so, wie er

war . folglich mußte er umgeschasfen werden ! Nur los , an

die Arbeit !
Die Gnädige schrieb in den folgenden Tagen Briefe und

war verreist . Als sie wiederkam , war Iohans Sache gut in

Gang gebracht : er sollte einen Freiplatz an der Kunstakademie
haben und sich sofort melden .

Ingenieur . Svejdal war bei Egholm gewesen und hatte
nicht viel Aufhebens gemacht , als der die siebentausend ver -

langte . Iin Gegenteil , er hatte die Summe durchaus pasiend
gefunden . Der Handel sollte ja nicht gerade jetzt abgeschlossen
werden , aber es war gute Aussicht , daß er zustande kam . Er

würde lcüon mit dem Minister reden , sagte er gnädig .
Ja . Frau van Haag hatte Ursache , sich zu freuen . Und sie

tat es Sie war wie eine Sonne über der ganzen Stadt .

Fftchernätwen . Laterncnanwnderskinder , die Grünfrau . Ma -

dam H. ' rmansen mit dem schwachen Bein und dem starken

Mund , das Neinmachewesen Malle Duse mit dem traurigen ,
aber kurzen Lied und viele andere kamen in ihre und Hedwigs
Küche wo es für alle etwas gab .

Frau van Haag ging spät zu Bett und schlief fort von der

öden Stimme »n der Nacht . Alles war gut .
Aber eiites Tages im Winter kam Hedwig und srogte .

ob sie gehen dürfe Es wäre ja schreckllch zur Unzeit , aber

sie könnte eine Freundin an ihrer Statt besorgen , wenn sie

dürfe . Es wäre so , daß sie gerade eine gute Stelle in Iüt -

land bekommen könnte , also wenn — natürlich nicht vor dem

ersten

- -

Di « Gnädige ließ die Hände in den Schoß sinken .

„ Eine gute Stelle , Hedwig . Kennst du sie denn ? "

. . Nein , aber es steht ja in der Zeitung . Familiäre Stel -

lung und alles . Bei einem Tierarzt . "
„ Du hast dich also darum beworben ? "

. La , und Antwort bekommen , daß - - - aber natürlich

nur . wenn - Dagmar ist viel tüchtiger als ich
'

. La
"

sagte die Gnädige mit Mühe . „ Du darrst natürlich
gehen Aber wir müssen dich ausstatten . Die Frau aus dem

roten Häuschen muß kommen und für dich nähen . Und wir

müften morgen zu Lund . Hast du Koffer ? So , ein « Kam -

mode . Aber , du mußt auch einen Koffer haben . Den gelben
mit den Griffen bekommst du . Unsinn , Kind . Ich müßte
mich ja schämen , wenn du wie ein Zigeuner kämst . Was

würde der Tierarzi von mir denken ! Deine ne t » Familie ! "
Es folgten vierzehn geschäftige Tage , dann war Hedwig

fort Es war Dagmar , die am Herde stand und durch die

Smben ging . Es war unleugbar Dagmar .
Das neue Jahr , das kam . schien überhaupt totgeboren zu

sein . Keine Touristen . Kein « Lösung der Eisenbahnfrage .
Auch fast keine Schiffe im Hafen . Wer malte die Kirche ?
Zwei elende Lehrlinge , wegen deren Arbeit niemand den

Kopf zurückbeugen mochte . Aus der Reise , die Postmeisters
in Gesellschaft von Zollverwalters hatten machen sollen , wurde

nichts , wegen eines Unwohlseins , das Frau van Haag zwang ,
zu Bett zu liegen . Sobald die Reife aufgegeben war , ging das

Unwohlsein vorüber . Aber was nützte es ?

Egholms am Bahnhofswege mußten mit dem Rittergut
warten , und er hatte von seiner bisherigen Religion gelernt .

derartiges mit Ruhe und Würde zu tragen . Frau Egholm
trauerte nicht . Sie düngte und grub in ihrem Garten , der

ihr als ein Parad - es auf Erden erschien . Denn man darf
nicht vergessen , daß weder Sonne noch Regen , weder Rosen ,
noch Lilien oder die duftenden Kaprifolien auch nur im gering -
sten totgeboren waren . Auch ihr Realschüler , Emanuel , stand
nicht zurück . Rein , er wuchs ihr einfach über den Kopf . Wenn

sie allein waren , konnte er in fremde Sprachen ausbrechen

und wie etwas selbstverständliches - — 7 — l " nennen . Sie

nickte stumm und steckte ihm Gut und Geld zu , denn die

Wissenschaft hatte in ihr eine bewunderte Anhängerin . Später

konnte sie in ihrem einfältigen Wesen den Nachbarn und

Frau van Haag wiedergeben , was sie gehört hatte . Jetzt
hatte sie zwei Söhne , die nicht zu verstehen waren — aber
beide mit Herzen aus purem Golde — denn Sivert schrieb
immer mehr Englisch . Er erlebt « die merkwürdigsten Dinge ,
nicht alle geeignet zur Wiedergabe an dumme Menschen , die

seinen Worten und Handlungen eine falsche Bedeutung unter -

gelegt hätten . Im Traum hörte Frau Egholm oft schwere
Tritte , das war sicher Sivert . Er schrieb ja . daß er mit seinem
Freunde Ferdinand beständig nach neuen Orten trampte .

Bon Hedwig kam nur fetten ein Brief . Sie war jetzt
nach Kopenhagen gegangen und diente bei großen Leuten .
Sie sprach stets davon , daß sie soviel lernte und noch viel mehr
lernen wollte . Bon Liebe und Tändelei schrieb Hedwig nie
ein Wort . Das war ja merkwürdig genug für ein junges
Mädchen ihres Alters . Aber wer verstand Hedwig ? Nicht
einmal Frau van Haag ! Sie und Hedwigs Mutter steckten
oft die Köpfe zusammen und sprachen so lange von ihrer
jungen Freundin , bis ihnen war , als ob sie in der Stube bei

ihnen stände . Wenn sie hinterher sahen , wie leer die Stube
in Wirklichkeit war , bekamen sie beide Tränen in die Augen .

So veringen noch einige stille Jahre , in denen die Er -

«ignisse tzen Winterschlaf schliefen .

' 13 . K a p i t e l .

Seit seiner rühmlichen Freite war Emanuel seinem Vater
ein guter Kamerad und Genosse gewesen . Aber die Kost der
Gelehrsamkeit , die der Knabe in der Realschule von Knarreby
genoß , ließ ihn in die Höhe schießen , so daß er bald sozusagen
den Kopf durch das niedrige Dach des Heims in eine andere
Welt hinausstieß . Es mochte wohl noch angehen , mit dem
Vater eine Segelfahrt zu machen oder mit ihm in den Wald

zu gehen , dagegen konnte er nicht gut an seinen religiösen
Feiern teilnehmen , was früher doch so fabelhaft spannend
gewesen war . Die Stimme des Vaters tönte gleichsam aus
der Ferne — sie hatte nicht mehr diesen ganz nah im Ohre
kitzelnden Ton — ober er nun von seinen großen Erfindungen
in Vergangenheit oder Zukunft , von seinen Offenbarungen
— denn solche hatte er gehabt — oder von gewöhnlicheren
Dingen , wie z. B. der Mystik der Zahlen sprach . Mystik —

ja , das war es eben — all diese Mystik wurde auf die Dauer
ein wenig langweilig . Die Zahlen waren an sich schon schwer
genug . Begann man für die eins Christus , für die Null
Gott Vater selbst , für die neun den heiligen Geist und für die
sechs den Teufel einzusetzen , so wurde diesmal nichts aus dem
Examen . ( Fortsetzung folgt . )



Ulbert Kohns Seftattung .
Unser alter Genosse Albert Kohn , der früher « langjährige

Direktor der Allgemeinen O r t s k ra n k e n ka s se

Berlin , der als ein Neumindsechzigjähriger gestorben ist , nrurde

gestern im Krenmtorium in der Gerichtstraße bestattet . An der

Trauerseier nahm teil eine große Zahl von Vertretern der Kranke » .

kosten und ihrer Fpitzenverkönde , der Aerzteschast , des Haupt -

gefundheitsamtes Berlin , des Oberverficherungsamtes Bertin , Mit -

glieder der Partei , des Porteivorstandes , der Gewerkschafts -

kommission usw .
In der Gedenkrede schilderte Genosse Robert Schmidt des

Verstorbenen Leben und Werk . Albert Kohn hat in seiner
Arbeil für die Krankenkassen früh erkannt , daß der wirksamste Kampf
gegen Krankheit die vorbeugende Für sorg « ist . Erfühlte
die Krankenkassen über ihre ursprüngliche Aufgabc hinaus zu einem

Arbeitsgebiet , auf dem es ihnen möglich wurde , Gesundheits -
schütz für die werttätige Bevölkerung zu treiben .
Der Redner gedachte auch der treuen Dienst «, die Albert Kohn , der

früher « Handlungsgehilfe , seinen Berufstollegen in ihrem Kampfe
um ihr « soziale Besserstellung geleistet hat . Albert Kohn hat nachher
in seiner Tätigkeit für die Krankenkassen den Zusammenhang seiner
neuen Arbeit mit den gewerkschnftlichen Ausgaben nicht aus den

Äugen verloren . Durch fein « Untersuchungen tjber das Wohnungs -
elend hat er den Behörden von Stadt , Staat und Reich dos Ge -
«iflen geschärft . Im Namen der Allgemeinen Ortskrankenkass « Berlin

sprach ihr Vorsitzender , Genosse Nürnberg , der zugleich für den
Verband der Ä - rantenkassen Berlins und für den
Hauptoerband deutschar Krankenkassen dem Ber -
storbenen tief « npfunden « Abschiedswort « widmet « . Er würdigte die
organisatorische Arbeit Zllbert Kahns , der für die Entwicklung der

Allgemeinen Ortskrankenkasse Berlin , die Grundlagen geschaffen hat .
Ihm ist es zu danken , daß im Kampfe gegen dl « Tuber -
kulos « die von ihm geleitet « Krankenkost «, die größte Berlins , mit
der Schaffung eigener Heilstätten voranging . Weit über
Deutschlands Grenzen hinaus galt in Fragen des Krankeniasienwesens
uiA in oerwandten Fragen der Sozialpolitik fein Urteil und überall
wurde sein Rat gern gehört . Albert Kohns Werk wird in seinem
Sunt « weitcrgesühit werden . Als Vertreter der Stadt Berlin ,
ihrer Deputmion für das Gesund heitswefen und chres Hauptgesund¬
heitsamtes feiert « dessen Ableilungsdingent Dr . Schwee r » den
Berstorbenen als Mitschöpfer der modernen Gesundheit » -
f ü r s o r g e und als Bahnbrecher auf diesem Gebiet . E » werde «in
unersetzlicher Berlust für Vertin sein , daß wir diesen erfahrenen
Mann , der auch der Stodtoerwaltung In jahrelanger ehrenamtlicher
Mitarbeit wertvolle Dienste geleistet habe , nicht mehr unter uns
misten . Aber der Segen , den fein « Arbeit den Leidenden gebracht
habe , werde meiter wirken . Reichstogsabgeordneter Genosse
Dr . Moses sprach für den Verein Bertiner Kassenärzte , für den
Verein der soziolbeanrteten Aerzt « und für «in « Reihe sanitärer Orga -
nisationen . Albert Kohn , der nicht selber Arzt war , habe es verdient .
A rzt im wahren Sinn « des Worte » genannt zu werden .
Als echter Arzl habe er sich bewährt , Indem er durch sein « auf -
klärende Arbeit das Gewissen der Menschen wachrüttelte . Wer die
Geschichte der Gestmdheitspolitck und der Sozialpolitik der letzten
Jahrzehnt « schreiben wolle , der werde an Alhert Kohn nicht achtlos
norübergehen können . Auch Dr . E i m m « l vom Verein der
sozialistischen Aerzt « widmete dem Vorstorbenen Wort « de » Danke » .
Dann sank der blumenbedeckt « Sorg in die Tiefe .

Schwere Verkehrsunfälle .
Ein schwerer Straßenunfall mit t ö dl i ch e m Ausgang ereignete

flch vor dem Hause N e t t e l b « ck st r. 11. Die Njähnge Hausan -
gestellt « Emma G rundlow hatte gerade da » genannte Haus
verlassen und wollte den Fahrdomm überschreiten . Hierbei geriet ste
miez einen Autobus , dessen Vorderräder über sie hinweg .
gingen . Schwerverletzt wurde die Berunglückte zur nächsten
Rettungsstelle geschafft , wo sie v e r st a r b. An der Bahnüberführung
in der Berliner Straß « zu Pankow wurde der 50jährige Ingenieur
K l I n d t aus der Breiten Str . 50 zu Pankow von einer Motax
angefahren und mit dem Kopf gegen das Trittbrett eines Straßen -
bahnwagens geschleudert . Mit einem schweren Schädel -
b ? u ch wurde K. in das Pankower Krankenhaus eingeliefert . Der
70jährige Händler C. G a l l t n g e n aus der Erdmannstr . 11
zu Schöneberg wurde in der Hauptstraße von einer Kraft -
d r o j ch k e überfahren . Man b. rachte ihn zur nächsten Rettungs -
stelle und von dorr in da » Auguste - Viktoria - Kranfenhaus , wo ein
Schädelbruch festgestellt wurde . Der Zustand ' ist sehr ernst .
An der Ecke D a n z i g e r und Greifswalder Straße wurde
der 40jShrige Kaufmann Otto M. aus der Schröderstr . < von
einer Kraftdroschke überfahren . Er erlitt einen Schädelbruch
und fand im Krankenhaus am Friedrichshain Aufnahme . In un -
mittelbarer Nähe des Bahnhofes W e i ß e n f e r fuhr eine Kraft -
drojchke mit voller Wucht auf einen Straßenbahnanhänger der
Linie 171 . der schwer beschädigt wurde . Ein Fahrgast , der Polizei »
oberwachtmeister W. Dombach au » der Hosemannstr . 8 und der
Chauffeur wurden verletzt . Dombach wurde mit einem doppelten
Schädelbruch in das Kranlcnhau » am Frledrichshain gebracht ,
wo er bedenklich daniederliegt . Die Kraftdrojcht « wurde schwer be -
schädigt abgeschleppt . — Zu einem schweren Zusammen -
stoß zwischen einem Lastkraftwagen und einer mst zwei Personen
besetzten Kraftdroschke kam es gestern nachmittag vor dem Hause
Berliner Etr . 137 zu Niederschöneweide . DI « Droschke wurde voll -
ständig zertrümmert . Die beiden Insassen , der ISjähriae Kauf .
mann Alerander G r S u m l e r aus Wilmersdorf und der ZSjäbrige
Kaufmann Walter B l S k « r au » der Hewaldstr . 8 zu Schöneberg ,
wurden mit schweren Kopsoerletzungen durch die Feuerwehr in be -
wußtlosem Zustande in das Elisabethhespital zu Oberschöneweid «
geschaffi . Die Schuldsrage ist noch ungeklärt .

Der Kriestsverletzte .
Vor dem Cinzelrichter hatte sich gestern der Schwerkriegs -

beschädigte W. wegen Beamtcnbeleldlgung zu verantworten Durch
die Vermittlung der Kriegsbeschädigtensürsorgestelle hatte W. eine
Stellung bei der Nord - Eüdbahn erhalten . W. wurde dort in seinem

Be�uf als Techniker beschäftigt . Als aber der Beamtenstab der
Nord ' Südbahn ncrringeU werden mußte , wurde auch mit Zu -
stimmung der Fürsorgcstelle entlassen . Aus dem Urnstanp , daß zu¬
nächst keine Genehmigung zu seiner Entlassung erteilt w« rden war ,
schloß W. , daß seine Akten nachträglich „gefälscht " worden waren .
In dieser Annahme begann er , wenn er zur Fürsorgestell « kam ,

«rad « Beamte zu beschimpfen , die sich für Ihn besonders einneletzt
! tten . Der Magistrat zahlte an W. noch ein halbes Jahr lang

da » Geholt , die Fürsorgestelle sollte In dieser Zeit für W. eine

ander « Stelle nochweisen . Da D. die Beamten , die bisher sein «
Angelegenheit bearbeiteten , ständig beschimpfte , wurde ein anderer
Beamter mit der Aufgabe betraut , mit W. zu verhandeln . Am
5. März d. I . nannte W. auch diesen einen „ Halunken " . Darauf
wurde W. wegen Beamtenbeleidigung angeklagt und er -

hiest 1 0 M. G e l d st r a f e. W. . der sich vor dem Gericht nicht
recht zu verteidigen wußte , machte den Eindruck eines schwer ner -
vösen Menschen , der mit der Geldstrafe von 10 M. sehr hart qe -
troffen ist .

_

de ? Moabiter flttenfkanAal .
Bor der Erhebung der Anklage .

Di « Moabiter Aktenaffäre scheint doch weiter « Kreise zu ziehen .
als es nach den letzten Meldungen den Anschein hatte . Es sind

inzwischen noch weitere Berhaftungen erfolgt . In allen

diesen Fällen handelt e » sich um Akten , die beiseite geschafft worden

waren , um die Strafvollstreckung von rechtskräftigen Urteilen zu
verhindern .

Auch diese neuen Fälle gruppieren sich um die beiden verhafteten
Beamten , Iustizinspektor Pahlke und Justizobersetretär Rossel ,
während hierbei Rechtsanwalt Dr . M e y e r und Gerichtsassessor a D.
Dr . Walter Schott nicht beteiligt sind . Soweit diese beiden Be -

schuldigten in Frage kommen , können die Fälle als geklärt be -
trachtet werden , so daß das Verfahren vor dem Abschluß steht . Man

muß zwei Gruppen unterscheiden , die eine betrifft Rechtsanwalt
Dr . Ludwig Meyer , die andere Dr . «chott . Beide sind getrernü
voneinander , obwohl in allen Fällen in gleicher Weise Pahlke und
Rossel beteiligt sind Im Falle Dr . Ludwig Meyer wird die Anklage
bereits bearbeitet . Man rechnet mit der Eröffnung de » Hauptver -
fahren » Anfang Januar , so daß noch im Laufe desselben Monats

die strafbare Handlung der Beteiligten beseitigt wird . Nunmehr er
strecken sich dl « weiteren Ermittlungen der Stoatsanwattschast noch
auf ein « Reih « weiterer Fälle der Aktenbeseittgung , in die jedoch
außer den beiden Beamten die übrigen Beschuldigten nicht verwickell
sind . Man forscht setzt mehreren rätselhaften Bor -
g ä n g e n nach , bei denen auch der Fortgang de » Sttafoerfahren »
mehrfach vereitelt werden sollte . Es ist nicht selten vorgekommen .
daß erst nachträglich die verschwundenen Alten rekonstruiert werden
mußten . In wie vielen Fällen Strafverfahren und Sttasvoll -
streckungen überhaupt von der Bildfläch « spurlos verschwunden sind ,
wird die weitere Untersuchung ergeben müssen . Die Ermittlungen
nach dieser Richtung hin sind gegenwärtig im Gange .

Schwerer Aulomobilonsall bei Nauen . In der Nähe von Nauen
fuhr ein mit vier Personen besetztes Automobil infolge der durch
Schneefall schlüpfrigen Straße in voller Fahrt gegen « inen
Baum . Der Wogen stürzte um und wurde teilweise zertrümmert .
Ein Insasse wurde sofort a » t ö t « t . ein zweiter erlitt so
schwere inner « Verletzungen , daß er kurz nach dem
Unfall oerstarb .

Der Funtsonntog war wie stet » reich an Musik : die
Morgenseier , die Stunde der Lebenden , das Sende -
spiel des Abend » immerhin ernst zu werten . Die Mittags -
musik des Adolf - Bocker - Orchesters war überflüssig .
Auch die Geschmacklosigkeiten des keinesfalls bedeutenden E t t S -
Kammerorchesters — der Mangel liegt wohl mehr in dem
Dirigenten als in den Spielern — sollten nicht täglich unumgänglich
notwendig sein . Kandierter Kitsch neben Besserem , umrahmt vom
Kaiser - Friedrich - Marsch und einem Foxtrott , der laut Programm
den Geistesouswand von vier Komponisten erfordert », läßt erkennen ,
daß der Rundfunk vom Berliner Sender leider noch immer nicht als
unerhörte Erfindung einer neuen Zeit gewürdigt wird , die nicht
mißbraucht werden sollte , Gartenlauben - und Kaffeelränzchenstim -
mung zum Allgemeingut zu machen . Die Stunde der Lebenden
mit der ausgezeichneten Einführung Prof . Adolf Weißmanns brachte
Georg Szell und das Haoenwnn - Ouartett mit der glanzvollen Stra -
winsky - Suite nach Pergolesc und interessanten Worten des Schön -
berg - Iüngers Butting , die aber kalt liehen . Alfred Braun schickte
Offenbachs Operette „ Die schön « Helena " , die als Sendespiel
am Abend gebracht wurde , eine scheußlich bombastische Einleitung
vorau » . Neben allgemeinen Redensarten lamen so überraschend «
Phrasen wie jene , das spöttisch parodistische Spiel ( oder dos Text -
blich — die Einleitung de » Satzes wurde nickt wörtlich festgehalten )
sei „verklärt durch eine überirdisch herrliche Musil " . Die Aussührung
von Leo Blech liebevoll dirigiert , war gut . Karl Platen machte sich
den König Menelaus sehr bequem , er fand , daß Sächseln allein schon
hinreichende Komit sei. Doch war er der schwächste Darsteller . Vera
Schwarz , Bernhard Bötel . der sehr lustige Franz Baumann und
auch die übrigen Mitwirkenden hielten das Niveau .

Aus den Vorträgen des Montags ist besonders die
Fortsetzung der Vortragsreihe „ Mensch und Arbeit " herauszuheben .
Diesmal sprach eine Heimarbeiterin , Margarete Zeidler , unter dem
Titel „ Beim Surren der Nähmaschine " . In sachlichen und doch
erschütterden Ausführungen zeigte Frau Zeidler das Los einer Heim -
arbeiterin , die durchaus noch nicht am schlechtesten gestellt ist , da sie
noch einen erwerbstätigen Mann hat , mit dem sie gemeinsam den
Lebensunterhalt für die vierköpfige Familie erwirbt . Aber doch mag
es manche Hörerin erschreckt haben , daß ihr neuer , eleganter Mantel
der Ansertigerin nnr 1,63 Mark eingebracht hat , daß er in Stun¬
den fertiggestellt werden mußte . Dankenswert ist , daß die Vor -
tragende darauf ausmerksam macht «, daß infolge der Preissestsetzung
de » Fachausschusses — denn der Toris ist im vorigen Jahre von den
Arbeitgebern gekündigt und nicht wieder erneuert worden — die
Heimarbeiterin einen Mindeststundenlohn von 50 Pfennig einklagen
kann , auch wenn er nicht vorher vereinbart wurde . Diele Heim -
orbeiterinnen arbeiten in Unwissenheit dieser Tatsache heute für die
Hälfte dieser Summe — werden es hosfentlich , nachdem ste diesen
Hinweis erhielten , künftig nicht mehr tun . Die Untcrhaltungsdar -
bietungen des Nachmittags boten zuerst die lebendige Schilderung
einer Kinderweihnacht von Helene Hoerschelm , von Paula Knüpfer
stimmungsvoll vorgetragen Danach kam der feinsinnige Komponist
Waldemar o. Baußnern mit zwei Kammermustkwerken zu
Gehör , die er mit Georg Kniestädt und Eoel Stcgman spielte . Eine
weihnachtliche Abendveranstaltung schloß den Tag .

Nieüerlage üer »�hrisilich - Unpolitiscken *.
Für die Berliner 3 0. Gemeindejchul « ( Mdersdorser

Straße ) mußte am Sonntag eine Elternbeiratsnachwahl

vollzogen werden . Dos Ergebnis war , daß die „ C h r i stl i ch - U n >

politischen " nicht weniger als 8 Mandate verloren . Die

sozialdemokratische Liste . . Schulausbau " gewann 1 Man -
d a t e , ' 1 Mandate fielen den Kommunisten zu . Hiermit ist an der
30 . Schule die Vorherrschast der „ Ehristlich - Unpoli -
tischen " endgültig gebrochen . Sie behielten nur 2 Mandate .

Dieser Erfolg verdient um so mehr Beachtung , da die „Christlich -
Unpolitischen " aus Anlaß der Wahl des Genossen Zacharias ,zuin
R c k t o r der 30. Gemeindeschul « sich als den ausschlaggebenden Teil

der Elteritschast aufzuspielen versucht hatten . Damals wollte man
dem Provinzial - Schulkollegium und auch dem Ministerium für

Wissenschaft . Kunst und Volksbildung einreden , daß gegen diese

Rektorwahl eine „ große " E l t - r n b e w e g u n g im Gange sei .
Minister Becker ließ sich nicht «inschüchtern , und das Ergebnis der

Elternbeiratsnachwahl zeigt ihm jetzt , daß er recht getan hat . Jetzt

weiß man , wie „ groß " das Häuflein der Ellern ist , mit

deren „ einhelligem Widerstand " gegen Rektor Zacharias im Haupt -

ausschuh des Landtage » ein deutschnationaler Abgeordneter drohte .
*

A n der 138 . Berliner Gemeindelchule ( Mühlen -
straße ) hat die E l t « r n b e i r a t s n a ch w a h l . die gleichfalls am

Sonntag stattfand , den „ C h r i st l i ch - U n o o l t t i s ch e n " noch ein -

mal die Mehrheit verschafft . Sie «ryiellen hier 6 Mandate ,

während auf die sozialdemokratische Liste „ Sckulaufbau " nur l Man -

dat und auf die List « der Kommunisten 3 Mandate entfielen . Der

Ausgang der Wahl zeigt , daß in Elternkreisen noch sehr viel

Aufklärungsarbeit zu leisten bleibt . Auch auf dem Gebiet
der Schul « müssen wir es erreichen , daß wir den Einfluß ausüben ,
der der Stärk « unserer Partei entspricht .

Sein armes , armes Leben .

lieber Rocht war das Leben einer ganzen Famwe zerstört
worden . Cm bisher unbescholtener Arbeiter K. , Vater von sieben
Kindern , hatte sich an einer ISjährigen Stieftochter oergangen . Seine

Frau liegt nun mll ihm in Scheidung . Die Stieftochter aber , an der

er sich vergangen hat . wird an dem Erlebnis mit dem Pflegevater
Zell ihres Lebens schwer zu tragen haben . Dreimal soll er sich an

ihr vergangen haben . Vor dem letztenmal im September d. 51 hatte
sich der Mann mit seiner Frau gezankt . Er hatte sie geschlagen und
au » dem Hause gejagt . Er behauptet , von ihrer Untreu « erfahren zu
haben . Er sei an dem Abend betrunken gewesen und habe sich da an
der Kleinen vergangen . Die Frau aber sagt au », daß der Mann

sowohl ihr als auch den Kindern gegenüber immer brutal gewesen
sei. Sie hasse jetzt ihren Mann und empfinde kein Mitleid mit ihm .
Sie bleibt kalt bei seinen Tränen , antwortet nicht auf sein « Frage .
wie es den Kinderchen daheim gehe , und ruft ihm schließlich ab -

gehackt zu : „ Mi läßt grüßen ! " Da » entlockt ihm neue Tränen .

Augenscheinlich ein schwerer Hysteriker . Es hätte K. vielleicht doch
von einem psychiatrischen Sachverständigen untersucht werden sollen .
Ständig ruft er : „ Run habe ich mein ganze » Leben vernichtet , mein
armes , arme » Leben . " „ Daran hättest du früher denken sollen " , ant -
wortet ihm kühl die Frau . Dies war auch die Anssckt de » Gerichte .
Wegen drei Rotzuchtfällen verurteilte es den Lnoeklogten zu
SX Iahren Gefängnis . Der Angellagt « «rtlSrte , Berufung
einlegen zu wollen .

Wintersonnenwende der Jugend .
Mll leuchtenden Fackeln , wehenden roten Fahnen und Klampfen -

spiel marschiert « die Schänebergcr Arbeiterjugend hinaus zur Sie d-

lung Lindenhof . um inmitten dieser Siedlung im Park am
Weiher ihre Wintersonnenwende zu feiern . Ein kleiner Umzug
durch die Siedlung mahnte die Alten , das Fest der Jungen mll -
zumachen . Am kleinen Weiher im Park steht schon hochaufgortcher
der Holzstoß . Hunderte von Fackeln , die im Vorbeimarsch hinzu -
geworfen werden , entflammen ihn . Im prasselnden Feuer , hoch -
auflodernder Flammen , die sich im Weiher gespenstisch widerspiegeln ,
schallt aus jungen Kehlen „ Hebt unsere Fahnen in den Wind " .

Nach einem . Feuerspruch " spricht Genosse D i e d « r I ch dl « Weihe -
warte . Er eint den Willen der jungen Kämpfer am Feuer mit
seinem starken Bekenntnis , mitzuschasfen am Werk der Arbeiter -

schaft , der Befreiung aus dem Joch der Unterdrückung und am Werk
de » Staate » für politische und wirtschaftlich « Gleichberechtigung .
Zwischen Dolkstänzen und dem „ Geestländer Feuertanz " spielen
junge Genossen das Sonenwendspiel „ Erwachen " . Volkstänze wie
Spiel hätten besser geübt werden müssen . Im Sonnenwendspiel
hätten dl « einzelnen Spieler beweglicher sein können . Mit dem
gemeinsamsamen Gesang „ Brüder zur Sonne , zur Freiheit " schloß
die schöne Feierstunde der Jugend am Sonnenwendseuer .

Weihnachtskonzert der Schnpo .
Zum Besten der Kriegsbeschädigten . Kriegshinterbliebenen und

Kleinrentner spielte am Sonntag vormittag im Großen Schau -
s p i e l h a u s das Sinfonieorchester der Schuoo unter Leitung von
Camilla Hildebrand . Das sorgfältig gewählte Programm brachte
als Auftakt Webers Ouvertüre zu „ Euryonthe " , hierauf sang der
gemischte Chor der Schupo schlichte , stimmungsvolle Weihnacht ? -
weisen von Brahms und Mendelssohn . Einen ganz besonderen
Genuß bot Frau Gertrud Bindernagel ( Staatsoper ) , die mit
weichet , klangschöner Stimme Schuberts „ Nacht und Träume " und
das „ Ave Moria " , dann noch Lieder von Reger und Hildebrand zum
Dortrag brachte . Das Orchester spielte in weiterer Folg « die un -
vergänglich schön « Phantasie aus „ Hansel und ( Bretel *, Ouvertüre zu
„ Lustige Weiber von Windsor " , und als Abschluß die Ungarische
Rapsodie Nr . 1 von Liszt . Der Riesenbau des Großen Schauspiel -
Hauses war bis zum höchsten Olymp dicht besetzt . Unter den zahl -
reichen Gästen befanden sich der Reichskanzler , der Reichstagsprösi -
dcnt Genosse Löbe , der preußische Minister des Innern Genosse
Grzesinski , der Poiizeipräsident Genosse Zörrglebel und noch viele
andere Vertreter von Reich », und Staatsbehörden .

Schluhziehung der Wohlfahrtslotterie .
In der gestrigen Nachmittag » , und Schlußziehung wurden die

noch ausstehenden Gewinne gezogen . Auf Nummer A. 795 823 fiel
das letzte Landbaus im Werte van 20 000 Mark . Die
Nummer l ) 713 997 erhielt ein Auto im Werte von 1500 Marl .
Die letzten Motorräder erhielten die Nummern C 86 939 und
E 613 981 Weitere größere Gewinne erhielten noch :
Im Werte von 3000 M. E 65 617 ; von 500 M. C 83 915 , B 118 011 ,
D 813 501 , D 352 255 , E 11137 , E 537 653 , E 29 277 , C 258 187 .
A 598 862 , C 186 902 , Z 786 101 . A 237 171 . ( Ohne Gewähr . )
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Weihnachtsfeier « .
Di « Kinderfreundc Groß - Berlin feierten gemeinsam

mit der A r b e i t « r w o h l s a h r t am Sonntag in der Volksbühne
am Bülowplay ihr Wcihnachtsfest . Schon lange vor Beginn der
Vor' lellung waren die Kinder aus allen Berliner Stadtteilen herbei -
geströmt , um �stumsti - Bumsti " , den berühmten Zauberer , zu sehen .
Am Schluß dankte den Schauspielern eine Abordnung der Kinder
mit einem kleinen Blumenstrauß für die fröhlichen Stunden Selbst
der Zauberer �umsti - Bumsti bekam nach anfänglichem Weigern
zaghaft ein Etröuhchen überreicht . Es war ein frohes Erlebnis , dos
den Kindern durch das Entgegenkommen der Volksbühne und dank
der uneigennützigen Bereitschaft der Schauspieler zuteil wurde .

Zu einer schlichten Weihnachtsfeier verlammellen sich in
den Sonntag nachmittagsstunden in der Lriger Schuloula die In -
lassen des Altersheims Trift st roß e. Die Bntzer Wohl -
fahrtskommission . die sich au » Parteigenosse » zusammensetzt , hatte
eine hübsche Tafel mit Lebensmitteln verschiedener Art besetzt . Ein
bunter Teller , gekrönt mit einer von der Konsumgenossenschaft ge -
lieferten Stolle , kam für jeden einzelnen dazu . Den Beschluß bildete
ein kleine « Gewgeschenk . In semer Ansprache hob Stadtrat Genosse
Schneider die rührige Arbeit der in den Wodlfahrtstommisstonen
tätigen Bürger hervor . Ein Weihnachtsspiek und einige musikalische
Darbietungen umrahmten die Feier .

Dos Bezirksamt Friedrichshoin hatte , wie in
den Jahren vorher , es auch diesmal nicht vergessen , den
bedürltigen Familien der Erwerbslosen ein « Weihnachtsfreud «
zu bereiten . In den Räumen de » Arbeitsnachweises am
Stralauer Platz , wo sich sonst die Rat und Enttäuschung
ein Stelldichein geben , waren am Goldenen Sonntag der
Kummer und die Not verbannt , und Weihnachtsstimmung herrschte
bei groß und klein . Es gab Musik und Gesang , und der Dezernent
des Bszirksarbeitsamtes . Genosse Brückner , dankte denen , die durch
freiwilllg » Spenden und sonstige Mitwirkung das Fest ermöglicht
haben . An Züll Familien wurden Gaben nach Wunsch im
Werte von je 50 Mark verteilt , bestehend in Kleidungsstücken ,
Büchern für größere . Spielzeug und Schokolade für die ganz U« inen
Kinder . Auch mit Kaffee und Kuchen , Bier und Tabak wurden all «
reichlich bewirtet .

Das alte Skelett .
Das Gerücht , nach dem in der Landsberger Straße ein lange

Zelt zurückliegendes Kapitaloerbrechen aufgedeckt worden sei . war
gestern im Nordosten Berlins verbreitet . Ein Knochensund aus dem
Grundstück Nr . 55 gab die Veranlassung dazu . Hier räumte ein
Hausdiener in einem Kessel gründlich auf . Dabei fand er in einem
Loch unter allerlei Gerümpel verschiedene Teile eines
menschlichen Knochengerüstes , Stücke vom Schädel und
Schultern usw . , im ganzen 15 Stücke . Die Kriminalpolizei , dl «
benachrichtigt wurde , stellte bald fest , daß der Fund nicht von einem
Verbrechen herrührt . Es handelt sich um Präparate , die
etwa vlerzig Jahre alt sind . Bor Jahren wohnt « in den ,
Hause ein Chemiker , der auch medizinisch « Studien betrieb und sich
zu Stlchienzwecken ein Skelett und einzelne Knochen verschafft
hatte . Er hatte sich dieser Sachen entledigt , ak » er sie nicht mehr
brauchte und sie kurzerhand in das Kellerloch geworfen .

Im Hochofen verbrannt .

Auf dem Hochofenwerk Hütten - ftraft bei Stettin ereignet » sich
am Montag früh ein furchtbares Unglück . Beim Auf -
füllen eines Hochofens mit Roheisen und Koks gelang es mehreren
Arbeitern , die gegen 7 Uhr früh eine Lore mit Kok , in den glühen -
den Schlund gekippt hatten , nicht mehr die Glocke wieder fest zu
schließen , da sich einige Kaksstückc zwischen dl » Dichtungsslächen ge -
schoben hatten . Mehrmals hoben die Arbeiter deshalb die Glocke .
Dabei schlug plötzlich eine gewaltige Flamme empor und
große glühend » Loksstück « flogen durch die Lust . Um sich vor den
Flammen zu retten , liefen die Arbeiter davon . Dabei sprang der
Arbeiter Albert L i n d h o r st aus Stolzenhagen bei Stettin nach
der verkehrten Seite und kiel in den brennenden Hochofen .
Nach Beseitigung der Gefahr konnte der Unglückliche nur völlig
verbrannt als Leiche geborgen werden .

Schweres Unglück im Bahnhof Aachen West .
Ein schweres Unglück ereignete sich beim Erweiterungsbau von

Gleisanlagen im Bahnhof Aochen - West , wo eine hohe Böschung ab -
getragen werden soll . Ein mit nasser Lehmerde hochbeladener Zug
von 5 Wagen und zwei Feldbahnlokomotiven verunglückte in einer
Kurv « infolge Entgleisung der ersten Lokomotive . Die Loko -
motwe stürzte um , die . zweite Lokonwtioe und die Waaen fuhren
auf . D« r Führer und der H e i z e r der ersten Lokomotive wurden
zerqueticht . Die Leiche des Heizers der zweiten Lokomotive
mußt » durch Schweißapparat « aus den Trümmern befreit werden .
Die drei Toten sind Brüder .

Der berühmte rosa Diamant wiedergefunden .
Varl » , 20 . Dezember . ( WTA. ) Wie . Malin ' berichtet , sind

gestern zwei der Dieb «, die aus dem Museum in Ehantllly
vor etwa zwei Monaten Juwelen und historische Kostbarkeiten ,
darunter auch den berühmten „ rosa Diamanten ' , den
sogenannten . Grand C o n d ö, stuhlen , sowie zwei ihrer Hehler
verhastet worden . Ein Teil ihrer Beute , darunter auch der be -
rühmte Diamant , ist wiedergefunden worden . Da » Blatt kündigt
dl » bevorstehende Verhaftung von zwei weiteren Personen an , von
denen die »in « an dem Diebstahl selbst teilnahm und die andere als
Hehler in die Angelegenheit verwickelt sein soll .

Wie man Diebe fängt .
Man schreibt uns aus Nordböh . nen : Eine glänzende Idee ,

Diebe und Helser sicher zu fangen , die wert ist , allgemein mitgeteilt zu
werden , hat «ine kleine Gcschästssrau in Suxdorf bei Gablonz a. N.
mit Erfolg ausgeprobt . Der armen Frau waren durch Einbruch drei
Kisten Briefbeschwerer im Werte von 2000 Kronen gestohlen worden .
ein für die Frau unerträglicher Verlust . Da kam die Bestohlen »
auf die Idee , ein Zeitungsinserat aufzugeben . Darin suchte sie
grcße Posten fertiger Briefbeschwerer zu kaufen . Und siehe , der

Kniff glückte : alsbald meldete sich ein Lieferant , der große Posten
hätte , sandte gleich Belegstücke und die Frau erkannte sofort
ihr Eigentum . Der Anbietende wurde sofort verhört und gab
die Quelle der Ware an Ein Glasdrucker hatte de » Einbruch verübt
und die Waren v- rkauft . _

40 Tot « bei einem Dmnpferunglück . Auf dem Hudson kentert «
noch einer Meldung au , New Jork «in Dampfer , der zum weitaus

größten Teil mit Arbeitsuchenden besetzt war . Etwa 40 Passa -
gier « fanden den Tod im Wasser .

Slntcs &UBgni str diel » Ratrik st »»
Berti » « » SS. eul », »str - b« &

Parteinachrichten für Groß - Serlia
stet » « da » »sztrt »s «tr «tari - r
i. S»t , 1 See », recht », jo richte ».

Groh - Verlwer Zeikungskommifflont
Die Befichtiy »»g b*r r - rwZri «. Druckerei » au » dir «icUoSleate koome

1» Monat Dcicwba » nicht ftaUjinden «egr » starr ?» DastchUzungeaadtcknee ».
Dics - lb « s. adet u->ran , sichtlich im Zamurr 8« einem » » » aabea » Patt , «ädere ,
wild »och MouiiKecttn . _

Btlliifmnufchnsi fm «rSei - erWohlfahrt . «ifltui -g,
Das Erniidrunqe�elt » far . n ad »Ott «, Dienata «. • U»t morsen , vom
Setretariat , Ändenftr . 8, tzimmer 1, adse »oli werda ».

k Jtntl , «renjlnaet Beta . Sbeiterrnohlsichrtt Heute , Dien «tag , kann a»
s Uhr TrnähritngsalUd adgeholt werden von »er Genofst » Barkowstl ,
Wolde vberaer Str . t .

7. Drei , ckharlottentnrg . Sihung des Beamtenwerheauelchustes am Mitt¬
woch. 22. Desemder . 8 Uhr. bei «eimer . Witmersdorjer Str . 21. Um
noll . Mliqe » Erscheinen wird ( Kdeien .

14. Ittel « ReutiUIn . Arheitcrwohlfahrt : Ächtung , Bertraucnsfrauenl Am
liittw «! ! . 22. Dcsember , von 6 —7 Uhr wich! ige Besprechung im Eekretariat .
?«d« Abteilung muh undedlitgt vertreten sein .

18. Srei » Veihensee . Einlas , iorten siir dir Proletarisch « geterstund « am
2. Weihnochtofeiertag un w rohen Schauspielhau » sowie für da » Sursonie -
towetl am 3. sseieriag in der Philharmonie und siir die Zahreswend -
frier in den Areutberaanlageu sind beim Bilduirgsobmann , Genossen Keinl ,
Gäblersrr . 7. »u haben .

heute . Dienstag , den 2t . Dezember :
8. Abt 7H Uhr hei SRirfert, Steimnehstr . 36», Sitzung der Weihnacht ».

kommisston .
82. Abt . Steglitz . Di« Pezlrksfilhrer rechnen bis Mittwoch . 22. Dezember ,

beim Genossen «tonende rq die WethnächtNiste » «ndsstltig ab.
It . «dt . na » M. «dt . «entölla . Die Senosflnncn und Genossen werden ge.

beten , die Zugend in ihrer Deibnachlsfeier ju unterstützen . Die Feier
sindet im Jugendheim G-nttter , Ecke Böhmisch « Strotze , abends 714 Uhr
statt . Wir bitten um »ahlreichen Besuch.

182. Abt. Banw schale uweg . Die Abrechnung de» 4. Quartal » hat spStesren »
bi » zum Mittwoch , 2S. Dezember , zu erfolgen . Hauskosstcrerlarten stnd
»ntzubringen .

Morgen . Mittwoch , den 22 . Dezember :
7. Abt. TM Uhr gahlabeod »ei Dub«. Strelitzer Str . SS. Bortrag de, Ge-

misse » Ernst Lehmann .
Alt . Slwttliche äSejirtefOhrot müssen hie « ammeMstev fstr die Weih .

> » . . W . . . . . . . . .Ii heute , sondern am Dvnuerstoz .
rn 28. Dezember , ab 8 Uhr abend » beim AhreUnngslassterer alle im Be-sstz

besiudlichen Beitragsmarken abnrrechuon . Die Fragebogen von der Weib -
nachtsteier werden zurückerbeten . mm

27. «it . »l « Bezirk »' I
stell «, vleimstroi

»8. Abt . 7>z Lbr
Genossen Segel

86. Abt.

en znrlickerde '
ksfubrer holet
le. dt « Leben «

er holen abend « 6 Uhr i » her 82. Nonsumverlaukii »
. Lebensmittel für die erwerbslosen Genossen ab.

ihlabenb bei Hottmonn , Lchäener Str . 8. Vertrag des
Für die anderen Bezirke stellt der Krhlabead au ».

sperletheater . Musttvorträze . Wir bitten um rege
7 Uhr in der Schulaula Samariter ffr. 20 Weihnacht »-
ch«. stall ' - - - "

_ _ _ ller

_ _ _ _
43. Att . Di « Weihnachtsbescherung fstr die stinbrr . Alt «, strande. . . . ' * i - f uhr

- - - - - - - -- - ■

sei er. Ansprach «.
Beteiligung aller Genesfinnen und Genossen ." Adt . Di « weihn

22. Dezember , nachmittags I Uhr, im stremaiorium Gertchtstr . 87 statt . Rege
Betriligung erwartet die Abteilnngsletiung .

23. Abt. Am 20. Dezember verstarb unsere Genosstn Else W il l e ck e .
Otavistr . 31. »ach einem kurzen sckuveren strankenloger . Einäscherung an,
Mittwach , 22. Dezember , abends 616 Uhr . im strcmatvrium Gertchtltratze .
Mr bitten um rege B�eiligung .

24. Abt. Unser Ecnrsse Zgnatz Pelke , Ehrislburgcr Str . 34, ist am
16. De�mber nach gualvallem Leiden verstorben . Ehre seinem Andenken .

Sozialiftiscbe flrbeiterjugenü Groß - SerUa .
weihnachlsfeiern . heute . Dienstag . 7M> Uhr :

Sesnntbtunneni Schule Gvtenhurger Str . 2. — Balla »: Gemelnbeschnle
Mandelstr . 2. — Notdost I: Zugendheim Zieu « stSnigstr . 21. — Nnrdaft II :- - - - - - - - ~ "

- - -
W ... . . . _ _er - Bterteli Schule Daneiaar
Badeanstalt BSrwaldstr .

Zugendheim Danziger S! r . 62. — SchZni
Stratze 22. — Senefelder

'
M

Eft . 62, — SchZnhauser Vorstadt : Schule Driesener
der- viertelt Schule Danziger Sir 28. — Hasevhclbet
. 64. — Sckiveberg It Jugendheim Aauptslr . IS. —

Saleasea : Schule Ioochim - ssriedrich - SIr . 36. — NeniSllu lt Zugendheim
Sander - , Ecke Sebrechtstratze . — Buchholzt Lokal von Rossack, Hauptstr . 71. -
SSrlltzee viertelt Jugendheim Reichenberger Str . 66 skeine gemeinsanie sseler )

achtsfeiee im Jugendheim Eanner , Ecke Böhmische
Uhr. Reichha : t : ges Programm . Alle Genossen
erscheinen . Bringt eure Eltern mit . Genossen

NcnAU » 77: Weihnachtsfeier Im
Strafte . Deginn 143 Ul
der Abteilung müssen ei
anderer Gruppen stnd herzlichst eingeladen . Eintritt frei .

Wedding . Nord : Zugendheim Turiner . . Ecke Seestratz « Bvrtrg »- „Die Wirkung
des Alkohols *. — jsalkplatzt Zugendheim Eberswalder Sir . 10, Vertrag : „Pio -
letarische ssast««. — Suwannplatzt Zugendheim Scherenbergstretze , Vortrag :
„Unsere sozialistische Gedankenwelt " . — Südwest ! Zugendheim Belle - Allianee -
Platz . Bortrag . stlass « und stlassenkampf� . — Wilmersdorf ! Jugendheim Hilde -
gavdstr . 4, Vortrag : „Unsere Stellnug zu Weihnachten " . — Mo- terrdoeft
Alle Schule . Dorsstr . 7. Bortrog : . Lugendschutz und -recht ". — Steglitz I:
Zugendheim Albrechtstr . 47, Vo- bereitungea für die Weihnochisfeier . — Reu-
köll » IN: Schule welsostr . 19, „Weihnachten , da » ssest der Lieb«". — Reinickin -
dvrs - Ost: Seebad . Refidenzstr . 46, Borfrag „Seruelle Krage " .

und Erwerbslose findet abend »
ober «» Saal statt . Eiluatz 6 Uhr .

bat Rode . Fichtestr . 28. im

ick ». .

. . . . .

47. Adt . Die Mitgliederversammlung fiwt In diesem Monat au ».
« . Adt. Renkill », » an 6 Uhr ad Abrechnung der Bezirkskas steter beim Ah-

tetlungelasficrer .
Zuvgsozialisten :

Grapp « Sich «»! Dienstag , 21. De�mber . 6 Uhr. in der Zuriftifchen Sprech -
stund «. Linbenftr . 8, Gruppenabend . Bortrag und Disknssttm : „Die Geschichte
der Inflation " . - Gruppe Tempelhos - Martendvrkt Jugendheim Germania -
straft , 6—7, vortrogeabend taeiwss « Lücke) .

Arbeitsgemeinschaft der Sioderfrevnde :
Gruppe

Häuser Tor .
fallen au ».
Heim Albrechtstr . 47.

| Sterbetafel üer Groß - Serliner Partef - Grganisatton

7. Adt . Am Sonnabend . 18. Desember . tst der Genosse Gustav A st , Tieck-
stratze 6. im 61. Lelzensi - chr verschieden . Di « Einäscherung findet Mittwoch ,

AK Jestgeschenk wünsche dir
von deinem Mann ein gutes Frauenbuch . In großer
Auswahl vorrätig in deiner Parteibuchhandlung I . H. W.
Dieh Jtochf . ( früher Dorw. - Äuchhdlg . ) , �indenstraße 2

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Keicksbanner . Sckiwarz - Rot - Gold '

« « fchäftestell » : Berlin A 14. Sedostlanstr . 87- 88 Sek I Tr.
Wiaterspartabteil »»«, . Sti - Sruppe : ssahrt zum Wintersvortfest nach

. Sann (OberHat. t ) . Abf. ssr. . d. 24. , nachm. 2 0ö Uhr ab Pviad .
Bhk. ssohrtkosten - SonniagStstckfahrkarte etwa 12 M. sTreiauartlere . Aus -
imrkt und uiwerzllgliche Meldung de! Kam. Breslaurr , Markgrafenstr . 22.

Der Zunge Eh»» kMitgl . d. AGB. ) . Die Uedungestunbe Dienstag , 2l . De.
jcbiIkt , findet in der Schuloula Augustitr . 21 statt . Erste Uebungsstuiid « im
neuen Jahr am 4. Januar am allen Ort .

Gesthästliches .
Ein neuer Seiser - Palast , Belle - Aviance - Str . 106, wurde am Sonntag nach.

mittag eröffnet . Das neue Schuhhau » der ssirma K. Leiser ist zweckinätzig ,
im wahltuenben Stil au » einem DoHttHau » umgebaut weiden . Es stnd
100 Pro, , der GrundstllckfILch , ausgenutzt . Der graste vertaufsraum hat eine
dicke Diastiecke erhalten , daritder liest der Soframn . Der Inhabet . Herr Julius
«lausner . begrlltzte die zahlreich trschienenen Gäste und gab in einem einleiten .
den Bortrag ein Bild Uder Snlwicklung , Umfang und Grundsätze seine » Unter -
nehmens . Nach ihm sprach Herr Dr. Wngsallner als Arzt und erthopädifchcr
Beirat der ffitaio . _

_ _

wellerbericht der öfienkNchen WeNerdlrnststille fstr Berstn und Umgehung .
fRachdruck Verb. ) . Keilweile auideiienid aber veränderlich , einzelne Schnee «
oder Regenschauer bei frischen ladwestlichen Winden . Tiwa » kälter . - Aste
Veuffchloubt IXrn Lüden und Westen heiter oder bewältt , sonst unbeständig
mit Schnreschauern , etwa « kälter .

S »

Ab Fabrik direkt an Verbraucher

Preisabbau

60 « 6S 0 SO * 90 " 100 M
Wochanraten von 4 M an

Mlla - Fabrtk - Verkaulssleileoi

encr Str . 13, Leit : Paul Cltarlet ; Berlin - Char -
. . . . .' ' Berlin - Pankow , Sch ) o6-

Barlln KVT, Schllfbauerdamm 1, Leiter : Bricli Aberger . / Barlln - NeuKSJln ,
Prledelstr . Ir , Leit : E. Aberger . / BI. 0 34, Petcroburger Str . «. Lelt ! Karl Dahn
Berlln - Charlottenburg . TauroggencrStr . 13, LelUPa
lottcnbg . , Kalserln - Augusu - Alloe 44, Leit : P. Charlet
atr . lS, Leit : M. Qo| Ie . / Berlin SW 61, Bellc - Alliance -
Berlin SW 68, Al « MM MMMMvMMWM
Barbaroasaatr . 43
Oder direkt durch mua n crse mcaeriflebuni : tur i>oi uu«u>&oiu . iiu , uermi
Bellc - Alllanceair . 6 — Auf Wunsch Sonderangebot bei Samtnel

Bcllc - . MIiance - Str . 6, Leit : Mlla - Werke .
It ; M. herrmann . , B«

3, Leiter : F. Tybus . — Katalog kostenfrei
cn Mlla - Werke Niederlassung für Norddeutschland , Berlin

Berlin SW 68, Alexandrinenstr . 18, Leit : M. Herr mann . - Berlin - Schöneberg ,
Barbarossastr . 4L Leiter : F. Tybus . — Kaulog kostenfrei von dieser Stelle

bcstellung für Beamte , Arbeiter , Sportverbände .

| Gratis ! ; | Gratis ! |
Vom 31 . bis 24 . Oasembcr 1926
balm llnbauf von Je 6 . — Mark

in Wein und Spirituosen

1| 3 Flasche Griech . Süßwein

Gratis !

lüfelvtln . all « . . . . Liter 0. 75
JthtoiiibetBiiii . . . . 0. 95
ErdtiKnnia . . . . .. 1 45
Timsona . edu . . . . . 1. 30
MtUfl . edd . . . . . . 1. 50
SMtl LllrtH . edler Krankw . , | . 85
üliich. : lBt . Ers . t ürgaru ' , , ISO
Qoura Portveii . . . . .2 50
Koiltig «! . Span . Rotw. . »/ , PL | . —
1920er EdiIüid . . . . .1. 50
1921er Cell, lärme Gurclij , 2. 50
BiaajiUit , Borggsdtr . . , a 20
1921ir Salimn . . . . .2 50
Preise einschl . Steuer ohne Olas

BIfMeskerter Bwintwein . v,FL2 . 70
W' V. !irisif -. «r5diii,l B. T. . 2. 75
Hi «ditr Welitrand . 3 St . 4 75
Jemiika Rgn-Iersdioitl , 3 Kr. . 3. 65
tfriktier -Ukii . . . . ong . 2. 85
Bold t.Htzlll. Stonsdorfer >/, Fl. ) J it
Clurni Brtsilj . Allaaeh . . /J - ' J
Curicu , Blutorange . . „ 4 20
Preise einschl . Suuex und Olas
192281 lüersteiBer . . . »/ . n. l —
I92Iei Keeler Weiibmj . . 1. 1s
1921er LleblngeBinflii . . , 1. 45
19 1 « Eriimr Benenberg . . 1 . 65
Preise einschl . Steuer ohne Olas

Bei Besieilug . t . iOM anLieiernng frei Ums Borod B. ZeBiratt

Bemh . Tieämaiui , Likörfabiik
Zanlraln Berlin Ol 7 , FruchtstraDe 5/6

Talaphom Alwxandar 40S «

Borna 0, IBniasberger Str . 1
Berlin 0, Fruentslroße 73
Berlin 0. iodreisstiiBe 4
Berlin SO. lipenieker Str El
Berlin 0. Fr » nk ( ar >or Alloe 276
Berlin SO, GrUniuer trete I

Berlin I . Brannonnlrate ( Ol

Berlin B. Sv nemOnder Str . Bi

Berlin I , Ksstontenalloo 41

BeakBiln , Bermonnstr . 95,8 «

Berlin V, BD owslraße 43

Berliner Verkaufsstellen : Oranienstr . 29, Ecke AdalbertstraBe ;
Klciststr . 22, am Wittenbergplatz ; Turmstr . 78 ( Moabit ) , a. d. Ottostraße ;
Brunnenstr . 13, zw. Rosenthaler Platz u. Invalidenstraße ; Charlotten¬
burg , Berliner Str . 133; Neukölln , Berliner Str . 43 ( gegenUb . d. Rathaus ) .

Zum WeiHnachtsfest
liefere ich fugenlose

Trauringe
I Bing 90Ü gest. (Dnkitengnld) 1 gr. iduvsr M. 25. 51
1 ., 585 . 5 . . . II, »»
I . ZU . 4 . . . ?. »>

Stllacktg ca . IOOO 6tveli »at Lager
Sravlarea gratis , » u « hlltaedme »

llermsnn Metze , » erlin « " JSSSd "

Preisliste

gratis !

0».

SpredimatOilnen
Willi . Weseloh . Frledrichstr . S

ftfiranK ' Apparaie
Traben IL Iis, —

Hanben ' Apparale
Sdutiijiiaben

10 % Rabatt erhält Vorzeiger
des Inserats bis Weihnachten 2a, _ Mk.



vom Wintersport und wintenvanöern .
Die Weihnachtszeit ist die Zeit der Arbeiterwintersportler . Das

Training im Turnsaal ist beendet , der wirkliche Wintersport soll be -
ginnen — wenn nur der Schnee in reichen Mengen fällt und die
Gewässer rechtzeitig und haltbar zufrieren .

Von Jahr zu Jahr hat sich die Schar der Freunde des Winter »
sports in Arbeiterkreisen vermehrt . Was sonst bei Lauf und
Sprung , bei Segeln , Rudern und Paddeln anzutreffen ist , findet jetzt
im Eislauf ideale Möglichkeiten zur Pflege der Körperkultur . Nur
ist es unseren Arbeitern und Arbeiterinnen nicht möglich , salon -
mähig aufgezogen im Sportpalast oder in den Winterkurorten aus -
zutreten . Doch das ist auch nicht die Absicht unserer Arbeiterwinter .
sportler . Wenn der Bobsleigh zu teuer wird , so findet die sport »
freudige Arbeiterwelt auch in Schlittenfahrt und Rodeln — oft mit
den einfachsten Mitteln — noch Möglichkeiten genug . Das gilt vor
ollem auch für unsere Jugend .

Doch noch ein anderes gibt es . dos uns den Winter — abgesehen
von seinen sozialen Begleiterscheinungen — lieb und wert machen
sollte : Das ist das W i n t e r w a n d e r n. Eine Wanderfahrt durch
den verschneiten oder gar vereisten Wald bringt tausendfache Natur »
erlebnisse , die Blick und Herzen weiten . In gesundheitlicher Hinsicht
birgt das Winterwandern außerordentliche Werte , denn die klare ,
frische und reine Winterluft läßt die Lungen sich baden , wenn Staub
und Großstadtdunst den Alltagsaufenthalt verpesteten . So sollte
besonders unsere Jugend das Winterwandern betreiben . Ein frohes
Austollen in munterer Schneeballschlacht läßt bald wohlige Wärme
durch alle Glieder strahlen .

Neuerdings hat sich in den Reihen der Arbeiterschaft der mit
dem Wintcrwandcrn in enger Beziehung siebende Skisport viele
Freunde erobert . Trotz der finanziellen Schwierigkeiten widmet
man sich niehr und mehr diesem Sport , der alle Genüsse und gesund -
heitlichen Vorteile , die schon aus dem Wintcrwandern im allgemeinen
entstehen , bis zur höchsten Potenz steigert . Vor allem sind es die
im Touristenverein „ Die Naturfreunde� vereinigten
Arbeiterwanderer , die sich dieser Arbeit widmen , und die auch schon
allerorten durch die vorbereitenden Ski - Trockenkurse eine gute Vor -
arbeit geleistet haben . Die fast allen größeren Ortsgruppen der
Naturlreunde angeschlosiensn Winterspottabteilungen sorgen für eine
gute und gesunde Ausnutzuna dieses Svotts . Sie wenden sich mit
aller Entschiedenheit gegen alle Auswüchse des Rckordspstems und
der damit verbundenen llnzuträglichkeiten für Körper und Geist .
Ihnen bietet sich nur im Wandern die ihr richtig erscheinende Art
des Skispotts , und zahlreiche Heime in allen Teilen Deutschlands
werden dabei zu guten Stützpunkten .

Sürgerliche Sportpäüagogik .
VierkStters „ Mmafcut " - ftämpfc .

Aus Köln wird uns geschrieben : Kölns Nationalheros , der
Kanalschwimmer Vierkötter ist mit seiner Sportorganisation ,
dem „ Deutschen Schwimm . Verbände " , sehr unzufrieden . Man ver -
weigett ihm die Erlaubnis , als „ Amateur " eine „sportliche Geschäfts -
reise " nach Amerika zu unternehmen , zur Teilnahme an dem mit
Zö ÜOll Dollar oder der runden Summe von lOO 000 Mark aus¬
gestatteten . Laugummi - Preis " um die Durchguerung des Catalina .
Kanals und an dem Wettschwimmen „ Rund um die Manhattan -
Insel " .

... Das in Köln führende bürgerliche Spottblatt macht nun die
„öffentliche Meinung mobil " und fragt feine Leser : „ Was würden
Sie tun , wenn Sie Vierkötter wären ? " In einzelnen der Antworten
kommt bürgerlicher Spottmaterialismus so kraß zum Ausdruck , daß
einige Proben angebracht sind . Sie lassen mit krasser Deutlichkeit
erkennen , wie im bllrgettichen Loger Spottmaterialismus und Rekord -
sucht , verbrämt mit sogenanntem „ Nationalbewußtsein " als End -
ergebnis bürgerlich - spottlicher Erziehungskunst herrschen . Einer sagt
ganz offen :

„ Wenn ich Vierkötter wäre , würde es mir fürchterlich egal sein ,
wo ich mich stunden - oder tagelang im Wasier aufzuhalten gedächte . . .
So mir bei dem Ausenthalt im Marchattan - Wasser auch noch ein Geld -
preis ausgehändigt werden sollte , so frage ich den Deubel danach und
nchme ihn freudig an . Ist denn nicht jede Arbeit ihres Lohnes wett ?
Und ist nicht Geld immer noch die reell st e und beste
Anerkennung ? Die teilweise gemachten Vorschläge , das Geld
einem wohltätigen Institut zu überweisen , können doch nicht «rnst
gemeint sein . Es liegt doch viel näher , daß ich mir irgend ein
größeres Unternehmen in meiner Heimat kaufen würde , um meine
Zukunft und diejenige meiner Familie zu sichern , denn ich habe doch
das Geld , d. h. den Preis , tatsächlich durch mich , nur durch mich
errungen , und aus welchen Gründen soll ich das Geld , wie vorge -
schlagen , dem Verband geben usw . Geben diese Gemeinschaften denn
mir auch mal Geld , wenn ich keines mehr besitze ? Man bleibe mir
mit solchen Zumutungen vom Leibe . Wird die Schwimmfahrt gemacht ,
so muß Geld dabei herauskommen , und anders ist es gar nicht
denkbar . "

In einer anderen Zuschttft paart sich dieser Materialismus mit
der Rekordsucht . Ein jeder Turner und Sportler wisse , wie schnell
unter Umständen die Zeit der „höchsten Form " vorbei ist , und darum
heiße es , das Eisen schmieden , solange es warm ist .

Die Arbeitersportler haben keine Veranlassung , die Leutchen w
ihrem Sport und bei ihrem Geldoerdienen zu stören .

Die Not ües Sportes .
Wenn dem Spott in der Zeit nach dem Kriege ein besonderes

öffentliches Interesse zugewendet wurde , so waren hierfür ver -

schiedone Gründe maßgebend . Die entbehrungsreichen Kriegsjahre
hatten einen katastrophalen Zusammenbruch der Volts »

gesund heit im Gefolge , die besonders bei der heranwachsenden
Jugend in Erscheinung trat . Der Sport sollte also m erster Linie

Förderer der Volksgesundhett und der Voltskraft werden . Gewisse
Kreise glaubten im Sport einen Ersatz für die verlorengegangene
Militärdienstpflicht zu finden .

Die Spattvereine und - verbände , die bisher fast allein Träger
der für die Volksgesundheit und Volkswirtschaft wichtigen Leibes -

Übungen waren , konnten nicht mehr wie bisher die Einrichtungen
schaffen , um den starken Zustrom an Sportbeslisienen zu befriedigen .
Wenn der Berliner Oberbürgermeister Boß sich die Förderung der
Leibesübungen so sehr angelegen sein ließ , so hatte das wohl seinen
Grund darin , daß er den Wert der Leibesübungen richtig erkannt

hatte . Seine Bestrebungen sanden in den Kreisen der sporüiebenden
und sporttreibenden Bevölkerung mächtigen Widerhall in dem Ruf :
„ Schafft Spiel , und Sportplätze . " Hatte der Oberbürger »
meister erwartet , daß die Industrie , di « an einer Hebung der Volks -

gesundheii gewiß interessiert ist , sich zu besonderen Opfern bereit

finden würde , um für di « Allgemeinheit Sport - und Spielplätze zu
schassen , so erwies sich das bald als ein Jrttum . Die „ Industrie -
staftel " im Rahmen der „ Berliner Turn - und Sportwoche " sollte der
Köder für die Unternehmer fein . Die Wirkung besteht darin , daß
die Industrie sich wohl gern dieser billigen und wirkungsvollen
Reklame bedient , aber für die Leibesübungen wird hierbei wenig

gewonnen . Di « Unternehmer gründen « igen « Sportabteilungen ,
dt « sie hinreichend unterstützen , die sogenannten W « r k s p o r t -

oereine . Die Mittel , die der Stadt für die Zwecke der Leibes -

Übungen zur Verfügung stehen , reichen ober bei weitem « cht aus .

um auch nur die notwendigsten Einrichtungen für den Spott zu
schaffen . Wenn hier und da «in städtischer Spottplatz geschaffen wird .
so ist daß bei der Masse der Sporttreibenden doch nur ein Tropfen
aus den heißen Stein . Den städtischen Körperschaften schallt noch wie
oor der Ruf entgegen : „ Schafft Spiel - und Spottplätze . "

Was den Wassersport anbelangt , so muß festgestellt werden .
daß für diesen äußerst gesunden Spott wenig oder gar nichts geschieht ,
um den Mangel an Uebungsstätlen zu beseitigen Es sei nur auf
die vollkommen ungemigende Anzahl von Hallenbädern in der
Millionenstadt Berlin hingewiesen . Wer meint , daß die in stoat -
lichem und städtischem Besitz befindlichen Ufergelände in Groß Berlin
dem Wasserfahrsport nutzbar gemacht werden , muß sich eines

Besseren belehren lassen . Selbst da . wo die Wassersporwereine die

größtmöglichen Opfer für ihre gemeinnützigen Bestrebungen bringen
wollen , vereiteln oft die Behörden die besten Absichten . Obwohl die
Vereine durch ihre gemeinnützigen Anlogen der Volksgesundheit
dienen — also der ©tobt und auch dem Staat Verpflichtungen ab -

nehmen — wirb ihnen oft von den Behörden die Arbeit erschwett .
Die Gesuche der Verein « um Uebettossung von Wosiergrunbstücken
werden mit nichtssagenden Ausflüchten abgelehnt . Hat aber ein
Verein unter großen Opfern auf einem städtischen Grundstück eine

Anlag « geschaffen , so ist er durch den meist nur einjährigen
Pachtoertrog der Gefahr ausgesetzt , eines Tages „ von Haus und

Hof " vettrieben zu werden . Es ist ein unhaltbarer Zustand , wenn

beispielsweise der größte Arbeiter - Ruderverein Berlins „ Vor -
w ä r t s " unter solchen Umständen Gefahr läuft , seine in über 30

Jahren geschaffenen vorbildlichen Anlagen zu verlieren . Notwendig «
Erweiterungen müssen unter diesen unsicheren Verhältnissen unter -
bleiben . Durch Verleihung eines Erbbaurechts wäre hier leicht

zu helfen . Wenn die maßgebenden Stellen kein Verständnis zeigen ,
so steht das in schroffem Gegensatz zu der Tatsache , daß der „ Berliner
Regaitaoerein " von den Behörden bedrängt wird , dos von ihm gc -
pachtet « Regattagelände in Grünau zu kaufen . Es sst schon mit

zweierlei Maß gemessen , daß dem „ Berliner Reqattaoerein " das

genannte Gelände auf S9 Jahre verpochtet wurde , aber vielleicht

spielen die guten Verbindungen dieser feudalen Vereinigung ein « nicht
unerhebliche Rolle .

Die Stadt Bettm hat das an der Müggelspree gelegene Gelände
der Albatros - Wette käuflich erworben . Hier könnten viele Wasser -

spottoereine untergebracht werden . Weiter sollte man sich an maß -
gebender Stell « für den Vorschlag des Köpenicker Bürgermeisters ,
Genossen Kohl , interessieren , der vorschlägt , die Zahl der Wasser -
grundstücke durch Stichkanäle vom Ufer des Langen Sees bei Grünau

erheblich zu steigern . Di « so gewonnenen Wassergrundstücke würden

Anfiedlungsmöglichkeit für viele Wassersportveveine bieten Um die

Leibesübungen zu fördern und der Volksgesundheit tatsächlich zu
dienen , sst es notwendig , diesen Anregungen zu folgen .

Erich Sewekow .

Achluna , Angler verlins ! Infolge des guten Zusammenarbeit « » -
mit dem Fischercibevechtigten Waller Rosengarten ist es uns ge -
lungen , eine Gesamt - Angelerlaubnis für die Teupitzer Gewässer -
strecke , enthaltend die « een : Teupitz - , Schweriner , Zemmin - ,
Schulzen - , Großer und Kleiner Modder - , Groß - Köriser , Hölzerner
und Schmelde - See , zu erwirken . Es gelangt also eine einheitliche
Angelerlaubnis für das gesamte Seengebiet zur Ausgabe , ohne jede
Einschränkung , einschließlich Karpfen - und Hechtangelct . Die Er -
laubnis erstreckt sich jedesmal für das ganze Kalenderjahr . Die

Ausgabe der Erlaubnisschein « ettolgt nur durch den Arbeiter -

Angler - Bund Deutschlands E. V. Die Fahrgelegenheit sst ab

Görlitzcr Bahnhof bzw . Iohannischal bis Teupitz ( Mark ) Sonntags -
rückfahttkarte ! ,80 M. , von da gelangt man in einer knappen halben
Stunde zum Fischwasser . Bei genügender Beteiligung kann eine

Anglersiedlung ins Leben gerufen werden , die dem Berliner Wochen -
ende zugute käme . Die Frage der Verwirklichung ist abhängig von
der Zahl der Interessenten . Auskunft etteilt Genosse P . Pfaffen -
s ch l ä g e r , Bettin NW . 21 , Birkenstraße 49. Angelerlaubmsscheine
sür diese Gewässer gibt Genosse Gustav W e n s k u s , Berlin CO. ,
Wiener Straße S7b , aus . Eintragungen in die Siedlerliste können
ebenda vorgenommen werden .

Arbeiter - Angler - Bund Deutschlands E V.

Auhballresultate vom lg . Dezember .

Bezirk 9 erb tu : Richt immtt «dtt f * so. » W man ö sich vorgriunm »««
hat . D- , irniftt « auch IZichti - Rort im Sviel ««gen Minerva erfahre ». Mit
S : 0 geschlagen mnh. e Fichte hie Heimreise antreten . Schon bis »ur Paule
führten die Barliawalder mit 2 : 0. Hansa bewies wieder einmal die Richtig -
tcit der Beh. ruvtnng . dah Ausdauer sieot . Bei Halbzeit stand das Spiel gegen
Sochsenhausen erst Z : 2 und dann legt » Hansa sich in » tz - u« und strgt « mit
5 : 2. Einen harten Kampf lieferten sich Wittenau und Birkenwerder .
Wittenau ging durch Etfmeier in Führung und erst in der jarciten Hülste
gelang Birkenwerder der Ausgleich . Fair « Spielweis « »eichnet « de « Kampf
Turnverein Pankow gegen Panlow « au ». Pankow « gewann knapp mit
Z : 2. Beinah « wäre der Favorit Adler « auf dem Plag am Schitferse « ,u den
ersten Brrlustpunüen gekommen . Nur dem Umslande . daß die Eefundbrunnrr
Stürmer die Echieststiefel vergessen hatten , haben sse «» ,u verdanken , dast
sie mit einem 2 : a- Sieg noch Pankow kamen . . Technik allein macht », nicht .
es muh auch etwas Eifer dabei sein . " Da » mnstie Alemannia gegen Teutonia
erfahren . Mit 3 : 1 für Teutonia ging «» in die Paus « und erst kurz vor
Schlust errang Alemannia da » zweit « Tor . Selbst di« legten der Tabelle »er -
Nrhen zu kämpfen . Selvetia bracht « e» fertig , gegen den zweiten , Einigkeit .
mit 4 : 3 zu gewinnen , und nur dem Umsianv «, dost Bernau gegen Wacker 20
unentschieden 1 r 1 spielte , hat e» Einigkeit zu verdanken , daß st« auf dem
zweiten Plah bleiben . - Bezirk Osten : Wiederholungsspiele stehen hier
aus der Tagesordnung . Woltersdorf hatte gegen Hertha nichts zu bestellen
und mit 1 r 7 muftlen sie sich geschlagen bekennen . Brandenburg 02 befestigt «
sein « Führerstellung durch «inen 3 : 1- Eieg gegen Obcrspre «. Britann ia wird
noch so manchem Meillerschaflskondidalen reichliche Arbeit machen . Oder hat
Treptow so abgenommen , dag der S : I - Sieq Britanma « leicht war ? Lichten¬
berg hält nun ollein die Führung in Gruppe A. Auch To- unonio konnte den
Sieqeszug der Lichienberger nicht aushalten . Lichtenberg gewann 3 : 1. Einen
schweren Stand hatte Sparta ««gen Berliner Gvorivetein 22. Bi , zur Paus «
mit S : 0 in Führung liegend , glaubt « Sparta schon den Sieg in der Tafche
zu haben . Nach der Paus « legt « sich BEB mächtig in » Feug und errangen
3 Tore . Sparta schuh dann da « sechste Tor , dem Sportverein nur noch zwei
entgegensehen konnte . Sparta behält dadurch dl « Fiihrunq In Gruppe C. —
Bezirk Südwesten : . Rache Ist Mh" . sagte Luckenwalde I als sse gegen
di « zweite Abteilung der Luckcnwalder Turner spielten . Im Spiel der Herbst -
rund « gewann di « zweit » knapp mit 2 : 1. Diesmal siegten die ersten hoch
mit 8 : 2. Di « im Anfana der Spielzeit so viel versprechenden Illterbogrr
muhten sich van Hertha mit 8 : 1 getchlagen bekennen . Wikiver » » � lchluq
die sie besuchenden Potsdomee glatt mit ? : 0. Fortuna und Beelitz trennten
sich unentschieden 2 : 2. Fuhballring hatte gegen Rststig - Borwärt » nicht , zu
beslellen . Ritstig blieb mit ? : 1 überlegener Sieger . Einen schweren Stand
hatte Neukölln geoen Schönrder «. Bi » zur Paus « führt Neukölln durch Durch -
hruch . Kur , vor Schlug zieht dann Schöneberg trotz Ueberlegenheit der Neu -
köllner gleich. — Weiter « Rcsnltat «: Hertha gegen Britz 0 : 2. Viktoria gegen
Blau - Weitz y : 3. Fichte 24 gegen Sowiet 1 : 2. Lustig - Fldel oeqen Lichten -
berg II ö : g. EharloUenbuvg gegen Luckenwald « M l : 3. Britannia gegen
Stern 2 : 1. Frankenfeld « gegen Ruhlsdvrf 2 : 5.

hockeyresullate vom 19 . Dezember .
In Gruppe A trennten sich Freie Turnerschaft Chorlottenburg und Frei «

Turnrrschaft Sroh - Berliu - R- rdeu 1 : 1. Do, Spiel litt etwa » unter der
Bodcnbeschaffenhei ! . sonst waren sich beide Mannschaften gleichwertig . Im
anderen Spiel gelang e» der Freien Turnerfchaft Schönholz mit retchltch viel
Glück den Arbeiter - Turnverein Panlow 4 : 3, Halbzeit 0 : 3 zu besiegen . Pankow
hat den Verlust keiner Läuscrreih « zu verdanken , di « diesem Sviel nicht ««-
wachsen war . Das Spiel war öuhersi inlercsiant und lehr schnell . In der
zwri ' en KSIsie wo- nur «in Schiedsrchter auf dem Feld

Mit diesen Spielen ist di« Herbstscrie der Gruppe A beendet : sie hat nach-
folgrnden Tabellenstand

gewann , verlor , unentschicd Tore Punkt »
Freie Turnerschakt Schönebcrg . . . 4 l — lI : 8 - » 8 : 2
Arbeiter - Turnverein Pankow . . . 3 2 — 22: 8 » » « : 4
Svortoerein Fichte - West . . . . .3 2 — 14: 10 — 6: 4
Athletit - Sporttlub . . . . . . . .2 2 1 6: 10 = 5: 5
Freie Turnerschas » Gr - Berlin Nord . II 1 2 2 4 : 8 — 4: 0
Freie Turnerichaft Eharlattendurg . — 4 i 4 : 16 = l : 8

Weitere Resultate : Frei « Turnet sch,es' Grust . Berlin . Nor : »n II 2 —Freie
Turnerfchaft Eharloftendurg 3 1 : 0 : Aihletik - Sport - Ehib 2—Sportverein
Ficht « 10 2 2 : 0; Lichte nberaer Sportler I —Lichtenberg Frei « Turnett - tx - ft II 1
6 : 1: Arbeiter - Turnverein Pankow 2 —Sportvereru Sichte 12 1 : 1 .

Turnspielresnllate vom 19 . Dezember .
z » bet Sckarnweberfiraße standen sich die ersten Mannschaften von Fichte .

»ord und Schönow gegenüber . Fichte - Nord kann nach 15 Minuten durch gutes
Abspielen des Mittelstürmers zum Halblinken zum ersten Tor einsenden , dem
aber Schönow bald darauf den Ausgleich entgegensetzen kann . Schuld an
diesem Tor trägt der linke Verteidiger von Nord , welcher wie immer bis in
die andere Feldhälfte aufrückt und nicht rechtzeitig herankommen konnte . � wo.
durch Rechtsaußen von Schönow ungehindert einsenden konnte . Bei diesem
Resultat blieb es bis zum Schluß , denn beide Mannsttoften waren sich eben .
bürtig . Leider wurde das Spiel von beiden Mannschaften sehr eng gehalten ,
und Fichte . Nord vergaß ganz , daß sie noch einen Rechtsaußen im Feld haben .
Der Mittelstürmer von Nord gefiel gar nicht , denn er verpaßte durch fein
vieles und langes Kombinieren vor dem Tor gute Gelegenheiten . Die beiden
Frauenmannschaften , die anschließend spielten , trennten sich torlos . Beinahe
hätte Nord ein Tor erhalten , aber der Ball ging an den Pfosten , und gelang
es der Torwächterin noch im Fallen auf dem Rücken zu stoppen , daß er vor
der Torlinie liegen blieb .

Weitere Resultate : Schüler : Wildau gegen Adlershof 1 : 0 (0 : 0) .
Jugend : Moabit II trat gegen Bohnsdorf nicht an , Hcrmsdorf geaen
Groß . Berlin . Norden 2 0 : 3 ( 0 : 3) , Groß . Berlin . Wedding I gegen Köpenick I
0 : 0 ( 0: 0) , Köpenick II gegen Neukölln . Vereinsmannschaft 1 : 3 ( 1: 0) , Trep¬
tow gegen Fichte 3 I 0 : 6 (0 : 1) , Velten gegen Adlershof 1 : 1 ( 1: 0) , Fichte 7 n
gegen Tegel II 2 : 3 (0 : 1) . Frauen : Tegel gegen Moabit 0 : 0, Lichtenberg I
gegen Groß . Berlin . Norden 1 1 : 1 ( 0: 1) . Männer : Fichte 4 1 gegen
Ruderverein Eollegia 0 : 0 ( 3: 0) , Fichte 4 II gegen Sparta II 0 : 2 ( 0: 0) ,
Moabit II gegen Bohnsdorf I 0 : 12 (0 : 7}, Fichte 13 I gegen Moabit I 0 : Z,
Fichte 13 n gegen Fichte 5 II 8 : 1, Fichte 21 gegen Schmargendorf 3 : 1 ( 0 : 0).
Fichte 8 1 gegen Sparta I 0: 0 , Velten n gegen Fichte 5 II 0: 0 , Tegel II

gegen Adlershof U 0 : 1 ( 0: 1) , Fichte 2 geaen Fickie Ü1 1 : 2 ( 1 : ! ) , O�r.
lpree I gegen Groß . Berlin . Eüdea I 1 : 2 ( 1: 0) , Biesdorf gegen Fichte 311
0 : 4 (0 : 3), Fichte 3 I gegen Reukölln 1. Bereinsmannschaft 1 : 1 ( 1: 0) .

Neujahrs - Schnitzeljagd durch die Zuagferaheide .
Der Sportverein Moabit ladet die Arbeitersportler Grvtz - Berlin » »u «euer

Sehnitzessagd durch dos Gelände der Rehbenge und Iungfernheid « om Reuiahr ».
tag «, naichmiftag » 2 Vi Uhr . ein . Di« „ Reute ' wirb in dr « Sruppev die mit
»orgab « bedachten . Füchse ' verfolgen . AI- «erfolgungsdauer wird für Männer
etwa 40. Jugend 20, Schüler und Frauen 10 Minuten vorgesehen . Ablaut und
Iiel befinden sich See - Ecke Afrikanisch « Sita sie. Meldungen sind an W. Schüler .
N« . 21. Att - Moadit »3, »u richten .

Berliner Arbeiter - Schachkluh , «it . Westen ». Jeden Donnerstag 8 Uhr Im
Restaurant Lüdccke. Charlottcnburg , Sovdi «»EhatloU «n- Str . 88 iEck« Pols -
domcr Straße ) , Schachturnier sowie Simultanspiel für Gaste und Anfänger an
beliebiger Breltzahl , Freund « und Gönner sind freundlichst eingeladen , unter -
richt wird kostenlos erteilt , ebenso sind Eintritt und Teilnahme an duien
Spieladenden kostenlos und unverbindlich .

Der Artisten - Peret . . Ewigkeit ' Nenköll » 1888 sMitgl . d. AABD. ) v « .
anstoltet am ersten Wcibnochtsseiertaq 4 Uhr im großen Saal der Neuen Welt .
H- senh - ide >08—114 . ein - groß « Galo - Variet�Borstellung . 15 erstklassige
VarietSnummcrn stehen aus dem Programm . Räch der Vorstellung bei großem
Orchester gemütliches Beisammensein .

Frei « Schwimwer Renköl » S. B. Di« Weihnachtsfeier für die Kinder -
abteiiung findet nicht nicht im Rcal - Dnutnasium in der Kaiser - Feiedrich -
Straß «, sondern am 1. Weihnachtsseiertaa , vormittags lv Uhr, im Städiijchen
Lichtspielhaus , Bergsie 147, statt . Die Feier für den Gesamtverein am glcuhcn
Tage , nachmittag , 6 Uhr , in Meisel , Prachtsiileu , Ionosstr . 22.

Pichelsberger Nndergefellschaft . Nächst « Sitzung Dienstag , 2L Dezember ,
bei Bohlt «, Charlottenburg , Schloßstvoß «.

Serienkampt i » Ringen der Zngendmanutchaft . Am Mittwoch , 23. De-
zember , findet in der Turnhalle der t3 . und 14. Gemeindeschul «. Eharlotten -
burg . Pestalozzistr . 10. der Sericnkampf in der Jugendklasse zwischen Sport »
Elud »Noter Stern ' - Tbarlottenburg und Sport - Elub »Berolina - Reukölln statt .
Anfang der Kämpf , 8 Uhr. Kein «intriltsgeld . Säst « herzlichst willkommen .

T- nriftenoerei » . Die N- turfreunde ' , zentrale Wien . Abt . Paulo » :
Dienstag . 21. Dezember , 8 Uhr , Gründung der Abt Pankow im Jugendheim
Kissingenstr . 48, zimme : 2. Die Abt . Pankow tagt jeden Dienstag von 8 dl »
10 Uhr. — «61 . Friedrichshain : Dienstag . 21. Dezember . zh8 Uhr . im Seim
Eberinstr . 12. Sonnenwendseier . — Abt. Friedenau : Dienstag , 21. Dez- ' nber .
8 Uhr, im Heim Osscnbachrr Str . 5», Weihnachtsfeier . — Abt . Rvrden : Dien »-
tag . 21. Dezember . 8 Uhr , im Heim Sonstrnhurger Str . 20. zimmrr 5, Winter -
lonnenwende . — Abt. Tiergart «»: Dienstag . 21. Dezember , 8 Uhr. im Heim
Wielesstr . 5, Weihnachtsfeier . — Abt. Treptow : Dienstag , 21. Dezember , 8 Uhr .
im Heim Elsensft . 3, Weihnachtsfeier . — Abt. Wedding : Dienstag , 21. Dezem »
der , 3 Uhr. im Heim Luxemburger Str . 7. Lichtfeier . — Mnfikgemeialchast
Rvrden : Mittwoch . 22. Dezember . V58 Uhr , bei Lehmann , Gaudnstr . 21, Uebuna »-
stund «. — Abt. Friedrichsbaaen : Donnerstag 23. Dezember , Zjtz Uhr , bei

Weihu- chtsbeschernng des Freie » Keglerbunde ». Der Bezirk Neukölln vev-
emstaltet heute . Dienstag , in Naabes Fesisiilen , Fichiestraß «. «in « Weihnachts¬
feier , unter Mitwirkung de» Musikoerein » . . Largo' , di« zugleich ol » Weihnacht ».
dcscherung der Kinder der einzelnen Kegelbrllder gedacht ist. Ebenso werden
viel « Kinder armer Familien , di « von den Rekloren der Neuköllner sowie Ber -
liner Schulen als bsürltig gemeldet wurden , beschert .

Selhsi nehen den

hosilarsien Geschenken
v

. .
�

wird eine Elida - Kassette

helles Entzücken bereiten .

Guter Gesdunack wird Ihren

Geschenken noch größeren
Wert geben . Nichts erfreut

eine Dame mehr als feines

Parfüm in edler Hülle .

1 EU DA -

KASSETTEN 5

von M. 2. 25 bis

ELI DA
KASSETTEN
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Neue Konzentration in Englanö .
Bruch mit dem Mancheftertum . - Der Staat als Führer .

Zoghast , mit Widerwillen , aber mit dem Gefühl der Unab -
wendbarteit . schreiten die Leiter der englischen Wirtschast zur Kon -

zentration der Betriebe , erwägen die Möglichkeiten der Kartellierung ,
ja sogar von internationalen Vereinbarungen . Mit dem Drauf -
ganger Sir Alfred Mond an der Spitze , aufgemuntert von der

Regierung und der Wissenschast . bewegt sich die Industrie langsam

zu dem Ziel , das eine völlige Absage an die englische
Tradition der freien Konkurrenz bedeuten mag . Sehr
stark ist allerdings noch die Zahl derer , die glauben , in dem freien
Spiel der Kräfte das Heil zu sehen , und die nicht imstande sind ,
sich größeren Zusammenschlüssen zu unterwerfen Die 1400 Unter¬

nehmer des Kohlenbergbaues bedeuten immer noch einen

Ballast für die englisch « Rationalisierungsbewegung — und ihr
Gewicht ist durch den Sieg über die Bergarbeiter nicht kleiner ,
sondern größer geworden : die Anstachelung zum Zusammenschluß
und zur Modernisierung , die in den Lohnforderungen der Berg -
arbciter lag . ist vorläufig weggefallen . Trotzdem bedeutet der

heutige Augenblick , noch Beendigung de » Bergarbeiterstreiks und
im Angesicht wachsender Konzentration in Deutschland , den Beginn
einer neuen Konzentrationswelle in England . Einen besonderen
Anstoß gibt diesmal namentlich die Notwendigkeit inter¬
nationaler Vereinbarungen , die bisher in England
durch die Tatsache der belgisch - französischen Jnflationskonkurrenz

nicht in Betracht kamen , und nun auf einmal die Engländer vor
das Problem stellen : entweder den Kamps mit den kontincn -

tal - europäischen Gebilden auszunehmen oder sich mit dem Gegner

zu verständigen . Beide » setzt aber eine Sammlung der Kräfte
innerhalb des Landes voraus .

Der bisherige Siand .

Zur Zeit des Streikbeginns sah die Konzentrationsbewegung
in England wie folgt aus : Es bestanden große Konzern « , die

z. T. den Namen Trust beanspruchen durften , in einer Reihe von

mehr oder weniger „ markenfähigen ' Artikeln des

letzten Derbrauchs , mit dem Seifenkoiuern L e o « r und dem

Nähgarnkonzern von Eoats an der Spitze . Die Kattun -

f ä r b e r e i , Kunstseiden - , Salz - , Glas - , Tapeten - , Tabak - und

Streichhölzerindustrie waren ebenfalls stark konzentriert , wobei w
den letzten beiden der Einswß der amerikanischen bzw . schwedischen
Trusts sich bemerkbar macht . Weitere Gebiete , die von der Kon -

zentration erfaßt wurden , sind Kolonialwaren und der

Gefricrsleischimport . Hier wurde die Konzentration durch zwei
Umstände begünstigt : einmal durch die Monopolisierung der Roh -

stosferzeugung durch England sTee ) . zweitens aber durch die

Eigenart der englischen Konzentration . Gegenstände de » u n -

mittelbaren Verbrauchs zu erfasien und so die Kon -

sumenten gleichzeitig zum Kapital - oder Kreditgeber zu machen .
Die großen Lebensmittelsirmen . wie Mackintosh , die

großen Restaurantfilialbetrieb « , wie Lyons und Abc

und vielleicht das Wichtigste , der Riesenkörper der englischen
Konsumvereine , sind vertikal koiuentrierte Gebilde , die einen

großen Teil de , englischen Lebensmitteloerbrauchs decken . Endlich
sei noch der große Whisky trust erwähnt , der im vorigen Jahr

durch Ausgehen der drei Großkonzerne in der „Destillers Company '
( mit eigenem Kleinhandelsbetrieb ) entstanden ist und den größten
Teil des Verbrauchs an diesem alkoholischen Nationalgetränk deckt .

Im Bankwesen ist die Konzentration bis zur Bildung der

oberen Fünferspitze , der . Big s i o e ' vorgeschritten und hat damit

vorerlt wohl ihr Ende erreicht .
Das bedeutendste Ereignis der englischen Konzentrationsbewe -

gung der Nachkriegszeit war aber sicher der vom Staat geförderte

Zusammenschluß der bis dahin sehr zersplitterten Eisenbahnen

( bis 1321 waren es 27 ganz von einander unabhängige Eisenbahn -

pcsellschaften mit 93 Tochtergesellschaften ) zu vier großen Ge -

s e l l s ch a s t e n , die mit Staatsgarantie und unter staatlicher Tarif -

aufsicht arbeiten .

Abseits von der konzentraklonsbewegung

standen die beiden bedeutendsten englischen Industrien , der Koh¬

lenbergbau und die Textilindustrie . Gerade in den

ältesten Werkstätten des englischen Kapitalismus ließ sich die alte

Jreihandelstradition nicht überwinden . Ueber lose Kohlenoerkaufs -

vereinigungen , die in keiner Weife mit unserem Kohlensynüikat zu

vergleichen sind , über die seit vier Iahren bestehend « Vereinbarung
der Baumwollproduzenten über Produktionseinschränkungen durch

Kurzarbeit , ist es nicht hinausgegangen . Während nun in der

B a u m w o l l industrie sich Stimmen bemerkbar machen , zu einer

wirklichen Rationalisierung durch Ausschalten schlechter Betriebe und

durch Zusammenschluß der besseren zu schreiten , ist im . sieg -

reichen ' Kohlen bergbau die von der Regierung empfohlene Syn -

dizierung glattweg abgelehnt worden . Der Fusionsbewegung
im Kohlenbergbau ( geführt wiederum von Alfred Mond ) , der seine

Amalgamatcd Anthracit mit der benachbarten Gesellschaft zu einem

die südwalisische Erzeugung beherrschenden Konzern vereinigt hat ,

scheinen bessere Erfolge beschieden zu sein als den Sindizierungs -
oersuchen . Es scheint überhaupt charakteristisch zu sein : die

Karlelle hallen sich schlechter als die Großkonzerne .

Freilich waren auch die Großkonzerne von der Nachkriegskrise stark
betroffen , und manch « Äriegsblüten — genau so ' wie unsere
Kriegs - und Inslationsblüten — waren rasch verwelkt . Die Groß -
konzerne der Eisenindustrie und des Maschinenbaues — zuerst
Vickers , dann Armstrong — beschäftigen die englische
Oesfentlichkest nicht weniger , als seinerzeit die in Schwierigkeiten
geratenen Konzerne von Stinnes und Stumm bei uns .
Trotzdem kann von einem eigenllichen Zerfall nicht die Rede sein .
Ganz anders bei den Kartellen . Soweit hier überhaupt eine
genau « Beobachtung möglich ist , scheinen die in der Zkriegszeit ent -
standenen Preis - und Produktionsoereinbarungen in der De -
pressionszeit bis auf einen gewissen Teil zerfallen oder zum
mindesten geschwächt zu sein . Die kormellen Kartellorganisationen ,
die man noch 1319 amtlich ermittelt hatte , waren namentlich in der
Eisen - und der eisenverarbeitenden Industrie sehr zahlreich , und
doch haben sie mit Ausnahm « von Weißblech und Eisengerüsten
nur einen kleinen Teil des Marktes erfaßt . Von 411 Fir -
men der eisenschaffenden und eisenverarbeitenden Industrie waren
nur etwa 30 regional oder branchenmäßig in Kartellen zusammen -
gesaßt . Seitdem sind aber die meisten formellen Kartelle für die
Oeffentlichkeit verschwunden , was allerdings nicht ausschließt , daß
zahlreiche . gentlemen ' s axreementz ' , unsormelle Preis -
Vereinbarungen , bestehen . Doch beschränken sie sich vielfach auf ein -
zelne Bezirke , wo das eigentliche Zwangsmittel solcher unförmlichen
Vereinbarungen , der gesellschaftliche Boykott und die Entziehung
von Aufträgen , sich «her auswirken kann Außer den Eifenprodukten
seien noch die Keramik und die Elektrotechnik als Gebiete
erwähnt , auf denen Kartellvereinbarungen in England vorhanden
sind . Wichtig sind serner die F r a ch t k o n v e n t i o n e n der
Schisfahrt und die Vereinbarungen der Versicherungsgesellschaften
( nicht der Lebensversicherung ) .

Die neue Konzentrationsbewegung setzt in der chemischen Indu -
strie ein . Der soeben gegründete Ehemietrust vereinigt die
vier großen Konzerne der chemischen Industrie zu dem . 3 m p e >
rial Chemical Industries - Tru st ' , dessen Kapital
( 1,1 Milliarden Mark ) in dieselbe Größenordnung gehört wie das
Kapital des deutschen Ehemietrusts . Die Firma des Sir Alfred
Mond ( Brunner , Mond u. Co. ) als Führerin der englischen
. Schwer ' - Chemie und Stickstosiindustrie ( mit eigenem Kohlen -
grubenbesitz ) , die Firma United Alkali - Company , der Nobel - Konzern
mit seinen Sprengstoff - , Gummi - und Kunstdüngerinteressen und
seinen Beziehungen zu der deutschen I . G. , endlich die British Dye -
stufss Corporation , ein bisher wenig glückliches , früher vom Staate
protegiertes Kriegskind , das nach Wiederauflebung der deutschen
Farbenkonkurrenz auf dem Weltmarkt als erstes den Gedanken
deutsch - englischer Vereinbarung aufkommen ließ — diese vier Firmen
hoffen jetzt also durch Stillegung unrentabler Anlagen , durch zweck -
mäßige Arbeitsteilung , durch Zentralisation der wisienschaftlichen
Forschung ihr « Selbstkosten zu senken , um der deutschen Farben -
I . G. — ob als Gegner oder als Partner — gleichwertig entgegen -
zutreten . Nur zwei größere chemische Firmen sind außerhalb des
Trusts geblieben . Dieser trasie

Bruch mit der englischen Zersplitterungslradition

ist vorerst noch eine Ausnahme , kein « Regel . Er zeichnet aber die
Gesamttendenz vor . Bemerkenswert ist , wie der Staat , ja auch
die konservative Regierung sich immer wieder gezwungen sehen , mit
der alten liberalen Tradition zu brechen . Die vom Staat geförderte
Eisenbahnkonzentration haben wir schon erwähnt . Sie war eine
Fortsetzung der Kriegswirtschast , blieb jedoch auch nach dem Kriege
bestehen . Aber jetzt , wo der Impuls des Krieges längst nicht mehr
vorhanden ist , beschreitet der Staat dieselbe Bahn . Eine Unter -
wersung des Radiobetriebes unter das öffentliche
Monopol war nur eine verhältnismäßig kleine , wenn auch
symptomatisch « Erscheinung . Wichtiger ist das neue E l e k t r i z i -
tätsgesetz , das ein vom Staat monopolistisch �betriebenes Netz
der Höchstspannungsleitungen schasst und so dem Staat das Mittel
in die Hand gibt , kleine und unrentable Betriebe von der Strom -
« rzeugung auszuschalten und einen Einfluß auf die Strompreise
auszuüben .

All dies geht natürlich nur unter Kämpfen vor sich, und
es ist wohl eine wichtige historische Rolle der Labour - Party ,
die Rationalisierung der englischen Industrie bewußt zu fördern und

auch den Staat in seinen tastenden Versuchen , Ordnung in die zer -
splitterte Wirtschaft zu bringen , vorwärts zu stoßen . I . M.

der
Roheisen , und Stahlerzeugung im R>
Zeitschrift » Stahl und Eisen '

Der Relchsbankauswels . Ausbau de » Abrechnungsverkehr » .
Das Bemerkenswerte an dem Reichsbankausweis vom 15 Dezember
ist der noch wie vor beträchlich hochgebliebene Stand der
Darlehen auf Wertpapiere . Die Lombardbestände sind
zwar im 98,6 auf 44,7 Millionen zurückgegangen . Da nach der

Mitteilung der Reichsbank darunter aber 84 Millionen Darlehns -

rückzahlungen der Golddistontbank sind , ergibt sich für die
privaten Darlehen aus Wertpapiere nur ein Rückgang um 4,5 Mil¬
lionen . Das ist ein Zeichen , daß sich heute wenigstens für Lombard -
darlehen die Inanspruchnahme der Reichsbank lohnt . Der
W e ch s e l b e st a n d der Reichsbank hingegen hat um nur 10,1 auf
1278 Millionen zugenommen . Die gesamte Kapitalanlage in Wech -
ffcln , Lombarddarlehen und Effekten ging um 88,5 auf 1413,6 Mil¬
lionen zurück . Die Einlagen der Rcichsbankkunden auf Girokonto
sind um 125,5 auf 653,8 Millionen g e st i e g e n. Im Zusammen -
hang damit nahm der Umlauf an Banknoten und Rentenbank -
scheinen um 132,6 Millionen ab : derjenige an Reichsbanknoten um
125,1 auf den immer noch sehr hohen Betrag von 3165,8 Millionen
und der an Rentenbankscheinen um 67,5 auf 1087,9 Millionen . Die

Goldbestände wurden wiederum um 17,3 auf 1772,3 e r -

höht , während die Bestände an . deckungsfähigen Devisen um
18,7 auf 470,1 Millionen abnahmen . Die Gold - und Devisen -
deckung der umlaufenden Reichsban knoten stieg von 67,9 auf
70,5 Proz . Die Reichsbank hat inzwischen ihre Bemühungen , den

bargeldlosen Giroverkehr ( Abrechnungsverkehr ) weiter

auszubauen , fortgesetzt . Die Abreden , die vor einigen Wochen mit
den Notenbanken Oesterreichs , Ungarns , der Tfchecho -
slowakei und der Schweiz getroffen worden waren , und die

zur Einrichtung eines internationalen Giroverkehrs deutscher Reichs -
bankkunden mit den Kunden der genannten ausländischen Noten -
danken geführt haben , sind nun auch auf die Bank von D a n z i g
ausgedehnt worden . Wie mit den genannten vier Ländern wird der
internationale Ueberweifungsverkehr am 3. Januar 1927 auch mit

Danzig aufgenommen werden Außerdem hat die Reichsbank vom
20. Dezember ab statt des bisherigen brieflichen allgemein
für sämtliche Abrechnungsstellen einen telegraphischen
Ueberweifungsverkehr eingerichtet . Wie der internationale
Giroverkehr die b a r g e l d sparende Zahlungsweise für einen großen
Teil Europas sicher stellt , so bedeutet der telegraphische Giroverkehr
innerhalb Deutsiblands eine zeit sparend « Einrichtung bei der
Durchführung geschäftlicher Transaktionen .

November . Nach Mitteilungen
Wbetrug die Roheisen -

« rzeugung des Deutschen Reiches im November 1926
383 298 Tonnen . Gegenüber dem November 1325 mit 760 353
Tonnen bedeutet da » ein « Stelgerung von über 16 Proz .
Trotz der bedeutenden Steigerung in den letzten Monaten bleibt
dennoch die Eisenerzeugung vom Januar bis November 1326
mit 8,58 Millionen Tonnen gegenüber derjenigen in der gleichen
Zeit des Borsahres mit 9,46 Millionen noch ziemlich erheblich zurück .
Die Zahl der im Betrieb befindlichen Hochöfen ist im November
gegenüber den , Monat Oktober weiter von 97 auf 104 g e�t i e g e n.
Sie übertrifft damit die im Betrieb befindlichen 5zochofen vom
Dezember 1925 ( 83) um rund 25 Proz . Die R o h st a h l e r -

z e u g u n g hat im November mit 1 257 007 Tonnen einen außer -
ordentlichen Hochstand erreicht . Die Novembererzeugung von 1925
mit 873 484 Tonnen wird um f a st 50 Proz . ü b e r st i e g e n.
Die Rohstahlerzeugung für die elf Monate des Jahres 1326 bleibt
mit 11,04 Millionen Tonnen hinter derjenigen der entsprechenden
Zeit des Vorjahres mit 11,43 Millionen Tonnen kaum mehr zurück .
Die letzten Monate der Stahlhochkonjunktur , veranlaßt durch den
englischen Streik , haben also den Produktionsausfall des ersten sehr
schlechten Halbjahrs 1926 fast vollkommen ausgeglichen .

Au » dem Richard - Sahn - Konzern . Rationalisierungsbestrebungen
ohne Rücksicht auf genügenden Absatz sür die gesteigert « Produk -
tion und ohne Rücksicht auf die Kosten , haben den Richard -
Kahn - Konzern schon vor längerer Zeit in die G e s ch ä f t s a u f -
ficht getrieben . Nun , nachdem durch einen Zwangsoergleich die
Gläubiger befriedigt worden sind , gehen die einzelnen Firmen an
ihre Sanierung heran . Die Jntereffengemeinschaftsveriräge .
durch die sämtliche Firmen des Kahn - Konzerns untereinander ver -
bunden waren , sind auf Verlangen der Banken ausgehoben worden .
Jedes einzelne Unternehmen ist von nun an wirischastlich
völlig selbständig und kann nicht damit rechnen , daß es bei
Unrentabilität von den übrigen Firmen des Konzerns gestützt wird .
Das gilt auch für die „ Deutschen N i l e s - W e r k e ' und die
„ R i e b e - W e r t e' , die ihr Aktienkapital scharf zusammen -
legen , die „ Deutschen Niles - Werke ' von 2�82 Millionen Mark auf
eine Million , die „ Riebe - Werke ' von 4,005 Millionen auf 1,4 Mil -
lionen Mark . Damit werden auch die Verluste getilgt , die 2,1
bzw . 3 Millionen Mark betrugen . Noch Mitteilungen der Verwal -
tung sind die beiden Firmen gegenwärtig gut beschäftigt .

Eharlottenhlllle I Proz . Dividende . Die Charlottenhütte in
Niederschelden , deren Anlogen von dem R u h r t r u st übernommen
werden , gibt den Reingewinn für das am 30. Juni beendet «
Geschäftslahr 1925/26 mit 1 119 752 M. an , einschließlich 223 270 M.
Vortrag aus dem Vorjahr « . Der Reingewinn mi Vorjahre betrug
864 612 M. Es wird ein « Dividende in Höhe von 8 Proz . ( im Vor -
jähr 6 Proz . ) ausgeschüttet werden . Ob auch der Ruhrtrust die
gleich « Dividende verteilen wird , steht noch nicht fest . Jedenfalls ist
die Aueschütwng einer Dividende ( es wird von 6 Proz . gesprochen )
zu erwarten .

Die Erhöhung der kalipreise wieder beanfragt . Die Kaliindustrie
wird auf der zum 22. Dezember einberufenen Syndikatsoersammlung
abermals einen Antrag auf Erhöhung der Kalipreise
stellen . Die Forderungen sind noch nichr fest umrissen . Das Reichs -
wirtscbaftsministerium , dos bisher den Preisforderungen
ablehnend gegenüberstand , hat eine Ueberprüfuna der Selbstkosten -
berechnung durchgeführt . Wie es heißt sind die neuen Preis -
forberungen der Koliindustrte das Ergebnis dieser Prüfungsarbeiten .

vSn3iDlc3i die Vorzüge deutscher Qualitätsarbeit und

modernster , amerikanischer Fabrikationsmethoden .

In dieser größten und leistungsfähigsten deutschen

Schuhfabrik wird kein einförmiges Massenprodukt ,
sondern in rationeller Arbeitsteilung eine Fülle

immer neuer Modelle hergestellt . Deshalb ist der

Salamander Schuh

gut , schön und billig !
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Das Mädchen auf dem Zloß .
Von Franz Friedrich Oberhäuser .

Zwischen den hohen , einsamen Wäldern am Cooper River hatten
die cholztnechte «in Floß gebaitt ; es war das letzte in diesem Sommer .
Sie hatten die riesenhaften Stämme der Douglasfichte mit armdickem
Bast verbunden und mit Eisenklammern gefesselt : sie hatten drei
Kütten gebaut , in denen sie schliefen , ihr Arbeitszeug und ihren Pro -
viant aufbewahrten : die Arbeit in den Forsten war für dieses Jahr
zu Ende , und die Leute kehrten in die heimattichen Niederlassungen
zurück .

Es war ein prachtvoller Herbstmorgen : die Waldvögel konzer .
ticrten , und über den Wipfeln in der Fern « jagte der Nord
schwarzes Gewölk einher : die erst « Vorpatrouille wilder Reiter des
Winders in Alaska .

Di « Knechte faßten die Ruderstangen .
Plötzlich kam über den Hang herab «in Mädchen gelaufen , auf

unser Floß zu.
Ein aller , verrunzeller , ober noch kraftvoller und zSher Mann ,

den die anderen Boas nannten , trat mißmutig an den Rand des
Flosfes .

„ Was bringst du ? Woher kommst du ? " fragte er das Mädchen ,
ehe es noch das Floß erreicht hatte .

„ 3ch will mit . Ich habe dringend bei meiner Tante in Whll
Hors zu tun . Der Weg ist weit , sind vier Tage Mansch . .

„ Weiß ich ! " unterbrach sie der Baas .

„ Ich komme von dem Waldhüter Crofby : man schickt mich zu
Dan Schott . "

„ Das bin ich, " brummte der Alte .

„ Ihr nehmt mich mit , Dan Schott , ihr habt Platz , wie ? "

„ Platz oder nicht ! Das ist nichts für Frauenzimmer ! "
'

„ Seid nicht so streng ! Ist nicht mein « erste Fahrt . Will «ich
nicht unnütz im Weg « sein . Könnte die Küche führen und Ordnung
halten ! "

„ Sann die Verantwortung nicht übernehmen , wenngleich ihr
von Erosby kommt . Ein « fein « Idee , das . Laßt ihn schön grüßen !
Vorwärts ! " rief er den Knechten zu.

„ Brauchts eine Verantwortung ? Bin ja selber gekommen ! "
Und das Mädchen sprang ohne werteres auf das Floß . Die

Knechte hotten den Bast von den Uferpflöcken genommen und das

Floß trieb mfch der Mitte des Rivers zu.
Das Mädchen , stark und voll gewachsen , reif , mit wundervollen

langen Haaren , legte den Korb weg und macht « sich mit dem

Feuerplatz zu schaffen . Sie schnitt den Speck in Scheiben , bereitet «
die Pfannen her und den Kesiel für den schwarzen Kaffee .

Wir fuhren rasch dahin . Der Eooper River hat «inen starken
eillgen Gang . Noch ging die Fahrt glatt und rasch dahin . Aber ,
so sagte der Baas Dan Schott , hinter jenen Wäldern , da schwillt der

Strom , bekommt Verstärkung aus vielen Waldbächen . Dort gibt es
Strudel und Schnellen , „klecptz " , nannte er es , das sind klein «

Wasserfälle . Da heißt « s star ! bei der Hand sein , die langen , durch
die Wasserkraft sich biegenden Ruder beherrschen , den Felsblöcken
ausweichen . Bei solchen kl - epts versammelt sich die Mannschaft erst
vorne , um dann , ist dos Floß zur Halbscheid über den Wasserfall ,
zurückzurennen , und das Floß vorne leicht zu machen .

Die Knecht « waren mit dem Mädchen freundlich . Die Jüngeren
schäkerten und machten verliebte Augen : der Baas kniff die Aeuglein
zusammen . . Llaugt nichts , Weibervolk ist Männerarbeit , Zeug für
Dummheiten ! "

Hatte er nicht bemerkt , daß die Anwesenhell des fremden Mäd .

chens die Männer ihre Arbeit freudiger tun ließ : wußte er nicht ,
daß sich dl « Lesstungen des Mannes unter den Blicken einer Frau

erhöhen ?
Es kam der Abend und die Nacht . Die Wälder standen schwarz .

Das Mondlicht hing phantastisch zwischen den hohen Stämmen .

Auf dem Floß flackerte das Feuer . Im Kessel schmorten die

Kartoffeln im prasselnden Fett der Speckscheiben .
Einer der Männer hatte «inen Banjo auf den Knien und spielt «

«in rührseliges Lied ferner Heimat . Nach den Liedern kamen «in

paar Tänzlein . Da streifte sich das Mädchen die Schürze glatt und

Hub an zu tanzen .
Es war seltsam : die helle Mondnacht , das flackernde Feuer , der

karminrot « Widerschein der Wasser , das fremde , junge , tanzend «

Mädchen im Kreis « der derben , lebenstollen Burschen und grau -

bärtigen Mannsleute .

Ruf « flogen in die Nacht . Stimmen der Männer fielen laut

in die alten Weisen . Keiner ging in die Hütten , um zu schlafen .
Baas Augen hingen immerfort an dem Mädchen : er war mißmutig ,
er ärgert « sich.

Das Feuer verglomm langsam . Die Burschen sangen mitunter

ein Liederspiel mll Frag « und Antwort : einer erhob seine Stimme

so laut , daß es aus der srcmden Nachtferne rätselhaft echote .
Usber allem aber lag die helle Stimm « des Mädchens .
„ Vorwärts , es ist Zell ! " fuhr der Baas in die Unterhaltung :

„ morgen gibt «s «inen strengen Tag , bald kommen die Montoins !

' d nigthl "
♦

Ein « Stunde später brach ein Sturm vom Himmel .
Er verlöschte im Nu die hellen Sterne , warf eine Wetterwolke

vor den Mond und gleichmäßig schwarz sank die Nacht Es war

zu spät , das Floß an dem Ufer anzutreiben . Der Alarm hatte die

Knechte aus den Hütten geholt : halb angekleidet standen sie in

Bündeln an den Ruderslangen . Di « Masser tollten , der Sturm stieg

steil in die Höhe und fiel wild zur Erde . Felswände rückten aus

der Nachtschwärze an den River , und warfen das Trommeln .

Rauschen und Lärmen wider .

Der Regen jagt « kleinen heftigen Spießen gleich nieder : er riß

den Klang von den Lippen der Menschen .

„ Wenn wir durch die Schlucht kommen , sind wir gerettet ! " schrie
der Baas . „ Wenn nicht , ist ' s unser « letzt « Fahrt ! "

Rasender schoß das Floß dahin
Die Knechte fühlten die Kräfte schwinden . Kein Wort , kein

Defehl , kaum vermocht « sie die Gefahr , die brutal nach dem Leben

griff , zu heben .
Dort sank einer nieder ! Einer der Aelteren ! Bald wird ihm der

zweit « folgen ! Er wankt , kaum hält er sich noch am Ruder fest !

Wie die Wasser tollen , mll wilden Pranken greifen sie nach den

dicken Ruderstämmen , und biegen sie, daß das Floß die Richtung

ändert , mitgerissen wird , der Felswand zu.

Die Minuten wachsen zu Stunden Jeder Augenblick tonnt «

ein langes Leben werden .

Im Leuchten der . Blitz « flammen die Felsen auf . Der River

wendet sich. Wenn jetzt die Ruder versagen . . 1 Drei Gewitter

V

Marx ' Weihnachten .

Marx : » Meine Bleisoldaten haben die Sozis verbogen , das Porzellan haben die

Deutsthnationalen zerhauen , die schönen Weihnachtspuppen sind entzwei , das einzig
positive isi ein hausen Schund und Schmutz — und so was nennt sich Zest der Liebe ! "

peitschen die Erde , ein diabolisches Trio , ein « Furiofo der Gewalt .
Di « Kräfte der Männer sinken , ein « einzige Biegung noch — Dan
treibt die Männer an , aber fein « Worte verwehen , si « finden keinen
Grund , kein Gehör . Er faßt selber nach den Ruderstangen , ist
überall , aber wie lange . Schwankend treibt der Felsen näher , es
konnten nur mehr Sekunden fein .

Da stand ein Weib mitten auf dem Floß .
Das Mädchen , die Haare gelöst , die Lippen halb geöffnet , einen

Augenblick rattos mitten in den lohenden Flammen der Blitze .
Kein Mädchen mehr , ein Weib , zwischen rasend kämpfenden

Männern . Die Flammen der Blitze trugen ihren starken jungen
Körper . Der Regen strömte über ihren Leib , dos dünne Kleid legte
sich an die vollen Formen .

Die Männer sahen die Frau . Sie sahen den starken jungen
Körper , die vollen Formen , die festen Schenkel : aber nicht dies war
es . mehr , daß ein Weib , eins Frau zwischen ihnen stand .

Nicht mehr das kleine Mädchen von gestern : aber ein « Frau ,
umloht von Blitzen , trotzend den Gefahren , sicher , ohne Angst .

Eine seltsam « Kraft ging von ihr aus . Di « Manner erhoben
sich, griffen wieder nach den Rudern , und den Blick der umflammten
Frau zugerichtet , hotten si « neue Kräfte au » ihren Körpern .

Das Mädchen bückt « sich , legte die Arm « um «inen Mann , der
auf dem Boden kauerte , Blut in den Händen , zerfetzt die Haut im
Kampf mit dem klingenden Holz .

„ Mann, " sagte das Mädchen zu Dan Schott , „ es wird nichts
geschehen ! "

Da stand er auf , sah si « an und ließ sich an den Feuerplatz
führen . Das Mädchen flößte ihm Kaffee zwischen die Lippen , und
der Alt « stand da , gerade , hoch , wie ehedem und eilt « nach vorne ,
den Knechten zu .

Das Mädchen hatte nur für « inen Augenblick lang feinen grauen
Kopf in den Händen , und drückt « « inen Kuß auf fein « Stirn «.

Ein Kuß , nicht m« hr . Der Kuß eines Mädchens , nicht der
eines Weibes . Kindlich , fast lächelnd , zwischen Stürmen , Blitzen und
grollenden Wassern .

*
Und die Sterne , jung , hellschimmernd traten aus der Dunkelheit ,

die hohen Feljen wandten sich , glänzten prachtvoll auf und oerloren
sich im blauen Dämmer der friedlich gewordenen Nacht wie ein «
drohende Verführung , wie ein fernes Phantom . Und das jäh « Mond -
licht spielt « mit dem flachen Land « , den zurückbleibenden Wäldern ,
den ruhigen Wassern und der träumerischen Fahrt des Floßes . . .

Warum ist öie Zeitung nicht SchuliektüreZ
Die Zeitung und das Radio , das wir hier aber ausschatten

wollen , werden leider heute noch viel zu wenig zu pädagogischen
Zwecken ausgenützt . Fibel und Lesebuch , die das Schulkind wie
ein Evangelium lesen muß , sind im Vergleich zu einer täglich er -
scheinenden Zeitung etwas Totes , Veraltetes und Einseitiges . Das
Kind hat viel mehr noch als der Erwachsene Bedürfnis nach Ab -
wechslung und Vielseitigkeit , es will ständig Neues erleben und er -
fahren . Und Erfahren ist hier gleichbedeutend mit „ Lernen " .

Der amerikanische Lehrer weiß das beispielsweise viel besser .
Kann es eher wissen und leichter oerwirklichen , da er mu weniger
sachlicher Pädagogik theoretisch-wissenschaftlich beschwert und daher !

primitiv - psychologischer eingestellt , beziehungsweise von weniger Vor -

jchristcn geleitet ist . Er tonn ruhig seine Zeitung aus der Tasche ,
ziehen , den Kindern das Passende vorlesen und es dann mit ihnen
besprechen . Man kommt so, um Beispiele anzuführen , auf Brände �
und ihre Bekämpfung , auf Sport , aus Hygiene , aus geographische
Forschungen und fern liegende Länder , seltene Tiere und Pflanzen
und tausend sonstige Dinge zu sprechen , die in keinem Lesebuch
stehen , aktuelle Tagesfragen find und den Kindern gleichzeitig prak -
tischen Einblick in wisienschaflliche Neuigkeiten gewähren . Ein

krasseres Gegenstück zu schablonenhaftem Unterricht ist kaum denkbar .
Warum liehen sich Schulleiter und Iugendbildner diese Tat -

fache noch nicht durch den Kops gehen ? Warum erscheint noch keine

Tageszeitung fürs Schuhzimmer ?
Es müßte dies noch unserem Erachten ein Blatt sein , das

der gewöhnlichen Tageszeitung nachgebildet wäre . Es hätte täglich
eine allgemeine , natürlich unpolitische , für Kinder selbstverständlich
faßlich « Tagesübersicht zu veröffentlichen . Es könnte wie jedes

Blatt ein Feuilleton enthatten . Den übrigen Teil der Zeitung hätten

Sportnachrichten , Reifebefchreibungen tatsächlich stattsindender Reisen
und Forschungsflüge , gesundheitliche Lehrartikel , technische Fort -
schrittsberichte , aber auch Ergebnisse von Brieffammiungen . Schi ! -
derungen von �chulausslügen usw . füllend zu vervollständigen .

Begabt « Schüler und Schülerinnen könnten Beiträge spenden ,
die selbstverständlich z. B. in Sachwerten belohnt zu rverden hätten .

Eine solche Schulzeitung , wie sie uns hier vorschwebt , könnte
natürlich nicht für ganz Deutschland einheitlich erscheinen . Die ein -
zelnen Länder bzw . Landeshauptstädte müßten ihre tägliche Schul -
zeilung , die örtlichen Charakter zu trage » hätte und die überdies , in
verschiedenen . Ausgaben für die einzelnen Ättersftufen ausgegeben
werden müßte , in die kleinen Gemeinden weilerzuleiten . Die Aus -
gäbe für die ältesten Schuljahrgänge könnte am reichhaltigsten
sein , da solche Schüler in der obligatorischen Lektürestunde den
größten Stoff zu lesen und aufzufassen imstande sind . Für die
jüngeren Jahrgänge ließe man dann schwere Artikel und Notizen weg .

Wenn Schulkinder ihre eigene Zeitung hätten und täglich in
das Geschehen auf der Erde ihrem Auffassungsvermögen gemäß ein -
geführt würden , dann wären wir zu einer idealen Erziehungs -
Methode , die schon den alten Griechen als höchstes Ziel vorschwebte ,
gelangt : die ganze Nation , ja die ganze Menschheit könnte an der
Heranbildung und geistigen Erziehung der Kinder mitwirkend be-
teiligt sein .

Daß eine solche tägliche Zeitungslektürestunde in der Schule viel
Freude machen würde , scheint außer jedem Zweifel zu stehen . Daß
hierdurch mancherlei Vefftändnis für Fragen des täglichen pratti -
jchen Lebens sowie vielseitige Interessen geweckt werden könnten ,
scheint ebenfalls selbstverständlich . Und schließlich könnte aus diese
Weise manche Begabung , wenn nicht anders , so durch besonderes
Berftändnis und Wißbegierde für einen speziellen Wissenszweig
frühzeitig erkannt und verwertet werden . A. L. , Benin .

Neue Entdeckungen in der wüste .
In der Libyschen Wüst « hat neuerdings der ägyptische For -

fchungsreisende Hassanein Bey werwolle Entdeckungen gemacht , über
die er in einem soeben erschienenen Buch ( „ Rätsel der Wüste " , Verlag
F. A. Brockhaus , Leipzig ) berichtet . In einem Gebiet , das noch nie
von Europäern betreten wurde und von sehr räuberischen , fanatischen
Beduinenhorden durchzogen wird , hat er zwei Oasen , Arkenu und
Uenat , entdeckt , von deren Vorhandensein bisher nur dunkle Ge -
nicht « meldeten . Nur der Umstand , daß Hassanein Bey selbst
Mohammedaner ist und seine geographischen Ortsbestimmungen in

größter Heimlichkeit vornahm , ermöglicht « es ihm dorthin vorzu -
dringen . Die neuentdeckten Oasen sind nicht , wie all « anderen Oasen
Westägyptens , Senken mit Goundwasjerversorgung , sondern befinden
sich am Fuß hoher Gebirge , wo sich Regenwasser ansammelt . Sic
liegen etwa 650 Kilometer westlich des Nil nahe der ägyptisch -
tripolitonrschen Grenze . Bon anderen Oasen wie Kufra und Sighen
hat Hassanein Bey festgestellt , daß sie 40 bzw . 100 Kilometer von dem
Ort entfernt liegen , den ihnen die besten bisherigen Karten zuweisen .

Ein « der wertvollsten Endeckungen der Reise sind aber aus Sand -
steinfelsen eingemeißett « Felszeichnuirgen bei Uenat , die Löwen .
Giraffen , Strauß « und Gazellen darstellen . Bemerkenswert ist , daß
keine Kamele abgebildet sind , ohne die man heute gor nicht zu diesen
inmitten gänzlich wasserlofer Gegenden gelegenen Oasen gelangen
kann . Erstaunlich ist dagegen die Darstellung von Giraffen , die es
heut « dorr nicht mehr gibt und die in solchen Wüsten nicht leben
können . Aus diesen beiden Urnständen läßt sich schließen , daß die
Felsbilder aus der sogenannten „Pluvial . zeit " stammen und mindestens
214 Jahrtausend alt sind . Damals herrschte in Nordairika «in

feuchtes Klima , das in dem heutigen Wüstengebiet grüne Buschsteppen
ermöglichte und damtt auch der Giraffe Lebensmöglichkeiten bot . Das
Kamel ist erst um S00 o. Chr . aus Asien nach Afrika eingeführt
worden . Wir müssen daher die merkwürdigen Felsbilder , deren

naturalistische , von der gleichaltrigen ägyptischen Kunst völlig ver�
schieden « Darstellungsweife auffallende Aehnlichkeit mit den bekannten

südafrikanischen Bufchmannzeichnungen aufweist , vorgeschichtlichen
primitiven Jägerstämmen zuschreiben , die vor der Mitte des ersten
vorchristlichen Jahrtausends dieses heutige Wüstengebiet bewohnten

Wir schlafen zu wenig . Der englische Arzt Sir Robert Arm -

strong erklärte in einem Vortrag in der Londoner Medizinischen
Gesellschaft , daß die Menschen sich angewöhnt haben , zu wenig zu
schlafen . Er knüpfte an die alte Regel nn : „ Acht Stunden für einen

Mann , neun sür eine Frau , zehn für einen Verrückten " : selbst diese

Regel , die heute fast von niemand mehr eingehalten würde , sei noch
ungenügend . Nach seinen Untersuchungen seien selbst sür einen er -

wachsenen Mann zehn Stunden Schlaf weitaus das Gesündeste .



Um uns dreht sich alles

wenn es heißt , ein Buch — als bestes Weih¬

nachtsgeschenk ! — zu kaufen .

Unter den Gabentisch
gehört eines dieser Bücher !
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und sein Werk ) . . . Va Leinen M. 4. SO

Kampffmeyer , Deutsches Staats -

leben vor 1789 . . Vi Leinen . M S . SO

2 .
Andersen Nexö , Der Lotterie¬

schwede . . . . Vi Leinen M. 2 . 00

Bröker , Jacob auf der Himmels¬

leiter . . . . . .Vi Leinen M. 2 . 40

3 .

Krüger , Der Widiwondelwald
M. 280

Kruger , Hurleburles Wolken¬

reise

. . . . . . . . . .

M. 3 . 00

Zerfaß , Reise mit dem Lumpen¬
sack . Märchen . . . . . . .geb . 2 . 25

J . H . W. Dietz Nachf . , G . m . b . H .
Berlin sw 68 , Lindenstr . 2 ( Sortimentsbuchhandlung )

( früher Buchhandlung „ VorwHrls " )

Ss sind nur noeh Stunden, in denen dn die 7esteinkäu | e besorgen kannst ! Komm' noeb kentl

4 .
Bernstein , Voraussetzungen des

Sozialismus . . Vi Leinen M. 4 00

Schikowski , Stürmer gegen das

Philistertum . . Vi Leinen M. 2 . —

5 .

Seidel , Die Gewerkschaften nach

dem Kriege . . . Vi Leinen M. 6 . —

Kautsky , Terrorismus und

Kommunismus . . . . geb . M. 1 . 90

6 .

Cunow , Allgemeine Wirtschafts¬

geschichte I. Bd . . Vi Leinen M. 15 . —

Wendel , Aus der Welt der Süd¬

slawen . . . . . .Va Leinen M 8 —

Martow - Dan , Die Geschichte der

russ . Sozialdemokratie Va Lein , 8. SO

OeotsiMtiailieHW
»iüüül MonWöger Um

Di» zu heut ». Dienstag , de » 21. Dezdr ,
iiMi »» Srotuf,ci >a «| anin,liiDg finde!
umfiändehalder erst am XUnstag , den
18. Zaauar 1927, stau .

MWstssWkiMmndelg .
Fllr die VerbandemUglieder , die in den

chemischen Droßdetrieben belchiisttgt sind,
hat der Verstand einen Ziuriu » in der
Wirtschaitischuie in Dllrrenberg angesetzt .

Sollegen , die sich an diesem Kursus de-
teUigen mallen , müssen di « svittesten »
Freitag . denZt Dezember . ihreBemerdungen
bei der Orteoermaltung eingereicht haben

Lu « dem selbst geschrieben enBemerdungd -
schreiben mutz hervorgehen die bisherig «
Mitgliedschastsdauer im Deutschen Metall -
arbeuer - Verdand . Tütigleit im Verband «
und in der Ardeiterdemegung . gegen -
mSriige Funltion im Deutschen Metall -
arbeitec - Derdand oder al » Vetnedsrat
Ob verh. - ir -let . Alter de» Bewerber », od
und inwieweit bisher an Kursen teil -
genommen und sonstig « zweckdienliche
Angaben .

Der Sursu » beginnt bereit ? am Z. Januar
1927. so daß die Betreffenden am 2. Januar
in Durrenberg eintreffen «Snnen.

vi « Ortsv - reoallnug .

(17) II. P. J. 121/20 ( 369 26) /17
3 » der

E t r a ssa ch «
gegen 1. den Redakteur Oskar Krllger in

Beriin . Lantwizstr . S, geb. am I. 4.
1901 zu Luckau.

2. den Schriftsteller Emil Kl- th In Reu-
tijlln . Teupitzer Str . 96. geb. am 22. 10.
1- 64 zu Rlüg in Mecklenburg ,

wegen Beleidigung
hat da » erweiterte Schiiffengericht Berlin .
Tempelhof in Berlin in der Sitzung vom
12. Oktober 1926 für Recht erkannt

Die Angeklagten werden wegen Sffeni -
licher durch btt Presse veoangener Be¬
leidigung sSfflW 186 S» ( BS. ) verurteilt .
und zwar der Angetiagt » Kruger zu einer
Seldltrafe von 200 — zweihundert - Rm ,
an deren Stell « flir den Fall der Ruht -
etnireiddarreil zwanzig Tage Sesiwgni »
treten , der Angeklagt - Kloth zu einer
Seldltraie von 409 — vierhundert — Rm ,
an deren Stelle .stt den Fall der Richi -
eintreiddarkeil vierzig Tage De ängvi »
ireten , und beide Angeilagle » in di« Äoiun
de» Psrfahrei ».

Dem NedenklLger , Landtag »adg «ordneten
Ku tnsr wird die Besugni » zugesp ochen,
aus Kosten der Angeklagten den ent-
. . . . .~

. Urteil »scheidenden Teil de» binnen sechs
ochen nach Mitteilung der i echiskrosl

de« Urteil » durch einmalig » Einrtickung w
der Fenung . . Der Deutsche Borwart »" und
in der getlung „Borwürts " zu veivffent -
lichen.

Di« llndrauchiiarmachung aller Ereni -
vlare de, Hauvtblalte » und der BeUoge
der Zeitung „Ter Deutsche t orwärts " der
Nr. S vom 26. � '

Februar 1926. sowie der
bestimmten Formen undzur Herstellung

Platten wird angeordnet
Da » Urteil ist vollstreckbar .
Berlin , den 18. November 1926.

U. 3. gez. Unierschrift Zuftizinspektor .
Eerichtiichreider

de» Amtsgerichts Berlin Tempelhof .

�sslcocher
asbraföfen
asherde

Auch Teilzahlung

Berlcih von hocheleganten Gefcll -
Ith -

'

-tzm 17. Oerein der entschlief nach schwerer Krank¬
heit mein herzensguter Mann , der Restaurateur

Paul Barteidt
Im 61. Lebenslahre . In tiefer Trauer

Clara Barteidt geb . Homdee
Wörther Straße 19.

Berlin , den 20. Dezember 1926.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 22. De¬

zember , nach in. 2' Uhr , von der Leichenhalle
des Georgen - Kirchholes in Welßensee , Rölcke -
s trage , aus statt

lischafisanzllaen .
Norden 6893.

isenthalerstratze

Federbetten verlaust billig Leihhaus
Moritzvlatz SS», Keine Lombardwar «. _

ktzelraaene Serrengarderoden Gesell -
schaftsanzllae für korpulente Figuren
staunend billig . Ratz, früher Mulack -
strafte , jetzt Sormannstratze 2826 . '

ff Dem Inagca Ehepaar ,
Bezirlsführer Genossen

Alfred Sänger
und Frau

die herzllehsf «» Eiltickmövseh «.
vis PunkelovSre de «

>7. abtelluag .

Nach schwerem Leiden entschlief am
17. Dezember mein lieber Mann , unser
guter Vater und Schwiegervater

Ludolf Geist
Im Namen der trauernden Hinter -

bliedenen Ana » Geist und Kluber .
Di « Einäscherung findet Mittwoch .

den 22 Dezember , nachm. 12' / , Uhr, im
Krematorium Baumschulenweg , Rief -
hol , »ratz », statt . _

Dealsdm MstallaMr - VeM
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , datz
unser Kollege , der Metalldrllcker

Karl Hundt
am 18. d M gestorben ist.

GHr« seine « Aadenkeul
Die Beerdigung findet am Donner ».

lag . 28. d M. nachmittags 8 Uhr.
von der Leichenhalle de« Rentrai -
friedhose » in griedrichsseide . Gudrun -
stratze, au » statt .

Rege Beteiligung erwartet
vi « Ocfsoccnalfnag .

Metallbetten
Siahlmairatien , Kinderbetten sliifieuPm .
Kai. 669 ir . ElsenraSbellabrlk suhl Thür .

Sonden - Angebot
uiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiuiiniiuiiiiimiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiin . S-fdiiniitiiiiiiuiiiiiiiiuui

in
' iimiiiiiiiiniiiiiiiiiiuui

QUADRAT H
' 5c./

ITnüSertroffen in fiaüSapkeH u. tSteganz
UwJa .

rürjedesPaap
a Zs

vo//e Garantie . � /f/ÄT .

Erhältlich in allen Detailgeschäften Berlins .
welche obige Marke im Schaufenster zeigen ,
bestimmt in den Filialen der Firma M. Pech AG .

Am 17. Dezember entschlief nach
schwerer Kraniheit mein lieber Rann ,
unser guter Baier

Karl Wutke
im 61 Lebensjahre .

Martha Matte , geh Schmidt
und Kinder .

Einäscherung am Mittwoch , den
22. Dezember , nachmittag « 1 >/, Uhr,
im Krematorium Baumschulenweg

urzem.
Frau

: treu »

Am Sonntag starb nach kurzem.
schwerem Leiden meine gute
und Kameradin , meiner Kinder
sorgend « Mutter

Else Willeke
Di« Trauerfeier findet am Mittwoch ,

den 22. Dezember , abend » 6>' , Uhr, im
Krematorium Gerichistratze statt .
» wen VUleHe neust Hindern

Otaoistr 81.

Verkäufe

Radwap parat , Dreiröhren . 25, — , der .
selb « mit erstklassigen neuen Spar -
lampen . Konzert - Lautspreiher . Anoden -
datterie . Akkumulator , Zuleitung 69, —.
vertauft Aflberti , Berlin , Sieininetz -
strafte 9, IV.

Teppich «. Diwandecken . Tischdecken.
Bettvorleger . Läukerstofse . vrachwolle
Auswahl erkra billigt Gelegenheiten .
Eonrad Fischer seit 188« Botsdamer -
strafte 199. >

Leiterwage », Schubkarren . Einzelräder .
Achsen. Federn . Glodu ». Dresdener -
fttafte 58. Moritzplatz 127 88. _

«

Drehrolleateschke . Leistungsfähigste
Svezialfabrit Rollenwandlung 299�- .
Rvsenthalerstrafte 26. _

»
Wriagwaschiueu , Waschmaschinen .

Wäschemangeln . Riesenauswahl . Repa -
raturen allerlei . Drehrollenteschke .
Waftmannstrafte 8, Landsbergerstrafte . '

Bclclfiiiunqssiuckf . Wasch . ? üsw

fficni « getraaeae Kavalieraarberobe
von Millionären Scrzlen Anwälten .
Fabelhaft billig « Breis «. Smvfeble
Taillenmäntel . Paletoi ». Frack » Smo-
king ». Gehrockanzllze . Hosen . Snorivelze .
Gehpelze . Gelegenheiistäuf » in neuer
Garderobe . Weitester Wea lohnend .
Lotbrinaerstrafte 5V. l Treppe . Rolen .
ibaler Blatz .

Wenig getragene Herrenanzüge , Win -
tervaletots staunend billig . Woifsziegen
19, —. Pelzjacken 49. - . Sämtliche
Pelzarten spottbillig . Leihhaus Rosen -
thalcr Tor . Linienstrafte 298/294, Ecke
Rosenthalerstraft ». Keine Lombardware .

«- tteaverk - ufl Neu ! 12. 59! 17,591
19,59! Prachtvolle 26, —, 89 . —! Halb -
bannen 85 . —I Kinderbetten 8,751 Bett -
wäschel Steppdecken ! Gardinen ! Tüll -
dicken ! Alles spottbilligl Keine Lom-
Hardware I Leihhaus Brunnenstrafte 47.

Wenig getragene Frackanzüge . Smo -
kinganzüa «. Schrockanzüge . Zackettan -
züge Rockpalciot », Euiawav - Anzüge ,
Taillenmäntel , für jede Figur vossend ,
Spezialität : BauchanzÜge , spottbillig .
Saloern . Rosenthalerftr . 4. erste Ekrge .

Pelzkragen , Pelze , enorm billig , direkt
in der Fabrik . Ren « Königstraft « 26.
I. Etage . •

Möbel

Möbel - Winterscld . Ausnahme - Ange¬
bot « zu herabnesetzien Preisen . Schlas .
zimmer , Speisezimmer . Küchen. Einzel -
Möbel. Riescnauswahl . Trotz lang -
fristiger Zahlungserleichterung wirklich
billige Preise . Unverbindlich « Lager -
befichtigung sehr zu «mpsehlrn . An-
dreasstrafte zweiundvierzig .

M>U» ihttz >» 2r « « WEr » l »

Piano , preiswert .
Link Brunneniirafte 85

Kiaviermawet

Pianos . Harmonium » . Teilzahlung .
Schern . Ehausseestrafte 195. _

*

Piano », Harmonium » , neue , gc»
brauchte , billig , gut . auch ohne An-
zahlung . keine Lockangeboic . Blumen -
straft « 1, Ecke Alexanderstratz «. _ _

*

Piano - Fabrik Eteinberg . ausgezeich¬
nete Fabrikate , billigst « Preise , lang -
sristige Monatsraten . Fabrikgarantie .
Verkauf nur in unserer Haupffabtik :
Fiantsurteralle « 12. Kein Ladin ! Keine
Vertreter ! *

Drei Mark Wochenrate . 15 Mark An-
zahlung . für «in eiftklasfige , Marken -
rad . Fahrradbau » Zentrum Linien -
strafte neunzehn . _ _ _ _

*

Jugendräder , schönste » Weihnachts¬
geschenk für Knaben und Mädchen . Be-
auemst « Teilzahlung . Schachmann .
Linienstrafte 66. _ _ _ *

Kinderräder 29/ —. Damenräder .
Herrenräder 85, —. Krau ». Gräfte
Frankfurterstratzc 52.

ksufgesuche
Zadngebiffe . Silbersachen . Zinn Biet ,

Quecksilber . Goldlchmelze Chrtstionat ,
Köpenickerstiafte 89 lAdalb�rtstrafte ) . '

Unterricht
Möbelhau » Känigstadt . Spottbillig «

Weihnachtsanaedote in Küchen , Ruhe -
betten . Soka », Trumeaus . Schreibtischen ,
Sesseln , Stühlen . Tischen . Ferner Sveiso -
zimmer . Schlafzimmer , Herrenzimmer
in jeder gewünschten Preislage . Dis -
krete Teilzahlung ohne Preisrchöhung .
Reell , kulant und billig . Riesenaus .
wähl in vielen Etagen . Graft « Frank -
furterstrafte neunundzwanzig , gegenüber
Iandorf . _

•

«ebreibtische 65, —. Plüschsoka » 49.
Ehaiselongue » 18, —. Wafchtoiletlen ,
Kommoden 25. —. Wäschespinden . Klei -
derspiirden 85/ - . Kficheneinrichtung

Buchführung »- , Bilanz - Privatunterricht
Bücherrevisor Bruno Ritschie . Rürn -
deraerstrafte 7, Steinplatz 144 91. Jung -
mädchen - , Damenzirkel Anna Ritschke . *

Verschiedenes
Wer Überläftt erwerbsloser Bnih .

halkerin Wintermantel billig , D. E. .
. Vo: wärts " . Ati »gabes ! clle Wattstrafte 9,
Laden .

Detektivburea » Staschel , Chaussee -
straft « 77. Fernsprecher Norden liieiß.mSr an, , . CIr . - - - - - <«"«inriaiiung nrane . I nernivrewer Norden -bov.

- Mödelversanb auch aufterhalb ! Beobachtungen . Ermittelungen Au»-
Sellin , Gartenstraft « 26.

_
• fünfte allerorts . •

Ehrenerklärung . Di« gegen Familie
chmibt , Grvft « Frankfurterstraft « 95,

letane Beleidigung nehmen wir hier -

Schenkt SRllbel zu Weihnachten und
kauft Schlafzimmer . Speisezimmer , Her-
renzimmer . Küchen, Büfett » Stand -
Uhren . Bücherschränke . Schreibtische ,
Schreibsessel . runde Tische. Klubtisch «.
Nähtische . Spiegelschränk «. Bettstellen .
Waschkommoden . Nachttische . Flurgarde -
rohen , Sofas . Ruhebetten bei Möbel -
Böbcl . Moritzvlatz . Berkauf im Fabrik - �
g�b° ude . �Z° blunq »«rleichterung . _

* «ivlageaelb «, sucht Pfandleihe Lange .
Moritzvlatz Aschinaerbau ». Dear 1995.

durch mtt Bedauern zurück. F anz
Schultz und Frau , Gräfte Frankfurter -
straft « 95. m

Gcldwcrkehr

Pelzwaren I Wolfs�cn 9,75! 12�0!

Lombardwarel Leihhau » Brunnen

DW

_ _ _ _

WW
Prachtvoll » 17ch9I 19,89! Echt « Fiichke
25 —1 85. - 1 Alle » spottbilligl Keine

strafte 47.

ChaiselangAe », Metallbetten . Auflege
Matratzen . Patentmatratzen . Walter .
Etargarderstrafto achtzehn .
geschäft . _

_ _ _ _ _ _ _ _

«ukl - idcschräüke . «rofte . mit Spiegel
196 —, Bettstellen 48�—, Schlafzimmer .
Küchen , Einzelmöbel . Sofa », stahlungs -
erleichterung . Stein , nur Anklamcr -
straft « 29. _

•

Schlas , immer 839, - Ruhebetten 25, —.
Kahlungeerleichterun ». Kamerling , »a -
stanienallceöb . �

»

Tellzählnug . Schlafzimmer . Speise -
zimmer Kücken sowie sämtlich « Einzel -
Möbel oeringste Anzahlung , b- auemste
Abzahlung . Möbelhau » Luisenstadt .
Köpenickerstrafte 77/78, Ecke Brückenstraft «.

Leihhaa » Schneider . Älerandcrstr 14».
apezial - unweit Fannowitzbrücke . Löchstbeleihung

von Wäsdi «. Serrengarderob «. Wert .
lachen ulw . •

Arbeitsmarkt

Stclleviavigebote

Koatoiistinaen gesucht . Rum «tntritt
per 2. Januar 1927 suchen wir tüchtig «2. Ja . _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_
Kontoristin nen , die gut rechnen können .
Vorstellung : Mittag » zwischen 12 und
2 Uhr bei Zauborf , Belle - Allianro »
Strafte 1/2. »
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